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Miteldeuſſche Neueſte Na

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 H. frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 K Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Innenpolitische Folgen der Marsefter Bluftat

Rücktritt des französischen Innenministers
Flandin Außenminister? P Verhaftung der beiden Mittäster des Königsmorcdes Die Heimkehr

des toten Herrschers Sücdslauwien hufcigt dem neuen König

Innenminister Sarrauut
zurick getreten

Beamtenmaßregelungen.
Paris, 12. Okt. (DNVB.) Der franzöſiſche Jnnen

miniſter Sarraut, der von der franzöſiſchen Preſſe
dafür verantwortlich gemacht wurde, daß der Anſchlag
auf den ſüdſlawiſchen König und den franzöſiſchen Außen
miniſter gelingen konnte, iſt zurückgetreten. Der General
direktor der Sicherheitspolizei, Berthoin, wurde
ſeines Poſtens enthoben, ebenſo der Präfekt des Departe
ments BouchesduRhöne, Jouhannaud. Weitere
Sanktionsmaßnahmen ſtehen zu erwarten.

Rücktritt des franzöſiſchen Geſammt
kabinetts?

In der Pariſer Abendpreſſe werden die Auswirkungen
des verbrecheriſchen Anſchlages von Marſeille vom innen
ünd außenpolitiſchen Standpunkt aus betrachtet. Jnnen
politiſch werden nach wie vor ſtrenge Maßnahmen gegen
diejenigen gefordert, die zumindeſt einen Teil der
moraliſchen Verantwortung an der Durchführung des
Anſchlages haben.

„Liberts“ erklärt, datz Sarraut, ſelbſt wenn er ſich
vollkommen unſchuldig fühle, ſich als verantwortlicher
Leiter der Polizei opfern müſſe. Eine Möglichkeit, im
Kabinett zu bleiben, beſtehe nur dann, wenn er ſein

Portefeitille mit dem des bisherigen Kolonialminiſters
Laval vertauſche.

Das Blatt hält es aber auch nicht für ausgeſchloſſen,
daß Miniſterpräſident Doumergue, um eine Neu
en leichter zu geſtalten, dem Staatspräſidenten den
Geſamtrücktritt des Kabinetts unkerbreitet. Feſt
ſteht jedenfalls daß irgendwelche Maßnahmen nicht vor
Montag zu erwarten ſind.

„La Preſſe“ kritiſtert ebenfalls ſehr ſcharf das voll
ſtändige Verſagen der Polizei. Der fran

zöſtſche Jnnenminiſter habe es nicht verſtanden, einen
ausländiſchen Herrſcher auf franzöſiſchem Boden zu
ſchützen. Er ſei nicht einmal fähig geweſen, die Polizei
von Marſeille über Dinge zu unterrichten, die der
Pariſer Polizei bekannt waren. Das Mindeſte, was der
Miniſterpräſident daher der Offentlichkeit zugeſtehen
müſſe, ſei die Ausbootung des Jnnenminiſters und des
Juſtizminiſters, deſſen Verantwortung ebenfalls groß ſei.

Flan ein Nachfolger Barhous?
Mutmaßungen über die Neubildung

des franzöſiſchen Kabinetts.
Bei der Neu oder Umbildung des Kabinetts ſoll

Doumergue möglichſt wenig das politiſche Gleichgewicht
ſtören wollen. So würden Herriot und Tardieu
Staatsminiſter ohne Geſchäftsbereich bleiben. Die Er
nennung des derzeitigen Miniſters für öffentliche Ar
beiten, Flandin, zum Nachfolger Barthous am Quai
dOrſay nehme an Wahrſcheinlichkeit zu. Als künftiger
Miniſter für öffentliche Arbeiten wird der Abgeordnete
Pernot genannt. Für das Jnnenminiſterium ſollen
die Abgeordneten Queuille, Laval oder Lamou
reux in Frage kommen. In rechtsſtehenden Kreiſen
ſpricht man auch von dem jetzigen Penſionsminiſter
Louis Ma rin als kommenden Juſtizminiſter. Aller
dings löſt die Möglichkeit einer ſolchen Anwartſchaft be
reits den Einſpruch der Linkskreiſe aus, da Marin die
am weiteſten rechtsgerichtete Perſönlichkeit des Kabinetts
Doumergue iſt und die linksgerichtete öffentliche Meinung
nicht wünſcht, daß das Juſtizminiſterium einer zu ſehr
rechts eingeſtellten Perſönlichkeit ausgeliefert wird.
Neuerdings nennt man als möglichen Juſtizminiſter
auch den Generalſtaatsanwalt Matter.

Die Bluttat cas Werke einer Terroristenbance
Zwei Verdächtige feſtgenommen.

Paris, 12. Okt. (DNB.) Havas meldet aus
Annemaſſe, etwa 8 Kilometer öſtlich von Genf
an der Grenze auf franzöſiſchem Gebiet, daß von der
dortigen Sicherheikspolizei zwei Perſonen feſtgenommen
worden ſind, die in dem dringenden Verdacht ſtehen,
die Helfershelfer des Marſeiller Täters zu ſein.

Wie aus Annemaſſe gemeldet wird, ſind die Don
nerskag morgen in Thonon unker dem Verdacht der
Mitbekeiligung an der Marſeiller Mordtat verhaſteken
Beneſſ und Nofſak den ganzen Tag über in
Annemaſſe durch den Sonderkommiſſar Petit ver
nommen werden.

Die Verhafkung geſchah in den frühen Morgen
ſtunden in einem Hotel von Thonon auf Anweiſung
von Paris. Die beiden Verhafteten haben keinen
Widerſtand geleiſtekt. Sie hatten iſchechoſlowakiſche

Der Verantwortliche für Marſeille

iſt nach der öffentlichen Meinung Frankreichs der
franzöſiſche Jnnenminiſter Sarraut, deſſen Rücktritt ge
fordert wird, da ihm die Schuld für die mangelnden
Sicherheitsmaßnahmen beim Beſuch des Königs von

Jugoſlawien zugeſchoben wird.

Päſſe bei ſich, die vom ſſchechoſlowakiſchen General
konſulat in Trieſt ausgeſtellt waren, mußten aber im
Verlauf des Verhörs zugeben, daß die Päſſe gefälſcht
waren.

Wie Havas zu berichten weiß, geht bisher aus dem
Verhör hervor, daß die Verhafteten ebenſo wie der
Haupkkäter einer Terroriſtenbande angehören
und nicht die einzigen Mittäter ſeien. Sie ſollen er
klärk häben, daß ſie im Falle des Mißlingens des

Marſeiller Anſchlages den Aufkrag hatten, in Paris
einen neuen Anſchlag gegen König Alexander
zu unkernehmen.

Den Verhafteten wurden Photographien unter
breitet, worauf ſie in Geſellſchaft des Mörders
Kalemen zu ſehen waren. Dadurch gezwungen,
zuzugeben, daß ſie Kalemen kannten, verſuchten ſie
jedoch, jeden weiteren Zuſammenhang mit ihm oder
gar mit der Tat abzuſtreiten. Es ſcheint jedoch aus
dem weiteren Verhör hervorgegangen zu ſein, daß ſie
es waren, mit denen Kalemen zuletzt einige Tage in
Paris verbrachte

Nach Anſicht der lokalen Polizeibehörden handelt
es ſich um einen überaus wichtigen Fang,
der darauf hinweiſe, daß es ſich um eine großangelegte
e und keinesfalls um einen Einzelmörder
andele.

Der junge König Peter kehrt heim.
Der jährige König Peter von Jugoſlawien und ſeine
verlaſſen das Ritz-Hotel in London, um ſich zum Bahnhof zu begeben.

Maria ihren Enkel erwartet, der bekanntlich bisher eine engliſche Schule beſuchte

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saaf und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, Rechts und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“ Der Arbeikskamerad Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchafl“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Autko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Reklamet
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Nazzien
unter den ſüdſlawiſchen Emigranten.

In Paris und in der Provinz werden die Nach
forſchungen nach Verdächtigen ſüdſlawiſcher Herkunft
fortgeſetzt. Jn St. Denis bei Paris wurden am Don
nerstäg drei ſüd ſlawiſche Staatsange-hörige verhaftet, nachdem man in ihren Hotel
zimmern verſchiedenes Material beſchlagnahmt hatte.
Jhre Tätigkeit in Frankreich konnte noch nicht ein
wandfrei klargeſtellt werden.

Ein aufgestöberter Helfers-
hefer entkom men
Ein Helfershelfer oder Mitwiſſer des Marſeiller

Mörders ſoll in einer Villa in Fonkainebleau Unter
ſchlupf geſucht haben. Als ſich Donnerstag früh Po
lizei in der Villa einfand, flüchtete ein Unbekannter.
Er konnke trotz vieler von den Poliziſten abgegebener
Revolverſchüſſe in den Wald von Fonkainebleau ent
kommen. Die eng iſt aufgenommen worden.
Wie der „Inkränſigeant“ behaupket, handelt es ſich um
jenen unker dem Namen Chalny in einem Pariſer

Der verboten
Paris 12. Okt. (DNB)) Der verbrecheriſche An

ſchlag auf den ſüdſlawiſchen König und Außenminiſter
Barthou hat, wie bereits berichtet, gefilmt werden
köntren. Dieſer Film, der den aintlichen Stellen ſehr
wertvolle Aufklärungen über die Art des Ordnungs
dienſtes und die eingelnen Phaſen des Verbrechens
geben wird, iſt jetzt in vielen Exemplaren fertiggeſtellt
und ſollte am Mittwochabend in allen Pariſer Licht
bildtheatern vorgeführt werden. Im letzten Augenblick
hat die Polizei die öffentliche Vorführung
des Films verboten! Nur ein einziges Pariſer
Lichtſpielhaus kam den Anweiſungen der Polizei nicht
nach und zeigte den Film trotz des Verbotes. Augen
zeugen berichten, daß aus dieſem Dokument deutlich
hervorgehe, wie mangelhaft der Sſcherheitsdienſt orga
niſiert geweſen ſei.

„Paris Soir“ ſchreibt, man könne nicht von einer
Kette von Polizeibeamten ſprechen, die die Bevölke
rung zurückhielt, ſondern man ſehe nur hier und da
einen Beamten, der alle Mühe habe, die Straße frei
zumachen. Außerdem ſtelle man an Hand dieſes Films
mit Erſtaunen feſt, daß der Wagen, in dem ſich der
König und der franzöſiſche Außenminiſter befanden,
nur von zwei höheren Offizieren zuPferde umgeben war und außerdem ſehr dicht an der
Zuſchauermenge vorbeifuhr.

Vorführung des Filmſtreifens
in Deutſchland verboten!

Berlin, 12. Okt. (DNB.) Der Reichsminiſter
ſut Volksaufklärung und Propaganda hat die Vor
ührung des Bildſtreifens von der Ermordung des
jugoſlawiſchen Königs und des franzöſiſchen Außen-
miniſters Barkhou aus Gründen des internationalen
Taktes für ganz Deutſchland verboten!

Großmutter, die Königin- Mutter von Rumänien,

61. Jahrgang

Hokel eingetragenen Begleiter des Mörders, der am
30. September in deſſen Begleitung und einer anderen
Perſon in Paris eingetroffen war.

Jm Walde von Fontainebleau wird immer noch
nach dem im letzten Augenblick den Gendarmen ent
kommenen Südſlawen geforſcht, deſſen Paß im Beſitze
der Poligei iſt. Dieſer Paß lautet auf den Namen
Malny oder Chalny. Die Polizei iſt überzeugt,
daß er unmittelbar an dem Verbrechen beteiligt ge
weſen iſt.

Mittwoch Hausſuchungen abgehalten wurden, wobei
der Polizei zahlreiches Material in die Hände fiel, das
augenblicklich noch nachgeprüft wird, ſind am Donners
tag ins Unkerſuchungsgefängnis eingeliefert worden.

Der Bruder des Marſeiller Mörders
in Belgrad verhaftet?

Der Belgrader Sonderberichterſtakker der „Infor
makion“ meldet ſeinem Blakt, daß der Bruder des
Aktkenkäters guf König Alexander und Außenminiſter
Bartkhou in Belgrad verhaftet worden ſei. Es handele
ſich um einen Zahnarzt Kalemen.

e Filnstreifen
Der Film in einem Londoner Licht-

ſpielhaus.
London, 12. Okt. (DNB.) Tauſende von Lon

döner ſahen am Donnerstag einen Film, der an
Schrecken alles in den Schatten ſtellt, was je bisher
hier gezeigt worden iſt: die letzten Augenblicke des
Königs Alexander und Barthous ſowie der Sturm der
wahnſinnigen Menſchenmenge auf den Mörder zogen
am Auge vorbei. Es iſt kein Wunder, daß die fran
zöſiſchen Behörden alles getan haben, um zu ver
hindern, daß dieſer Film über die Grenze gelangte und
auch die für Neuyork beſtimmten Filmſtreifen in Cher
bourg beſchlagnahmt haben. Jn England dagegen wird
er in mindeſtens 1500 Lichtſpieltheatern gezeigt werden.
Unter den Beſuchern dieſes Films befand ſich eine ganze

Anzahl Beamter der Geheimpolizei vonSootland Yard, die aufs eingehendſte die Geſichter der
Marſeiller Menſchenmaſſe prüfe, um zu ſehen, ob man
irgendwelche bekannten internationalen Verbrecher dar
unter feſtſtellen kann.

Jtalieniſche Marine beabſichtigt Ehrung
des toten ſüdſlawiſchen Königs.

Paris, 12. Okk. (ONB.) Wie das „Echo de
Paris zu wiſſen glaubt, hat der italieniſche Marine
akkacheée ſich beim Marineminiſterium erkundigt, zu
welchem Zeitpunkt der ſüdſlawiſche Kreuzer „Dubrow-
nik* mit der Leiche des Königs Alexander die Meer

ſenge von Meſſing durchfahren werde. Die
italieniſche Marine beabſichtige, ein Geſchwader zu enk

ſenden, das dem koken ſüdſlawiſchen König auf hoher
See die letzten Ehren erweiſen ſoll.

Ein Denkmal für König Alexander
in Marſeille

Paris, 12. Okt. (DNB.) Die Marſeiller Preſſe
erläßt eine Aufforderung an die Bevölkerung der
Stadt, eine Sammlung für die Errichtung eines
Denkmals zur Erinnerung an das Verbrechen zu ver
anſtalten, dem König Alexander von Südſlawien zum
Opfer fiel Das aus Granit oder Marmor auszu
führende Denkmal ſoll an der Stelle, an der der
königliche Gaſt unter den Kugeln des Mörders fiel,
ſeinen Platz finden.

Das Befinden des Generals Georges
zufriedenſtellend.

Paris, 12. Okt. (DNB.) Das Befinden des bei
dem Marſeiller Anſchlag ſchwer verletzten Generals
Georges ſoll zufriedenſtellend ſein, obwohl die
Arzte ſich erſt in zwei bis drei Tagen endgültig wer
den äußern können, da immer noch mit einer plötzlichen
inneren Blutung gerechnet werden muß. Der General
hat einen Lungenſchuß erhalten. Außerdem ſind
ihm beide Arme von einer Kugel durchſchlaägen wor
den. Auch eine Rippe iſt durch einen Streifſchuß ver
letzt. Das in der Lunge befindliche Geſchoß hat noch
nicht entfernt werden können.

Ein ungariſches Dementi.
London, 12. Okt. (DNB.) „Times“ meldet aus

Budapeſt. Das königlich- ungariſche Außenminiſterium
dementiert die in der „Times“ vom 10. d. M. er
ſchienene Nachricht aus Belgrad, wonach der Atten
täter des Königs Alexander und des franzöſiſchen
Außenminiſters Barthou der kroatiſchen Emigranten
gruppe in Jankapußta angehört hätte. Das königlich
ungariſche Außenminiſterium weiſt in der entſchiedenſten
Weiſe jede Jnſinuation zurück, die zwiſchen den tragi
ſchen Ereigniſſen in Marſeille und Ungarn einen Zu
ſammenhang ſucht. Zum Dementi wird vom Außen

In dem Hotel hatte Königin-Mutter miniſterium noch hinzugefügt, daß es in Ungarn kein
kroatiſches Emigrantenkager gibt.

Zwölf Südſlawen, bei denen im Laufe des

en.
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Nr. 239. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Freitag, den 12. Oktober 1934. Nr. 239.
„Evening Standard über italien-
feindliche Tumulte in Südſlawien.

London, 12. Okt. (DNB.) „Evening Standard
berichtet in größter Aufmachung, daß in Agram,
Serajewo und anderen Städten ziemlich ernſte italien
feindliche Ausſchreitungen zu verzeichnen ſeien. Jn
Laibach habe die Menge den italieniſchen Konſul
aus ſeinem Hauſe gezerrt und auf ihn eingeſchlagen.
Der Polizei ſei es gelungen, ihn in Sicherheit zu
bringen, bevor er ernſtlich verletzt wurde.

König Peter I. n Paris
Umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen.

Paris, 12 Okt, (DNB.) König Peter II. iſt in
Begleitung ſeiner Großmutter, der Königinmutter
Maria von Rumänien, am Mittwochabend in Paris
eingetroffen. Schon bei der Landung des aus England
kommenden Dampfers in Calais waren umfangreiche
polizeiliche Schutzmaßnahmen getroffen worden. Das
ſelbe geſchah auch auf dem Bahnhof in Paris. Um ganz
ſicher zu gehen, ließ man ſogar den D-Zug, an den ein

Vereidigung des sücislawischen
Belgrad, 12. Okt. (DRB.) Der Senat und die

Skupſchling kraten am Donnerskagmittag zu einer ge
meinſamen Sitzung zuſammen, um den durch die
Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid auf König Peter II.
abzulegen. Der Sitzungsſaal der Skuptſchting ſowie
die Vorhalle und die Wandelgänge waren mit
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen.

Sämkliche Sengkoren und Abgeordnete ſowie das
Diplomatiſche Korps waren anweſend. Die Galerien
waren bis auf den letzten Platz gefüllt.

Der Präſident des Senats, Tomaſchikſch, er
öffnete die Sitzung mit einer kurzen Trauerrede
für den ermordeken König Alexander, deſſen außer
ordenkliche Taten im Kriege und im Frieden er feierte.
Bei der Erwähnung des neuen Königs Pefer II. be
reitete die Verſammlung dieſem ſtürmiſche Hul
digungen. Tomaſchitſch verlas ſodann den Abge
ordneten und Senakoren die Eidesformel, die dieſe
ſtehend und mit zum Schwur erhobenem rechten Arm
nachſprachen.

Nach der Vereidigung der Parlamentsmitglieder
wurde Prinz Paul feierlich in den Saal geleitet.
Er und die beiden anderen Mitglieder des Regent
ſchaftsrates ſowie die drei Stellvertreter begaben ſich
zum Präſidium und legten in die Hände des Senats
präſidenten den verfaſſungsmäßigen Eid ab, demzu
folge a dem König Treue halten und auf Grund der
Verfaſſung und der Staatsgeſetze herrſchen würden.

Nach der Vereidigung ſprach Prinß Paul einige
Dankesworte für das Vertrauen, das man ihm ent

NMeuordnung]g der evangeliseh-
futherischen Landeskirche in Bavern

Je ein Biſchofsſitz in München und Nürnberg.
München, 12. Okt. (DNB.) Aus dem Gebiet der

bisherigen kutheriſchen Landeskirche in Bayern rechts des

Rheins wurden zwei neue Reichskirchengebiete gebildet, heit Franken und Altbayern, an
deren Spitze je ein lutheriſcher Biſchof ſtehen wird. Die
Sie werden in Nürnberg und München ſein.

Jm Rahmen der Neuordnung der kirchlichen Ver
hältniſſe in Bayern wurde mit der einſtweiligen Ver
waltung des Biſchofsſitzes in Nürnberg der Pfarrer
Hans Sommerer, Direktor der Pflegeanſtalt Brück
begg bei Ansbach, als geiſtlicher Kommiſſar betraut.
Die Befugniſſe des Landesbiſchofs von Bayern ſind für
das Kirchengebiet Franken an ihn übergegangen.

Aus ſeinem bisherigen Wirkungskreis bringt Pfarrer
Sommerer ganz beſonderes Verſtändnis für echte ſoziale
Arbeit mit und ſteht im engſten Kontakt mit den breiten
Maſſen des evangeliſchen Kirchenvolkes Das Jdeengut
des Nationalſozialismus iſt ihm innerſtes Erlebnis ge
worden.

e

Wie von zuſtändiger Stelle hervorgehoben wird, ent
ſpricht die Aufgliederung der evangeliſchlutheriſchen
Landeskirche in Bayern in zwei neue Kirchengebiete, die
im Rahmen der Neuordnung in Bayern erfolgte, ſowohl
den geſchichtlichen Grundlagen für das Werden der
evangeliſchen Kirche im Gebiet des ehemaligen König
reiches Bayern wie den ſtammesmäßigen
Eigenarten des evangeliſchen Kirchenvolkes.

Infolgedeſſen wird dieſe Neuregelung gerade in den
breiten Maſſen der evangeliſchen Bevölkerung lebhaft be
grüßt. Es iſt feit langem als ein Mangel empfunden
worden, daß das große Gebiet des evangeliſchen Franken
keine eigene geiſtliche Spitze hatte Nunmehr hat
Franken ſeinen eigenen Biſchofsſit

Andererſeits mußte für das Gebiet von Altbayern
ein Biſchofsſttz in München bleiben, dem die Betreuung
der ausgeſprochenen Diaſpora Gemeinden zufällt.

Mit dieſer Neuordnung iſt die Eingliederung der
evangeliſchlutheriſchen Landeskirche in Bayern, die be
reits am 3. September 1934 geſetzmäßig vollzogen wurde,

Eröffnung der Spielzeit in Leung

„Arabella“ von Nichard Strauß.
Ein neues Bild im Rahmen der Röſſener Ver

anſtaltungen: Während früher die Straßenbahnen
überfüllt waren, um die vielen Merſeburger Beſucher
ins „Geſellſchaftshaus“ zu befördern, ſieht man heute
kaum Zuſtrom aus Merſeburg. Leung benötigt alle
Karten für ſich, und man erzählt, daß mehrere Hun
dert vergeblich den Wunſch nach einem Abonnement
äußerten. So werden die Merſeburger Theater und
Konzertliebhaber veranlaßt, die eigenen Veranſtaltun
gen zu beſüchen, und das Gute liegt ja auch ſo nah.
Man fehe ſich nur den Plan der NS.Kulturgemeinde
an, was da an Hpern, Hperetten, Schauſpielen,
Orcheſterköonzerten, Hratorien und Kammermuſik
konzerten gebracht werden ſoll, und man wird vollauf
befriedigt werden. Drum wird man es nicht bedauern,
daß die Leunger Anrechtsvorſtellungen nicht mehr für
Merſeburg exiſtieren, ſondern es iſt vielleicht und
hoffentlich ein Wink, das eigene Kunſtleben mehr zu
ünterſtützen als es bisher leider geſchah.

„Arabella“ von Strauß: die einzige Uraufführung
des vorigen Jahres von Bedeutung. Nicht nur be
deutend, weil ſte vom Präſidenten der Reichsmuſik
kammer ſtammt, nicht nur beachtenswert, weil ſie im
ſiebzigſten Lebensjahre des ſo erfolgreichen Kompo
niſten erſchien, ſondern weil ſie wirklich noch eine
Friſche und Liebenswürdigkeit in der Erfindung auf
weiſt wie ſie in dieſem Alter ſelten erreicht worden
iſt. Gar nicht zu reden von dem großen Können, das
in der immer leuchtenden Inſtrumentation und der
ſatztechniſchen Kunſt den führenden Meiſter beweiſt.
Vielleicht iſt Strauß milder geworden. Der einſt
ſchreiende Bläſerklang iſt faſt ganz verſchwunden. Die
Weichheit des Streicherklanges beherrſcht die Oper
weite Strecken hindurch. Jnſtrumentale Einfälle über
raſchen heute nicht mehr wie früher und es ergibt ſich

Salonwagen für den jungen König angehängt worden
war, 15 Kilometer von Paris entfernt in der Ortſchaft
Goneſſe halten. König Peter II und ſeine Großmutter
verließen hier den Zug und legten den Weg bis Paris
im Kraftwagen zurück. Der junge König wurde vom
Arbeitsminiſter Flandin im Namen der franzöſiſchen
Regierung empfangen. König Peter II. wohnt in derPrivatwohnung des ſüdſlawiſchen Geſandten in Paris,

die Königinmutter Maria von Rumänien hat in einen
großen Hotel in der Pariſer Jnnenſtadt ohnung ge
nommen.

Die Königin nach Südſlawien abgereiſt.
Königin Maria von Südſlawien iſt am Donnerstag

abend in Begleitung ihres Sohnes, der Königinmutter
Maria von Rumänien, der Prinzeſſin Jleana von
Rumänien ſowie deren Gatten, Prinz Anton von
HKabsburg, und des ſüdſlawiſchen Außenminiſters
Jeftitſch nach Belgrad abgereiſt. Der franzöſiſche
Staatspräſident Lebrun, Miniſterpräſident Dou
mergue ſowie die meiſten in Paris anweſenden
Miniſter hatten die Königin an den Zug begleitet.

Regentschaftsrates
gegenbringe. Als er darauf das Gebäude der Skup
ſchtina verließ, bereitete ihm die auf der Straße har
rende Menge große Huldigungen.

Ehrung des toten Königs
Die Nationalverſammlung hat in außerordenklicher

Sitzung beſchloſſen dem koken König den Titel:
„Alexander I. Einiger und Held zu geben. Die
Verſammlung ſandke ferner ein Beileidskelegramm an
König Peter II.

BSeſgrac rüsſet zu den
Begräpnisfeierſichkeiten
Belgrad, 12. Okt. (DNB.) Jn der ſüdſlawi

ſchen Hauptſtadt rüftet man zu den Begräbnisfeierlich
keiten für den verblichenen König Alexander, deſſen
Leichnam im alten HoftPalaſte mitten in der Stadt
aufgebahrt werden wird. Die ſchwarzen Fahnen
in den Straßen der Stadt werden immer zahlreicher.
In den Schaufenſtern ſind umflorte Bilder des Königs
aufgeſtellt. Vor den lumenhandlungen drängen ſich
die Menſchen, um die Kränze und Schleifen zu ſehen,
die für das Begräbnis beſtellt wurden. Der junge
König wurde gebeten, ſo bald als möglich nach Süd
ſlawien zu kommen. Infolge der Landestrauer
ſind ſämkliche Veranſtaltungen und Darbietungen ab
geſagt. Die Reſtaurants und Kaffeehäuſer werden um
22 Uhr geſchloſſen.

in Geltung geſetzt.
bayeriſchen Ki
Eingliederung und

Die innere Eigenart desrchenlebens wird durch die
Neuordnung nicht zerſtört,

ſondern erſt recht zur vollen Wirkung gebracht.
Nicht angetaſtet wird durch die Neuordnung der

lutheriſche Bekenntnisſtand der evangeliſchen Kirche in
Bayern. Die Reichskirchenführung und an ihrer Spitze
der lutheriſche Reichsbiſchof hat mit allem Nachdruck da
für Sorge getragen, daß in jedem einzelnen Falle der
Eingliederung, die nunmehr bei ſämtlichen 28 Landes
kirchen Deutſchlands vollzogen iſt, der jeweilige Bekennt
nisſtand der Landeskirchen ſich in Kultus und Lehre, im
geſamten geiſtlichen Leben der Kirche voll auswirken
kann. Die Neuordnung iſt für die evangeliſche Kirche
ein Geſchehen von hiſtoriſcher Bedeutung.

Landesbiſchof Wurm zur Ruhe geſetzt.
Stuttgart 12. Okt. (DNB.) In einem Aufruf

an die württembergiſche Pfarrerſchaft teilt der Geiſtliche
Kommiſſar der Evangeliſchen Landeskirche Württembergs
mit, daß die am Dienstag, dem 9. Oktober, eng
getretene Landesſhnode den Antrag auf Zurruheſetzung
des Landesbiſchofs D. Wurm angenomiten hat. Auf
Grund dieſs Beſchluſſes habe er als Beauftragter des
Reichsbiſchofs für Württemberg die Zurruheſetzung voll
zogen.

DOviedo von den Negierungstruppen ein
genommen.

Paris, 12. Okt. (DNB.) Nach einer Meldung
aus Madrid r es den Regierungskruppen in den
frühen Abendſtunden des Donnerstag gelungen, in
Oviedo einzumarſchieren. Der ſpaniſche Kriegsminiſter
hat bekanntgegeben, daß Milikärflieger mehrere Er
kundungsflüge über der Stellung der Aufſtändiſchen in
Aſturien durchgeführt haben und die Gegend von
HOviedo und Mieres mit Bomben belegt hätten.
Truppen aus Afrika ſind gegen die Aufſtändiſchen ein
geſetzt worden.

ein probſemloſes Werk, das von den Hörern dankbar
entgegengenommen wird, zumal die Straußſche Phan
taſie an Melodienſeligkeit nichts verloren hat. Die
Freude an Duetten und Terzetten, das Schwelgen im
Zuſammenklang ſchöner Frauenſtimmen hat er vom
„Roſenkavalier herüber gerettet. Ganz groß und hin
reißend iſt das Vorſpiel zum dritten Akt der typiſche
Strauß der drängenden, heißen Liebesſzenen, wie er
ja auch aus einigen ſinfoniſchen Dichtungen bekannt iſt.

Die Dichtung zu dieſer Iyriſchen Komödie ſchrieb
noch Hugo von Hofmannsthal, der noch vor der Kom
poſition der Oper ſeinen langjährigen Partner für
immer veriieß. Die klangſchöne Sprache und der ge
ſchickte Aufbau machen ſchon das Leben des Textbuches
zu einem größeren Genuß als z. B. beim „Roſen
kavalier“. Der Dichter führt uns in Wiener Verhält
niſſe um 1860 (nicht 1806, wie das Programm ver
zeichnet). Ein verarmter Graf mit ſchönen Töchtern,
deren eine im letzten Augenblick Rettung aus äußerſter
Not durch Heirat mit einem mär, enhaft reichen
Grafen bringt und von denen die andere an des
Wahnes Faden zieht und am ſelben Tage ſich mit
einem Offizier verlobt, verſucht ſein Glück im Skatſpiel.
(Wie ſollte das bei dem beſeſſenen Skatſpieler Strauß
anders ſein) Daß der reiche Bräutigam doch bald
noch entwiſcht, weil ſich verdächtige Situationen er
gaben, das hat Hofmannsthol ganz geſchickt kon
ſtruiert.

Das Städtiſche Theater Leipzig brachte
eine Aufführung heraus,ing die reſtlos berPaul Schiitz führte das fein abgetönte Orcheſter
mit wundervollem Klangſinn und Temperament hin
reißend. Jrma Beilke, die glaubhaft ſpielende
und mit höchſter Kultur ſingende Sdenka gebührt der
Vorrang. Jlſe Schüler entwickelte ſich erſt im
zweiten und dritten Akt zur Größe. Ausgeglichen in
jeder Phaſe Rudolf Großmann als reicher
Mandryka, weniger ſtark auch ſtimmlich zu ſchwach
T Eugen Schürer (als Gaſt aus Deſſau) in der
Rolle des Matteo. Vornehm in Haltung war der
Waldner des Ernſt Oſterkamp, ein wenig über
trieben, aber vielleicht doch zeitgemäß, Edla Mos

Die saardeutschen Kommuns
politiker beim Führer

Aberreichung der Ehrenbürgerurkunde von Saarbrücken und Neunkirchen.
Berlin, 10. Okt. (DNB.) Der Führer und

Reichskanzler empfing in der Keichskanziei die zur
Zeit zum Zwecke kommunalyolitiſcher Beſichtigungen in
Berlin weſenden Stadkraksfraktionen der Städte Saar-
brücken und Neunkirchen an der Saar, die gekommen
waren, um dem Führer die Ehrenbürgerbriefe
beider Skädte zu überreichen.

Der Oberbürgermeiſter von Saarbrücken, Dr.
Neickes, übergab namens der Stadt den Ehren
bürgerbrief, indem er darauf hinwies, daß zwiſchen
Saar und Reich durch den Verſailler Vertrag zwar
zur Zeit eine politiſche und wirtſchaftliche Grenze ge
zogen ſei, daß aber ſtaatsrechtlich nach dem Saarftatut
das Saargebiet ein Teil des Reiches geblieben ſei und
die Bewohner ihre deutſche Nationalität beibehalten
hätten. Die Mitglieder der Stadtratsfraktion hätten
während ihres Aufenthaltes im Reich ſich aus eigenem
Erleben davon überzeugen können, daß hier der
tauſendjährige deutſche Traum nach Einheit Wirklichkeit
geworden ſei. Er überreichte den Ehrenbürgerbrief der
Stadt Saarbrücken als Unterpfand der Treue an
Vaterland und Führer.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Neunkirchen,
Dr. Blanck, knüpfte an die Übergabe des Ehren

bürgerbriefes insbeſondere den Wunſch, den Kanzler
bald in den Mauern der Stadt Neunkirchen zu ſehen.

Dr. Schweig, als Fraktionsführer des Stadtrats
Saarbrücken und Landesratsmitglied, verſicherte dem
Führer im Namen der Fraktion unverbrüchliche Treue
und ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:

„Komme, was kommen mag, mögen die anderen
Ränke und Pläne ſchmieden, wie immer ſie wollen
Mein Führer, wo wir ſtehen, iſt Deukſchland?“

Der Führer dankte in einer Anſprache für die
ihm erwieſene Ehrung und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, die Ehrenbürgerbriefe gerade dieſer Städte
an der deutſchen Saar entgegennehmen zu können. Er
wiederholte, was er bereits auf dem Ehrenbreitſtein
ausſprach, daß es ſein größter Wunſch ſei, die Deutſchen
an der Saar baldigſt perſönlich aufſuchen zu können.
Er drückte jedem einzelnen der erſchienenen Saar
deutſchen die Hand und unterhielt ſich anſchließend in
einer anregenden Ausſprache mit ihnen über eine Reihe
von Fragen, in denen die enge und unauflösliche Ver
bundenheit des Saargebietes mit dem Reiche ihren
Ausdruck findet. Mik einem dreifachen „Sieg Heil“
auf den Führer und „auf baldiges Wiederſehen“ ver
abſchiedeten ſich die ſaardeutſchen Kommunalpolitiker.

..au»at—Nſg*nta sHer Tag des Hancdwertes
Feierliche Führertagung in Braunſchweig

Für den Tag des Deutſchen Handwerks, der am
Sonnkag, dem 28. Okkober, durchgeführt wird, ſind jetzt
die näheren Einzelheiten feſtgelegt worden.

Am Vormittag veranſtaltet der Reichsſtand des
Deutſchen Handwerks in Braunſchweig eine Führer
tagung, die von den Jnnungsverſammlungen im
ganzen Reiche über den Rundfunk mitgehört wird.
Am Nachmittag und Abend führen die NS.Hago und
die Reichsbetriebsgemeitiſchaft Handwerk der Deutſchen
Arbeitsfront große öffentliche Kundgebungen durch.
Mit der Tagung wird die feierliche Übergabe der erſten
Reichsführerſchule des Reichsſtandes des Deut
ſchen Handwerks, die in Braunſchweig errichtet wor
den iſt, an den Reichshandwerksführer verbunden ſein.
Das Hauptereignis der Braunſchweiger Veranſtaltung
wird jedoch, wie das NDZ. meldet, die Führertagung
in der alten Burg Dankwarderode bilden. Hier
werden ſich gegen mittag die oberſten Führer des
Handwerks zu einer bedeutungsvollen Feierſtunde ver
ſammeln. Der Reichshandwerksführer wird ſämtliche
Kreishandwerksführer, Obermeiſter und Jnnungs
warte im Reich auf ihre verantwortungsvollen Amker
verpflichten. Dann werden vorausſichtlich zum Hand
werk der kommiſſariſche Reichswirtſchaftsminiſter,
Reichsbankpräſident Dr. Sch acht und der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley ſprechen. Dieſe
Braunſchweiger Feierſtunde wird als Reichsſendung
über alle deutſchen Sender übertragen. überall im
ganzen Reiche treten Pflichtverſammlungen ſämtlicher
HandwerkerJnnungen zuſammen, um an dieſer Feier
ſtunde teilzunehmen.

Aufruf des Reiſchsbauern-
fhrers zum Winterhittswerke
Berlin, 12. Okt. (DNB.) Der Reichsbauern

führer R. Walter Darrs veröffentlicht zum WHW.
folgenden Aufruf:

Deutſches Landvolk! Der Führer hat anläßlich der
Eröffnung des diesjährigen Winterhilfswerks alle deut
ſchen Männer und Frauen in Stadt und Land aufge
rufen, durch eine unerhörte Opferwilligkeit im Geben
für das Winterhilfswerk mitzuhelfen im Kampfe gegen
Not und Elend in unſerem Volke. Mit derſelben ſelbſt
verſtändlichen Treue, mit der das Landvolk all die
Jahre her hinter dem Führer ſtand, wenn er es zum
Kampfe aufrief, ſtellt es ſich auch jetzt wiederum ge
ſchloſſen hinter ihn. Mein Ruf ergeht an alle, ins
beſondere an diejenigen, denen der Segen des Himmels
in dieſem Jahre eine gute Ernte beſchert hat.

Die Reichsregierung hat dem Reichsnährſtand ihr
beſonderes Vertrauen bekundet, indem ſie ihm in dieſem
Jahre mit der Erfaſſung der Spenden aus der Land
wirtſchaft beauftragt hat. Jch erwarte daher von ſämt
lichen Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes, daß ſie ent
ſprechend den ihnen zugehenden Sonder anweiſungen
raſche und ſtraff diſziplinierte Arbeit leiſten werden.

Reichserziehungsminiſter Ruſt bei Horthy
und Gömbös,

Budapeſt, 12. Okt. (DNB.) Der Reichs
erziehungsminiſter Ru ſt wurde am Donnerstag vom
ungariſchen eichsverweſer Horthy in udienz
empfangen. Der Reichsverweſer überreichte hierbei mit
einer feierlichen Anſprache dem Reichsminiſter Ruſt das
ungariſche Verdienſtkreuz J. Klaſſe mit
Band, den höchſten Orden Ungarns. Anſchließend behielt
der Reichsverweſer den Reichsminiſter Ruſt und Ge

kalenko in der Partie der Mutter. Für die ſchönen
Koſtüme zeichnete Gerda Schulte verantwortlich.
Eindrucksvoll war der Ausbau der letzten Szene. Die
Pauſe dauerte ja auch lange genug!

Ein Abend, der ſo leicht nicht vergeſſen wird.
Wilhelm Scholl.

Die Neuerwerbungen
des Germaniſchen Muſeums

Das Germaniſche Muſeum in Nürnber hat die in
den Jahren 1933 und 1934 erworbenen ammlungs
gegenſtände zur geſonderten Betrachtung in eigenen
Räumen ausgeſtellt und die Neuerwerbungen der erſt
jüngſt eröffneten en der Barockplaſtik und
Barockmalerei wit entſprechenden Bezeichnungen verehen. Es iſt eine egſreuleh ſtattliche und mannig

altige Auswahl aus den verſchiedenſten Gebieten, die
a nun zuſaminengekommen iſt. Zugleich konnte auch

die recht umfangreiche Sammlung der Berliner Eiſen
üſſe vom Anfang des 19. Jahrhunderts, die aus dem
ermächtnis von Dr. Fritz Heiland, Potsdam, ſtammt,

der Offentlichkeit zugänglich gemacht werden.
Ein ſehr ſchöner, gemalter Wandſchirm aus dem

18. Jahrhundert wird die Sammlung der Gebrauchs
gegenſtände bereichern. Die e r wirddurch eine Anzahl von Schuß un Stoßwaffen ver
mehrt werden. Jn einer Vitrine findet ſich neben
Chiemgauer Hüten, die zur Trachtenſammlung ge
hören, eine „Totenkrone“, die als Beitrag zur Kennt
nis des Volkstums im engeren Sinne wertvoll iſt.
Daſelbſt entdecken wir weitere volkskundliche Stücke
wie die beiden erzgebirgiſchen Leuchterfiguren, Ge
brauchsgegenſtände wie Vorhangknöpfe, Backformen,
ein Vockſpielbrett. Beſonders guten Zuwachs bekommt
die Spielwarenabteilung: da ſind Leihgaben wie z. B.
ein Kaufladen, eine Puppenküche, ein Putzladen, ein
Speiſeſchrank neben einer überaus reigvollen ſieben
bürgiſchen Puppenſtube zu ſehen, die zugleich den

mahlin zum Frühſtück, an dem auch der ungariſche
Kultusminiſter Homan und der deutſche Geſandte
von Mackenſen teilnahmen. Kurz vorher hatte
Reichsminiſter Ruſt dem Miniſterpräſidenten Gömbös
ſeinen Beſuch abgeſtattet. Jn den ſpäten Nachmittags
ſtunden fand eine einſtündige Unterredung zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Gömbös und Reichswminiſter Ruſt
ſtatt, an der keine weiteren Perſonen teilnahmen.

WiIlIkeiralete Jehen weiter
Der memelländiſche Landtag vom Gou
verneur des Memelgebietes geſchloſſen.

Memel, 11. Okt. (DNB.) Der Gouverneur des
Memelgebietes hat heute unter Berufung auf Artikel 12
des Memelſtatuts die Seſſion des memel ändiſchen Land
tages geſchloſſen. Der Landtag wurde zuletzt am 19. Juli
dieſes Jahres vom Gouverneur zur Entgegennahme einer
Regierungserklärung des Direktoriums Reisgys ein
berufen, konnte jedoch wegen der zweimal künſtlich her
beigeführten Beſchlußunfähigkeit zu dieſer Frage nicht
Stellung nehmen. Durch die jetzige Maßnahme wird
dem Landtag die Gelegenheit genommen, überhaupt eine
Regierungserklärung entgegenzunehmen.

Affgemeiſne Wehrpfficht
in BDstferreſe
Wien, 12. Okk. (DNB.) Der 2. Vizebürgermeiſter

von Wien, Kreſfe, erklärte in einer am Mittwoch
abend gehaltenen Rede, daß nach ſeinen Informakionen
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Sſter
reich unmiktelbar bevorſtehe. Es werde dann nötig ſein,
ie geſamke Jugend Sſtkerreichs zum Milikär zu bringen,ſe gegen ein kleines Handgeld längere Jeit dienen

za anneDeukſche Geſandten beim Führer. Der Führer und
Reichskanzler empfing am Mittwoch den deutſchen
Geſandten in Athen, Dr. Eiſenlohr, den deutſchen Ge
fandten in Belgrad, von Heeren, und den deutſchen Ge
ſfandten für Mittelamerika, Kraske, zum Vortrag.

Die deutſch-polniſche Wirkſchaflsvereinbarung unter
zeichnek. Die deutſchpolniſche Wirtſchaftsvereinbarung,
die am 6. d. M. in Warſchaäu paraphiert worden war,
iſt Donnerstag abend im Warſchauer Außenminiſte
rium durch den deutſchen Geſandten von Moltke und
den Unterſtaatsſekretär des polniſchen Außenminiſte
riums, Graf Szembek, unterzeichnet worden. Jhre Be
ſtimmungen werden ab 15. Oktober angewendet werden.

Kerkerurkeile des Leobener Milikärgerichts. Nach
zweitägiger Dauer ging am Donnerstag vor dem
Leobener Militärgericht die Verhandlung gegen die
beiden Führer der Aufſtändiſchen von Schladming im
oberen Ennstal zu Ende. Stephan Hochmann wurde
zu 20 Jahren und Jrimbert Keiter zu 15 Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt. Von der Anklage des
Mordes wurden beide freigeſprochen. Die Kämpfe in
Schladming gehörten zu den erbittertſten während der
ganzen Aufſtandstage im Juli und hatten auf beiden
Seiten zahlreiche Todesopfer gefordert.

Arkhur Henderfon erkrankt. Der 71jährige Prä
ſident der Abrüſtungskonferenz, Arthur Henderſon, iſt
erkrankt. Er muß das Bett hüten. Bereits der
Tagung der Arbeiterpartei in Southport ließ der Ge
ſundheikszuſtand Henderſons zu wünſchen übrig.
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vermittelt: „Deinercharakteriſtiſchen
Sprache, deiner Sitte, deinen Toten bleibe treu, ſteh
in deines Volkes Mitte, was dein Schickſal immer ſeil“

Mit zwei Wandpanneaus und einigen alten Ge

Wandſpruch

mälden wird die Abteilung alter Kunſt vervollſtändigt.
Von Gottfried Schadow hat man eine Tonbüſte der
Kronprinzeſſin Luiſe von Preußen (179H erworben
Eine Nürnberger Schnitzerei aus der Zeit um 1520
iſt eine kleine Holzfigur Marias. Ein Zunftzeichen
der Fürther Schuhmacher und ein Sargſchild der
Nürnberger Bäcker und Müller wird in die Samm-
lung der Zunftgeräte aufgenommen werden.
Schließlich bleibt noch das Grabmal des Deutſch
ordensmeiſters Wolter von Plettenberg (1535) zu
nennen, um die ungefähre überſicht über dieſe Neu
erwerbungen zu vervollſtändigen

Nur verhältnismäßig wenige Stücke der Barock
plaſtik ſind als Neuerwerbungen gekennzeichnet. Um
ſo mehr finden wir. den bezeichnenden „roten Zettel“
an Gemälden des Barock und Rokoko. Es ſind
Arbeiten von Meytens, Zieſenis, Desmarées, Anton
Graff, der verſchiedenen Tiſchbein, dann von Anton
Wink, Feiſtenberger, Franz Krüger, Hackert, Platzer,
Holzer, J. J. Zeiller, Fr. Sigriſt, Joh. Heiß, Schön
feld, Januarius Zick u. a., die als Neuerwerbungen
aus den Jahren 1933 und 1934 das Zuſtandekommen
doh einzigen Barockgalerie Nürnbergs ermöglicht
haben.

22. Deutſches Bachfeſt 1935 in Leipzig.
Das 21. Deutſche Bachfeſt fand mit der Aufführung

der HMoll Meſſe ſeinen Abſchluß. Die Chöre wurden
vom Bremer Domchor geſungen. Das Soliſtenquartett
ſtand unker Führung von Amalie Mer z Tunner,
das ebenſo wie ſämkliche SoloInſtrumentaliſten, ein
ſchließlich des Organiſten Wilhelm Evers, hohe Künſtler
ſchaft zeigte. Richard Lieſche beſtätigte aufs neue
ſeinen Ruf als Bachdirigent.

Das 22. Deutſche Bachfeſt findet in der letzten Juni
woche 1935 in Leipzig ſtatt.
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Merſeburger Korreſpondenk (nitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 12. Oktober 1934.
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Aus Merseburg
Ein Stückchen Bernſtein nur!

Da ſtehen und gehen ſie nun ſeit zwei Tagen in
den Straßen, die Jungen und Mädel, die Männer und
Frauen, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt der Sache ge
ſtellt, und von überall tönt es dir entgegen. „Bern
ſtein für die Winterhilfe!“

Ein Stückchen Bernſtein nur ſollſt du kaufen, nur
20 Pfennig brauchſt du opfern, um zu zeigen, daß auch
du unter ſenen biſt, die helfen wollen.

Der Führer hat es geſagt: „Wir müſſen die
nationale Solidarität ſchaffen!“ In dieſe Front aber
gehörſt auch du, und das Abzeichen dieſer Front in
dieſen Tagen iſt jenes kleine Stückchen Bernſtein an
der Rockklappe, das kleine Stückchen Bernſtein für
20 Pfennig.

Und nun nochmal friſch ans Werk ihr Werber fürs
„WHW.“: „Bernſtein für die Winterhilfe!“; jeder wird
es Faufen, jeder will zeigen, daß er des Führers Wort
verſtanden.

Perſonalien.
Polizeioberleuknant Schwalm verſetzt

Polizeioberleutnant Schwalm iſt mit ſofortiger
Wirkung nach Aachen verſetzt worden. Er iſt an
nähernd 8 Jahre in Merſeburg tätig geweſen. 1926
hat er zunächſt drei Jahre eine Polizeibereitſchaft ge
führt. Er hat ſich ſchon damals durch große Uiſicht
und ſchnelle Entſchlüſſe gusgezeichnet, ſo daß er nach
dem Ausſcheiden von Polizeihauptmann Kops zum
Vorſteher des Polizeireviers Rathaus ernannt wurde.
Wer ſich der kritiſchen Tage der Jahre 1929/30/31
erinnert, an denen oftmals die Beamten die Straßen
freimachen mußten, weiß, was es bedeutet, daß Merſe
burg nicht einen Toten, nicht einen Schwerverwundeten
zu verzeichnen hat. Seine perſönliche Umgangsart
und ſeine ſtete Liebenswürdigkeit haben ihm einen
großen Freundeskreis geſchaffen, ſo daß ſein Fortgang
von Merſeburg allgemein bedauert wird.

Familienchronik des „M. K.“,
Den Feſttag ihrer goldenen Hochzeit be

gehen heute die Eheleute Otto Eckardt und Luiſe
geb. Zimmermann, Geroſtraße 4. Der Jubilar war
lange Jahre beim Landeskulturamt als Amtsgehilfe
tätig. Möge das Jubelpaar, das ſich noch einer rechten

erfreut, noch einen ſchönen Lebensabend ge
nießen!

Das 91. Lebensjahr konnte Frau Berta
Tiſch oppe geb. Sernau, Lauchſtädter Straße 21, in
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche beſchließen.
Mögen der hochbetagten Dame noch recht geſegnete
friedvolle Lebensjahre beſchieden ſein!

r

Monteur abgeſtürzt.
Auf einer Merſeburger Bauſtelle ſtürzte am

Donnerskagmiftag ein Montkeur aus beträchtlicher Höhe
ab. Die Verletzungen erwieſen ſich als ſo ſchwer, daß
er ſofork mit dem Krankengutko dem Krankenhaus
zuge führt werden mußte.

Die Neuregelung der Fettverbilligung.
Uber die Fettverbilligung für die minderbemittelte

Bevölkerung in den Monaten November, Dezember
und Januar hat der Reichsaxrbeitsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Reichsernährungsminiſter und dem
Reichsfinanzminiſter in einem Erlaß an die Landes
regierungen neue Beſtimmungen herausgegeben. Wie
bisher, erhält der Minderbemittelte monatlich einen
Reichsverbilligungsſchein für Speiſefette
Gruppe der beim Einkauf von mindeſtens einem
halben Pfund der auf dem Stammabſchnitt an
gegebenen Fettwaren mit einem Wert von 25 Pf. in
Zahlung gegeben werden kann. Dagegen iſt von der
Ausgabe der Bezugsſcheine für Haushalts
margarine abgeſehen worden. Dieſe werden
durch einen weiteren Reichsverbilligungs
ſche in Gruppe B erſetzt, um dem Jnhaber des
Stammabſchnittes die Möglichkeit zu geben, an Stelle
von Margarine auch andere Fektwaren ver
billigt zu beziehen. Dieſer Schein gewährt die gleiche
Vergütung, wie der Schein A. Mit der Beſeikigung
der Bezugsſcheine für die Haushaltsmargarine iſt
deren Steuerfreiheit aufgehoben worden.
Eine Schlechterſtellung der Bezugsberechtigten tritt
dadurch nicht ein, da die Verteuerung durch die Aus
gabe des zweiten Reichsverbilligungsſcheins wieder
ausgeglichen wird.

Beginn der Fremdenvorſtellungen

im halliſchen Stadttheater.
Die Fremdenvorſtellungen des Stadttheaters Halle

ſind, das hat auch in der vergangenen Spielzeit die leb
hafte Anteilnahme aller Theaterfreunde der Umgebung
bewieſen, zu einer unenkbehrlichen Einrichtung im
mitteldeutſchen Theaterleben geworden. Der Aufbau
bleibt der gleiche wie bisher.

Der Spielplan wird in dieſem Jahre wieder mit be
ſonderer Sorgfalt zuſammengeſtellt. Dabei wird durch
jede nur erdenkliche Vergünſtigung allen Volksgenoſſen
die Möglichkeit geboten, das Theater beſuchen zu können.
Die Reichsbahn gibt Fahrkarten zu ermäßigten Fahr
preiſen aus. Gleichfalls ſind die Preiſe für die Theater
plätze gegenüber den üblichen Eintrittspreiſen ermäßigt.

Als erſte Fremdenvorſtellung iſt „Aid a“,
Verdis Meiſteroper, vorgeſehen. Weiter ſind in Ausſicht
genommen „Die luſtigen Weiber von Wind-
ſo r“ von Nicolai, „Goldene Ahren“ von Nedbahl.
Außerdem kommt, wie in jedem Jahr, ein Weih
nachtsmärchen zur Aufführung. Mit der erſten
und v en am Sonntag, dem 21. Oktober,

eginnt die Spielzeit für die auswärtigen Freunde des
Stadttheaters Halle. Als Beweis für die Wertſchätzung
der auswärtigen Theaterbeſucher ſei noch erwähnt, daß
die zur Aufführung kommenden Stücke kurz nach der
hälliſchen Erſtaufführung auf den Spielplan der
Fremdenvorſtellungen kommen.

Es darf erwartet werden, daß die Fremden
vorſtellungen noch weit mehr als bisher von der theater
lebenden Bevölkerung der halliſchen Umgebung aufgeſucht
werden.

Bekämpfung des öffentlichen Bettelns
Neuerdings iſt wieder über eine erhebliche Zu

nahme des Bettelns zu klagen. Das iſt um ſo mehr
z bedauern, als wie im Vorjahr das Winterhilfswerk
es deutſchen Volkes nur dann zu einem vollen e

en känn, wenn die zur Linderung der Notlage
eütſcher e e eiwillig zur Verfügung ge

ſtellten Mittel nach einheitlichen Geſichtspunkten zur
Verwendung kommen. Für das kommende Winterhalb
jahr weiſt daher der preußiſche Jnnenminiſter auf die
vorjährigen Beſtimmungen über die Bekämpfung des
Bettelunweſens hin und macht die Beachtung allen
Polizeibehörden erneut zur beſöndaren Pflicht.

Neubau für das Finanzamt?
Hem Finanzamt ist für T. Oktober 1935 ge kündigt. Ofe
ancesversicherungsanstalt braucht die Röäume Ein Neu-
bau auf cqem Geſöncde der aſien Gaganstalt in der Dammstreae?

Die Landesverſicherungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt beherbergt in ihrem aus-
e Gebäudekomplex an der Weißen Mauer ſeit
langen Jahren das Finanzamt für Stadt und
Kreis Merſeburg. Als Mieter hat es die Räume in der
zweiten Etage inne, deren Unzulänglichkeit und geringe
Eignung für den Publikumsverkehr ſich oft bemerkbar
machten. Verlegungsabſichten haben deshalb ſchon ſeit
langem beſtanden, ſo dachte man ſeinerzeit an eine
Unterbringung im Grundſtück des ehemaligen Landes
kulturamtes, in das jedoch das Kulturamt gezogen iſt.
An einen eigenen Vau iſt ebenfalls gedacht worden.
Doch Schwierigkeiten ließen den Plan eines Neubaues
immer wieder zurücktreten.

Jm September hat die Landesverſicherungsanſtalt
nunmehr die Kündigung für den 1. Oktober 1935
ausgeſprochen, ſo daß die Frage nunmehr eine
baldige und zugleich vollſtändige Klärung verlangt.

Die Kündigung durch den Vermieter liegt darin be
en daß von der Landesverſicherungsanſtalt auch

ie oberen Räume für den eigenen Bedarf notwendig
wert werden. Denn durch das Geſetz über den

ufbau der Sozialverſicherung vom 5. Juli 1934 wer
den beſtimmte, ſogenannte Gemeinſchaftsaufgaben aus
der Krankenverſicherung zur Erzielung einer
einheitlichen Organiſation ſeit dieſer Zeit mit über
nommen. Mehr Arbeit und mehr Perſonal ſind da
durch notwendig. Außerdem ſind faſt alle Zimmer an
ſich ſchon ſo ſtark beſetzt, daß eine Abteilung ſogar eine
Zeitlang in einem Raume des Treppenhauſes unter
gebracht werden mußte

Das Finanzamt muß nunmehr eine andere Unter
kunft ſuchen, denn es wird kaum möglich ſein, daß
die Landesverſicherungsanſtalt ihren Mieter über die
Kündigungsfriſt hinaus behalten kann. Selbſtverſtänd-
lich hat andererſeits auch die Stadt Merſeburg das
größte Intereſſe daran, die Behörde in Merſeburg zu
behalten.

Die beſte und glücklichſte Löſung wäre ein Neubau
Aber für den Staat iſt es jetzt unmöglich, aus dem
Reichsetat Mittel flüſſig zu machen. Auch aus dem

außerordentlichen Etat können bei der ſtarken ander
weitigen Jn anſpruchnahme im Rahmen der Arbeits
beſchaffungstätigkeit hierfür keine beſonderen Mittel
abgezweigt werden. Alſo von dieſer Seite iſt für die
nächſte Zeit eine finanzielle Unterſtützung nicht möglich.

Nun könnte aber von ſtädtiſcher Seite aus
ein Neubau aufgeführt werden, wenn es gelingt, zu
einem angemeſſenen Zinsſatz von dritter, vielleicht
privater oder Bankſeite aus einen Kredit zu erhalten.
Der Stadt gehört das Gelände, wo früher die alte
Gasanſtalt ſtand,

an der Ecke der Damm und Poſtſtraße
Schon die zentrale Lage und die geringe Entfernung
zu der UÜberlandbahn und zur Reichsbahn ſprechen zu
gunſten dieſes Projektes. Der Neubau würde wohl
mit ungefähr 250 000 RM. zu veranſchlagen
ſein. Die Verhandlungen ſchweben noch. Doch in
ſpäteſtens vier Wochen wird die Entſcheidung gefallen
ſein und man klar ſehen können. Aus vielen Gründen
hat Merſeburg ein ſtarkes Intereſſe daran, daß dann
unſer Finanzamt endlich bodenſtändig wird.

Mit Verſen gegen Verkehrsſünder!
Wie es RNürnberg macht.

Da Nürnberg von jeher als die Stadt der Meiſter
ſinger und Poeten bekannt iſt, beglückt die Nürnberger
Polizeibehörde heute die Kraftfahrer, die innerhalb der
Mauern der Heimat Hans Sachs an falſchen Stellen
parken, mit einem kleinen „Kuckück“, der an das Fahr
zeug geklebt wird. Und auf dem Kuckuck ſteht der ſinn
volle Vers:

„Autofahrer, merke dir,
Du parkſt an falſcher Stelle hier.
Hau ab und tu es nimmermehr,
Hu ſtörſt ſonſt Ordnung und Verkehr!“

Wenn es auch nicht ganz eine Probe der Meiſter
ſingerkunſt iſt, ſo iſt der Spruch doch eindringlich und
wirkungsvoll.

Die Post wird umgehbaut
Sieben offene Schalter für den Publikumsverkehr. Erweiterungsbau für
die Briefabfertigung. Zentraliſierung der Briefausgabe. Bau einer Warm

waſſerheizung.
Unſere Heimatſtadt hat in dieſem Jahre, in einer

Zeit regſter Bautätigkeit eine große Anzahl Neu und
Umbauten erlebt, die teils von privater, teils von
öffentlicher Seite ausgeführt wurden. Für die Stadt
waren alle dieſe Bereicherungen und Veränderungen
ſtets dazu angetan, die Harmonie des Stadtbildes zu
erhöhen. Um das Weichbild der Stadt legt ſich in
immer ſtärkerem Maße ein geſchloſſener Siedlungs
kranz. Jm Stadtinnern iſt man allerorten bemüht,
vor allem die öffentlichen Gebäude mit ihren Einrich
tungen den Anforderungen der Zeit anzupaſſen. Vieles
iſt auf dieſem Gebiete gerade dort getan worden, wo
bisher die Räumlichkeiten, die eine ſtarke Publikums-
frequenz aufzuweiſen hatten, den Anſprüchen nicht
e genügten. Doch manche Wünſche ſtehen noch
offen.

Zu dieſem Wunſchgebiet gehört auch unſere
Merſeburger Poſtanſtalt ſchon ſeit einigen
Jahren. Jetzt beſteht berechtigte Hoffnung, daß

das große Ambauprojekt,
deſſen Verwirklichung viele unerquickliche Streitig-
keiten und Differenzen zwiſchen dienſttuenden Beamten
und Bevölkerung für die Zukunft unmöglich machen
würde, in Kürze in die Tat umgeſetzt werden wird.
Gerade dieſer Umbau wird in allen Kreiſen der Merſe
burger Bevölkerung freudige Zuſtimmung finden

Die Beſtrebungen, bauliche Veränderungen durch
zuführen, beſtehen ja ſchon ſeit ungefähr ſieben Jahren.
Aber immer wieder blieb es nur bei dem Plan Viel
leicht ſind auch teilweiſe von der jeweiligen Leitung die
veränderungsbedürftigen Zuſtände der Oberpoſtdirek
tion in Halle gegenüber nicht mit der notwendigen
Jntenſität vertreten worden. Denn in Naumburg,
Wittenberg und Eilenburg wurden, um nur einige
Städte aus unſerem Regierungsbezirk herauszugreifen,
große Neu und Umbauten ausgeführt. Es mögen
hier auch Dinge mitgeſpielt haben, die für die
Hffentlichkeit nicht ſichtbar waren und das Zuſtande
kommen der geplanten Umbauten ebenfalls hinaus-
zuzögern vermochten.

Jm nationalſozialiſtiſchen Staate hat ſich nun auch
hier eine grundlegende Anderung vollzogen. Bei der
beſonderen Betonung der Arbeitsbeſchaffüng durch die
Regierung ſteht zu erwarten, daß

die ſchwebenden Verhandlungen bald zu einem für
Merſeburg günſtigen Abſchluß kommen werden
und in einigen Monaten, vielleicht ſogar in noch
kürzerer Jeit, der erſte Hammerſchlag erkönt.

Von der Oberpoſtdirektion Halle ſind nämlich vor
einigen Tagen die Baupläne nach Berlin
durch das Reichspoſtminiſterium angefordert worden.
Die Entſcheidung und die Genehmigung der Mittel
kann nur durch das Miniſterium erfolgen. Das iſt
in kurzen Worten der augenblickliche Stand der
Dinge.

Nun wollen wir einen Blick auf
die geplanten baulichen Veränderungen
werfen. Für unſere Leſer wird die Kenntnis der vor
geſehenen Neuerungen von größtem Intereſſe ſein.
Vorausgeſchickt ſei aber gleich, daß das Projekt zwar
in ſeinem ganzen Umfange feſtliegt, aber hier oder
dort von miniſterieller Seite geringfügige Verände
rungen vorgenommen werden könnten.

Der Haupteingang von der Weſtſeite des Gebäudes
her bleibt beſtehen. Er erhält aber eine Drehtür,
um den dauernd läſtigen Luftzug zu beſeitigen. Der
jetzige Schaltervorraum behält ſeine alte Form. Nur
auf der rechten Seite wird durch eine herausgeſchobene
Wand eine Verkürzung eintreten. Um die Mittelſäule
ſollen drei Stehpulte angebracht werden. Ein großer
runder Tiſch dient dem Publikum zur Erledigung
ſchriftlicher Arbeiten.

Die Schalter zu beiden Seiten des Raumes ver
ſchwinden vollſtändig von dieſer Stelle. Sie werden in
vollkommen verändertem neuzeitlichen Gewande in
nordſüdlicher Anordnung ungefähr hinter dem jetzigen
Schalter 4 angebracht werden.

Sieben offene Schalter ſtehen dann für den Publi
kumsverkehr zur Verfügung.

Ohne die immer als läſtig empfundenen Schalterfenſter
werden die neuen Schalter einen direkten und
perſönlich wirkenden Verkehr zwiſchen
Beamten und Bevölkerung ermöglichen. Von dem
inneren rechten Eingang zwiſchen den Schließfächern
und dem jetzigen Schalter 4 gelangt man dann in den
neuen Schaltervorraum und hat die geſamte Schalter
anbege vor ſich.

Jn dem Raume hinter den jetzigen Schaltern 1
bis 3 wird die ankommende Briefpoſt in Empfang ge
nommen, ſortiert und an die Briefträger, die ſich da
hinter aufhalten, ausgegeben. Zu begrüßen wäre in
Verbindung damit, wenn der Plan der Poſt, die
Schließſfächer ebenfalls an dieſer Seite
an Stelle der jetzigen Schalter 1 bis 3 anzubringen,
Genehmigung fände. Dann würde der ſonſt not
wendige Transport in Wegfall kommen.

Merſeburger, kommt in die Volks
bücherei!

Es iſt immer wieder zu verwundern, daß viele
Merſeburger der Volksbücherei ihrer Stadt ſo hart
näckig fernbleiben. Gewiß, Rundfunk und Kino bieten
heutzutage auf angenehme Weiſe Unterhaltung und
Belehrung. Aber zum Glück iſt das Buch noch lange
nicht überholt; es hat ſogar ſeine beſonderen Vorteile.
Das haben manche Leſer wohl erkannt; ſie kommen
regelmäßig und holen ſich ihr Buch. Sie können ſich
den Leſeſtoff nach Belieben aus bereitliegenden, neu
bearbeiteten Verzeichniſſen herausſuchen; ſie können
ſich zu Haus jederzeit und mit der rechten Beſinn
lichkeit in den Jnhalt vertiefen, der nicht wie beim
Film flüchtig am Auge oder wie beim Rundfunk
flüchtig am Ohr vorübereilt. Sie können ſich ein
gehend mit beſonderen Fragen beſchäftigen. An keiner
ändern öffentlichen Stelle in Merſeburg wird z. B. ſo
viel nationalſozialiſtiſches Schrifttum zur Verfügung
ſtehen. Oder wenn man das Schachſpiel erlernen will
oder etwas erfahren will über Hausgeflügel und ſeine
Krankheiten, über die Heimat, über Geopolitik, über
die Marneſchlacht oder was Hermann Stegemann in
ſeinem neueſten Buch über die „Weltwende“ ſagt; über
den geſtirnten Himmel, über den geſunden und kranken
Menſchen, über den Regenpfeifer oder über Gasſchutz,
über Philoſophie und Religion; oder will man gute
alte Romane leſen oder das was Dichter unſrer Tage
uns zu ſagen haben: Jmmer wird der Leſer aus den
3000 Bänden etwas Paſſendes herausfinden. Für
wenig Leihgebühr ſtehen viele Bücher zur Verfügung.

Darum, Merſeburger, kommt Mittwochs oder
Sonnabends von 17 Uhr an in die Bücherei. Zumal
jetzt im Herbſt und Winter. Nichts geht da am Abend
über eine Stunde, in der man in gemütlich warmer
Stube ein ſchönes Buch leſen kann.
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Keine Hemmungen durch Ländergrenzen.

Für Privat und Kleinbahnen können ſich vielfach
daraus Schwierigkeiten ergeben, daß ſich das Unter
nehmen über das Gebiet mehrerer Länder innerhalb
des Reiches erſtreckt, in denen verſchiedene Vorſchriften
über die Behandlung der einem Bahnunternehmen ge
widmeten Grundſtücke und ſonſtiger Vermögensgegen
ſtände als Einheit (Bahneinheit) gelten. Bisher wurden
ſolche Schwierigkeiten durch Staatsverträge der be
treffenden Länder ausgeräumt. Das iſt nicht mehr
möglich, da inzwiſchen die Hoheitsvechte auf das Reichübergegangen h Um eine einheitliche Regelung auf

dieſem Gebiet zu gewährleiſten, hat die Reichsregierung
ein Geſetz über die Anwendung landesgeſetzlicher Vor
ſchriften über Bahneinheiten erlaſſen. Danach kann der
Reichsverkehrsminiſter beſtimmen, daß entweder die
Vorſchriften eines Landes für das ganze Bahnunter
nehmen gelten, oder aber, daß das Unternehmen von
den Bahneinheitsvorſchriften gänzlich freigeſtellt wird.

Das Wandern der Handwerksgeſellen
ſoll berufsſtändiſche Einrichtung werden.

Jm amtlichen Organ des Reichsſtandes des deut
ſchen Handwerks tritt der Vertreter der GeſellenWarte,
Augſt, Eſſen, für eine Regelung des Wanderns der
Handwerksgeſellen ein. Es gebe Leute, die das Wan
dern der Handwerksgeſellen als unzeitgemäß und nicht
in das Tempo unſerer Tage paſſend bezeichnen. Die

Ein Futterſilo in Schkopaun umgeſtürzt.

Jn der Nacht zum Freitag, gegen 23.30 Uhr,
ſtürzte der der von Throtaſchen Rittergutsverwaltung
gehörige Futterſilo in der Nähe der Bäckerei mit
großem Getöſe um. Es handelt ſich hierbei um einen
etwa 20 Meter hohen eiſernen Kegel mit einem Durch
meſſer von 8——10 Meter. Der Silo war zum größten
Teil mit Grünfutter angefüllt. Die Waſſermaſſen, die

mit dem Grünfutter aufgeſpeichert waren, richteten in
der näheren Umgebung etwas Schaden an. Der ein
geſtürzte Silo iſt völlig zertrümmert und unbrauchbar
geworden, ſo daß ſich der Sachſchaden ſehr hoch be
läuft. Die Urſache des Einſturzes iſt noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt.

e neeaüeàäa=äazz2ztaee ocsJn dieſer de iſt die Ausnutzung des vorderen
Teiles des Gebäudes vorgeſehen.

Nach der Hofſeite zu wird der Briefabſen de
raum eine bedeutende Erweiterung erfahren.

Hinter dem neuen Schaltervorraum und der jetzigen
Lage der Schließfächer iſt ſeine Ausdehnung von der
Wand des Paketannahmeraumes bis zum Treppenhaus
durchgehend vorgeſehen. Das alte Treppenhaäus
als der Aufgang zu den oberen Stockwerken wird ſelbſt
ebenfalls weg fallen und zu dem neuen großen
Raum hinzugeſ en Ein bedeutend ſchmälerer Auf
an an der Nordſeite des Gebäudes wird die Ver
indung zu den Verwaltungsräumen in den Etagen

dann herſtellen. Auch die neuen Toilettenanlagen wer
den an dieſer Front eingerichtet. Schließlich wird
dann noch

für die ganze Anſtalt Zentralheizung
gelegt werden. Der Heizungsbau und die Umbau-
arbeiten ſtellen im ganzen ein Objekt von etwa
70 bis 80000 RM. dar.

Das wären in großen Zügen die baulichen Ver
änderungen, die vornehmlich das Erdgeſchoß betreffen.
Die Paketannahme bleibt an ihrer Stelle mit dem
ſelben Eingang von der Seite. In den oberen Stock
werken bleibt alles beim alten, da ja für dieſe Räume,
die nur Verwaltungszwecken dienen, kein Aus oder
Umbau notwendig iſt. Zu bemerken iſt noch, daß
die Wagenhalle im Hof einen Erweiterungsbau

angefügt erhält, der in ſeinen Ausmaßen ungefähr die
Größe des vorhandenen Baues ausmachen wird. Für
die Elektrokarren und Phänomenwagen haben ſich die
e e in letzter Zeit als vollkommen unzu
reichend erwieſen.

So erfreut man im erſten Augenblick über den
roßzügigen Umbau iſt, ſo wird mancher ſich andererſeit doch die Frage vorlegen, ob dieſes Umbauprojekt

wirklich eine ideale Löſung darſtellt.

liberalmarxiſtiſche Periode habe alles getan, um das
ehrliche zünftige Wandern der Handwerksgeſellen mit
Landſtreicherei und groben Unfug auf eine Stufe zu
ſtellen, es in maßloſer Weiſe zu entwürdigen und zu
verdächtigen. Dieſe Auffaſſungen hätten leider in lan
desgeſetzlichen Beſtimmungen und Polizeivorſchriften
der letzten Jahrzehnte ihren unerfreulichen Niederſchlag
efunden. Heute bahne ſich eine andere Auffaſſung
ieſer Dinge an. Das Handwerk, ſo führt Augſt aus,

habe ein Intereſſe daran, das Wandern der Geſellen
wieder zu einer berufsſtändiſchen Einrichtung zu
machen. Das Wandern ſei auch heute noch ein
werkvolles und durchaus geeignetes Mittel, allge
meine und berufliche Kenntniſſe zu er
weitern. Es müſſe erreicht werden, daß der Geſelle
vom Beginn bis zum Ende der re unter
Schutz und Schirm der Berufsgemeinſchaft ſtehend ſich
fühlen könne. Die entwürdigenden, die Ehre des
Händwerks herabſetzenden Geſetzesbeſtimmungen und
Polizeiverordnungen müßten fallen und einer einheit
lichen und wohlwollenden Regelung für das ganze
Reich Platz machen. Für angemeſſene Unterkunft der
wandernden Geſellen müſſe Sorge getragen werden,
und es müſſe ihnen auch möglich gemacht werden, durch
kurzfriſtige Gelegenheitsarbeit zu erwerben, was ſie zur
Fortſetzung der Wanderſchaft gebrauchen. Es ſei Vor
ſorge zu treffen, daß ſich der wandernde Geſelle in den
Herbergen und Unterkunftshäuſern über hervorragende
Arbeiten ſeines Berufs und bedeutſame Sehenswürdig
keiten des Ortes und ſeiner Umgebung unterrichten
könne. Kulturelle Einrichtungen ſeien ihm auf Grund
ſeiner Ausweiſe erleichtert und verbilligt zugänglich zu
machen. Grobem Unfug könne durch berufsſtändiſ,
Gerichtsbarkeit entgegengewirkt werden. Es dürfe aber
nicht ſein, daß jeder langweilende Schutzmann den
wandernden Geſellen ohne weiteres als willkommenes
Opfer ſeines Dienſteifers anſehe.



etwas gemildert wird.

Nr. 239. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 12. Oktober 1934. Nr. 239.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Zur Zeit liegt hoher Luftdruck über Weſteuropa

mit einem Kern am Weſteingang des Armelkanals.
Zwiſchen ihm und tiefem Druck, der ſich von Jsland
oſtwärts nach Finnland hinzieht, ergießt ſich ein leb
hafter weſtlicher Luftſtrom in das Jnnere Europas.
Mildere Luft, die von ihm nach Mitteldeutſchland ver
frachtet wurde verdrängte die hier befindliche Kalt
luft, ſo daß die Temperaturen am Donnerstag hier
wieder höher anſteigen konnten. Jm Flachlande
wurden 16 bis 18 Grad über Null als höchſte Tempe
ratur gemeſſen. Auf dem Brocken konnte man 6 Grad
Wärme beobachten. Druck-, Falle und Steiggebiete
wandern in ſteter Folge weſtoſtwärts über Nordeuropa
hin. Sie bewirken zwar eine zeitweilige Ab oder Zu
nahme des Druckgefälles, verändern die Großwetter
lage aber nur unweſentlich. Wir haben daher im
ganzen mit dem Anhalten der zur Zeit herrſchenden
Witterung zu rechnen.

Ausſichten Teils heikter, keils wolkig, keine
nennenswerken Riederſchläge, mild; in der Skärke
ſchwankende weſtliche Winde.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

1. Gartenbautag der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt.

Am 14. Gilbhart (Okkober) in Magdeburg.
Der erſte Gartenbautag der Landesbauernſchaft

SachſenAnhalt findet am 14. Gilbhart (Oktober) im
„Hofjäger“ in Magdeburg, Adelheidring, ſtatt.

Der Eröffnungsrede durch den Landesfachwart für
Gartenbau, e e Gommern, folgt eine Anſprache
des Landesbauernführers von Sachſen-Anhalt, Staats
rat Eggeling. e

In Vertretung des Rejchsbeauftragten Boettner,
Berlin, hält Prof. Dr. Ebert, Berlin, Reichsunter
abteilung O Z. (Garten) des Reichsnährſtandes einen
Vortrag über „Sinn und Ziel der Marktregelung im
Gartenbau“.

Von 10 bis 12 Uhr tagen im „Hofjäger“ die Fach
gruppen Baumſchulen, Obſtbau, Gemüſebau, Blumen
und Zierpflanzenbau, Samenbau, Garten-, Park und
Friedhofsgeſtaltung und Behörden-Gartenbau.

Es wird erwartet, daß alle diejenigen Angehörigen
des Reichsnährſtandes, die in irgendeiner Weiſe, ſei es
als Erzeuger oder Händler, an dem Gartenbau inter
eſſiert ſind, an dem erſten Gartenbautag teilnehmen
und hierdurch ihren Willen zum Wiederaufbau dieſes
Zweiges des Reichsnährſtandes unter Beweis ſtellen.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Billiger Heiz- und Kochſtromtarif.
Bad Dürrenberg. Der Gemeindeſchulze hat ſich

entſchloſſen, in Bad Dürrenberg verſuchsweiſe einen
beſonderen Koch und Heizſtromtarif einzüführen. Der
Strompreis für Kochapparate beträgt nur noch
0,10 RM. pro Kilowatt und der Nachtſtrom für die
Warmwaſſerſpeiſer bei einer Mindeſtabnahme von
monatlich 30 Kilowatt nur 0,06 RM. pro Kilowatt.
Es bleibt abzuwarten, wie ſich dieſe Maßnahme in der
Praxis auswirken wird.

Lancſkreis Merseburg
Skarke Vermehrung der Fiſchreiher.

g Collenbey. Seit einiger Zeit kann man in unſerer
Gemarkung eine ſtarke Vermehrüng der Fiſchreiher
feſtſtellen. Die Zunahme hat ihren Grund darin, daß
in den letzten Wochen durch geſteigerte Waſſerzufuhr
in Luppe, Jeſſerbäch und Saale der Fiſchbeſtand
größer geworden iſt.

Gute Weideplätze.
S. Collenbey. Ein anmutiges Bild bieten gegen

wärtig unſere Auewieſen und die der benachbarten
Gemeinden Der anhaltende Regen der letzten Wochenhat das Wachstum der Gräſer ſehr günſtig beeinflußt,

ſo daß große Herden Weidevieh gute Futterplätze vor
finden. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen hofft man, daß
die Witterung noch einige Wochen weitere günſtige
Weidegelegenheit bietet, damit die dürftige Futterernte

Die Kartoffelernke in der Aue.
8 Burgliebenau. Während Körner, Heu und

Grummeternte hier und in den Gemarkungen der
übrigen Auedörfer im allgemeinen nur mäßige Er
träge lieferten, iſt man mit den Ergebniſſen der be
endeten Kartoffelernte vollauf zufrieden.

Gemeiner Sabotageakt.
Fiſchſterben im Schachtteich.

S Löſſen. Jm Schachtteich macht ſich gegenwärtiein großes S aber e et
und kleiner Fiſche ſchwimmen an der Oberfläche, wäh
rend andere verzweifelt nach h ſchnappen. Der
Pächter nimmt an, daß ein unbekannter Täter da s
Waſſer des Teiches vergiftet hat, um ihn
zu ſchädigen. Die noch lebenden Fiſche werden in
andere Gewäſſer eingeſetzt.

Biſamrakkenfang.
S Pretzſch. Dem ſtaatlichen Biſamrattenjäger Karl

Elsner gelang es jetzt, wieder zwei Biſamratten

zu fangen. Wie erfolgreich ſeine Bemühungen waren,
geht daraus hervor, daß allein im September 20 der
W Nager von ihm zur Strecke gebracht
wurden.

Die Luppebrücke fertiggeſtellt.
S Wegwitz. Die neue Holzbrücke über die Luppe,

die vor etwa 5 Wochen in ihrem Bau in Angriff ge
nommen wurde, iſt nunmehr fertiggeſtellt. Den Unter
bau bilden acht wuchtige Eiſenpfeiler, auf denen zwei
eichene Querbalken kuhen. Fünf eiſerne Träger und
ein ſtarker Bohlenbelag bildet den Übergang. Die
neue Brücke hat eine Breite von 4,20 Meter und eine
Länge von 16 Meter Für die Feldbeſitzer der Aue
iſt ſie eine weſentliche Verbeſſerung der Verkehrsver
hältniſſe.

Jn den Ruheſtand verſetzt
s Lützen. Nach über 40 Jahren Pflichtgetreuer

Arbeit beim Amtsgericht Lützen iſt Juſtizſekrekär Rein
de Krauſe in den Ruheſtand verſetzt worden. Er

t ſeinen Wohnſitz nach Gatterſtedt bei Querfurt
verlegt.

Wieſel als Haſenmörder.

S Großgöhren. In letzter Zeit ſind in unſerer Flur
eine größere Anzahl tote Haſen aufgefunden worden.
Über die Urſache des Haſenſterbens ſcheint man ſich
jetzt im klaren zu ſein, denn vor einigen Tagen
konnten zwei Einwohner beobaächten, wie ein Wieſel in
kurzer Zeit zwei ausgewachſene Haſen anfiel. Durch
das Schreien der Tiere wurden die Männer auf den
kleinen Räuber aufmerkſam, ſo daß ſie die Haſen vor
dem Tode bewahren konnten. Das ſtarke Wieſelvor
kommen in dieſem Jahre geht, wie man feſtſtellen
kann, ſehr auf Koſten der Haſenbeſtände.

Jm geſegneten Alter

g. Wölkau. Der Gutsauszügler Franz Fiſter
beging in beſter Rüſtigkeit den 81. Geburtstag
Wir gratulieren!

lus dem Gefseltal
Das Alte ſtürzt.

S Oberbeuna. In den Morgenſtunden ſtürzte plötz
lich das Dach der Scheune des Bauern H. in ſich zu
ſammen. Menſchen kamen bei dem Einſturz glück
licherweiſe nicht zu Schaden.

Durch glühende Schlacken verbrannt.
Ein Bekrunkener ohne Schutzengel.

S Großkayna. Jn ſtark angeheitertem Zuſtande
kletterte ein Mann nachts am Sportplatz über einen
Drahtzaun. Dabei geriet er auf einen Schlackenablade
platz, auf dem glühende Schlacken lagen. Er erlitt ſo
ſchwere Brandwunden, daß er dem Kranken
hauſe zugeführt werden mußte.

Radfahrer verunglückt.
S Roßbach. Ein Radfahrer verlor beim Paſſieren

des ſteilen Berges vor Roßbach die Gewalt über ſein
Fahrzeug, ſo daß er gegen eine eiſerne
Stange fuhr. Durch den Anprall verfiel er in
eine Bewußtloſigkeit, aus der er aber, ohne
Verletzungen erlitten zu haben, wieder erwachte. Sein
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Ein neues Pfarrhaus wird gebaut.
S Neubiendorf. Die katholiſche Pfarrgemeinde er

hält jetzt ein neues Pfarrhaus. Die Notwendigkeit des
Neubaues wurde von dem Weihbiſchof von Paderborn,
Auguſtinus Baumann, im Frühjahr dieſes Jahres er
kannt. Er gab die Zuſage der ünterſtützung durch den
Bonifatiusverein, ſo daß der Bau bald in Angriff ge
nommen werden konnte. Die Ausſchachtungsarbeiten
ſind nunmehr beendet, und die Grundmauern wachſen
empor. Noch vor Eintritt der kalten Jahreszeit ſoll der
Neubau beendet ſein.

Gefährliche Klekterei.
S Kämmeritz. Ein 10ſähriger Junge kletterte

am Mitkwochabend auf einer vor der Kirche ſtehenden
Akazie umher. Plötzlich ſtürzte er ab und blieb ben
ſinnungslos liegen.

Vor Jnbekriebnahme des Waſſererdbehälters.
Mücheln. Die Arbeiten an dem Waſſererd

behälter ſind ſoweit gediehen, daß mit ſeiner Jn
betriebnahme in den nächſten Tagen gerechnet werden
kann. Auch die Proben der Anlage und die techniſchen
Verfeinerungen ſind kurz vor dem Abſchluß.

Mit dem Motkorrad geſtärztk.
Mücheln. Ein halliſcher Motorradfahrer ſtieß in

der St. Michelner Straße beim Ausbiegen eines
Kraftwagens mit der Fußraſte gegen die Vordkante.
Während der Fahrer und die Maſchine ohne Schaden
davonkamen, zog ſich der Beifahrer ſtark blutende
Geſichtsverletzungen zu.

Nund um Querfurt.
Der Bahnhof im Feſtſchmuck.

O. Querfurt. Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens
der Eiſenbahnſtrecke QuerfurtOberröblingen hatte der
Bahnhof ein feſtliches Kleid angelegt. Überall prangte
friſches Grün, Girlanden und Fähnchen. Am Abend
fand im Bahnhofsreſtaurant eine Jubelfeier ſtatt, die
durch muſikaliſche Darbietungen und andere Unter
haltungen ausgefüllt war.

Die Rübenanfuhr hat begonnen.

O Querfurt. Von der Vereinigten Zuckerfabrik
Rödiger Co. en in den letzten Wochen die Vor
bereiktungen für den Beginn der Zuckerrübenkampagne
e Durchführung gekommen, ſo daß die Fabrik bereits
en Kampagnebeginn feſtgeſetzt hat. Am Dienstag, dem

16. Oktober, wird die Verarbeitung der Zuckerrüben be
ginnen und aller Vorausſicht nach rund ſechs Wochen
andauern. Mit der Anfuhr der Zuckerrüben wurde be
reits am Donnerstag W Geſchirre, Laſtkraft
wagen und Eiſenbahn ſind dabei, die Rüben a
ſchaffen. Mit dem Beginn der Kampagne iſt wieder
vielen Volksgenoſſen für Wochen Lohn und Brot gegeben.

Goldenes Ehejubiläum.
O. Baruſtedt. Das Feſt der goldenen r be

ging das Ehepaar Otto Bornſchein. Auch unſere
Glückwünſche

Aus dem Unstruttal
Der Dachdeckerſtand voll beſchäftigt.

O Freyburg. Zur Erneuerung älterer Gebäude
unſerer Stadt ſind in letzter Zeit ſämtliche Dachdecker
herangezogen worden. Neben älteren Privatgebäuden
wurden auch die Dächer der Neuenburg und des
Rathauſes ausgebeſſert. Auch die übrigen Haus
beſitzer täten gut, wenn ſie dem Beiſpiel der bisherigen
Auftraggeber folgen und dem Handwerk Arbeit geben
würden.

Tagung der Kriegsopfer.

O. Freyburg. Die Nationalſozialiſtiſche Krieopferverſorgung hielt im en
eine Tagung ab. Es wurde zunächſt über die Sie
lungsfrage geſprochen. Zwei Mitglieder meldeten ſich
zum Siedeln. Der Obmann Pg. Timm forderte ſo
dann eine beſſere Zuſammenarbeit zwiſchen Kriegs

e und den Turn und Sportvereinen, Bei der
faſſung von Rentenanſprüchen ſollen ſich die Kame

raden ſteks an die Ortsgruppe wenden. Für den Gau
parteitag Halle wünſchte der Obmann eine möglichſt
ſtarke Beteiligung.

Kampf den Obſtbaumſchädlingen.

O Freyburg. Nach einer Verordnung des Wirt
ſchaftsminiſteriums ſind die e von Obſtbäumen
verpflichtet, während des Winters abgeſtorbene
oder im Abſterben befindliche Obſtbäume zu be
ſeitigen, um neuen Bäumchen Platz zu machen. So
muß im Zuge dieſer Maßnahme mancher Rieſe, der
bis zu einem halben Jahrhundert der Gemeinde
finanzielle Vorteile brachte, fallen. Beſonders die Aus
wirkungen des kalten Winters 1928/29 machen ſich
noch bei den Kirſchbäumen bemerkbar, ſo daß ſich

hier der Beſtand der Bäume noch beträchtlich lichten

dürfte. eBeim Spielen einen Arm gebrochen.
O Balgſtäd k. In den Abendſtunden des Mit

woch kam ein 7jähriger Schüler beim Spielen ſo un
glücklich zu Fall, daß er ſich den linken Unkerarm
brach. Ein Sanikäker leiſtete dem Jungen durch An
legen eines Nokverbandes die erſte Hilfe.

40 Jahre im Dienſt
O. Balgſtädt. Der Gendarmerieoberwachtmeiſter

Stollberg konnte am Donnerstag auf eine
40jährige Dienſtzeit zurückblicken. Dem allſeitig be
liebten Beamten zu ſeinem Jubeltage auch unſere
Glückwünſche!

Abſchied im Vakerländiſchen Frauenverein.
Balgſtädk. Der Vaterländiſche Frauenverein vom

Roten Kreuz hatte ſeine Mitglieder zu einem Abſchieds
abend für die ſcheidende Ortsleiterin, Frau Paſtor
Eyſſel, eingeladen. Mit dem Liede: „Wir deutſchen
Frauen halten feſt zuſammen!“ wurde der Abend ein
geleitet. Die neue Leiterin, Frau Blamke, widmete
der ſcheidenden Ortsleiterin für ihre aufopfernde Ar
beit anerkennende Worte. Als äußeres Zeichen des
Dankes wurde ihr ein Geſchenk von den Mitgliedern
überreicht. Frau Paſtor Eyſſel richtete hierauf an
die Frauen des Vereins herzliche Abſchiedsworte. Zur
Verſchönerung des Abends trugen die Tänze bei, die
Frl. Liebig vorführte. Der gemeinſame Geſang des
Liedes: „Jch bete an die Macht der Liebe!“ beendete
den Abend.

Silbernes Ehejubiläum.

O Balgſtädk. Das Ehepaar Hermann Hilſe
feierte dieſer Tage das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Dem Jubelpaar noch nachträglich unſere beſten Glück
wünſche!

Verbreiterung der Unſtrutbrücke.
Bottendorf. Die über die Unſtrut führende Brücke

erfährt jetzt eine erhebliche Verſtärkung und Neupflaſte

rung. Sie wird nach der Altſtadt zu einen breiten Fuß
weg erhalten, ſo daß für die Fußgänger das Uberſchreiten

der Brücke künftig nicht mehr mit Lebensgefahr ver
bunden ſein wird. Mit den Arbeiten dürfte in den
nächſten Tagen begonnen werden. S S

Sitzung des Gemeinderates.
O Bottendorf. Um dem Verkehr durch den Ort eine

rößere Sicherheit zu geben, ſollen in nächſter Zeit ſämtüche Rinnſteine und verkehrshindernden Rillen in der

Straße in einen ordnungsmäßigen Zuſtand gebracht
werden. Der Gemeinderat beſchloß ferner, den Baum
beſtand der Obſtplantagen aufzubeſſern.
Einer Anregung des Heimatvereins gemäß ſollen alle
unſchönen Stellen des Ortes mit Bäumen bepflanzt
werden. So will man auf dem Anger und am Sper
lingsberg je eine Lindenallee anlegen.

Hohes Alter.
O Laucha. Das 81. Lebensjahr vollendete

am Donnerstag der Jnvalide Ferdinand Götze in
beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Auch

unſern Glückwunſch! e e
Naumburg und Umgebung.

Treue im Dienſt.
Naumburg. Der beim Naumburger Poſtamt

beſchäftigte Poſtinſpektor Albin Weiſe konnte auf
eine 40jährige Dienſt zeit zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurde ihm von dem Vorſteher des
Poſtamtes ein Dankſchreiben des Führers überreicht.
Wir gratulieren!

Flugzeug nokgelandekt.
Bad Köſen. Am Mittwochnachmittag wurde der

Pilot eines unſere Gegend überfliegenden Flugzeuges
infolge des dieſigen Wetters zur Notlandung ge
zwungen. Die Maſchine wurde bei der Landung nicht
beſchädigt, ſo daß der Pilot ſeinen Flug nach einiger
Zeit fortſetzen konnte.

Weißenfels und Umgebung
Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

M Weißenfels. Auf dem am Donnerstag ab
gehaltenen Ferkelmarkt waren 15 Körbe mit Saug-
ſchweinen angefahren. Bei mittelmäßigem Geſchäft
wurden für das Paar je nach Alter und Größe 12 bis
24 RM. bezahlt. Es blieb einiger überſtand zurück.

Die ſchmucke Leunaſiedlung.
A Weißenfels. Nach Fertigſtellung der Pflaſte

rungsarbeiten am Heuweg iſt die Leunaſiedlung auf
dieſer Seite mit einer ſchmucken Umzäunung umgeben
worden, die das Straßenbild nicht unweſentlich ver
ſchönert. Auch der frühere zum Wäſchetrocknen be
nützte Platz vor dem neuen 24Familien- Wohnhaus
wurde umgegraben und mit Gras beſät.

Richtfeſt der AlfredPapeSiedlung
A. Schkorkleben. Nach ſiebenmonatiger Bauzeit

konnte das letzte Haus der AlfredPape-Siedlung ge
richtet werden. Am Nachmittag trafen Landrat Pape
mit ſeinem Stabe, Regierungsbaurat Hohmann,
Merſeburg, und Vertreter der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte ein. Die Siedler mit ihren Helfern und den
Lieferanten waren vollzählig erſchienen, als der Vor
ſitzende der Ortsgruppe der Kleinſiedler den Will
kommensgruß ſprach.

Landrat Pape beſtieg den Rohbau, um den
letzten bekränzten Sparrennagel einzuſchlagen. Nach
der Beſichtigung fand im Gaſthaus ein ſchlichtes Mahl
ſtatt zu dem auch die Gemeinderäte eingeladen
waren. Ortsſchülze Thon ſprach von dem Gemein-
fchaftsgeiſt, der das Gelingen des Siedlungs
werkes ermöglicht hat. Auch im Leben müßten alle
Nichtigkeiten und Gegenſätze verſchwinden, wenn das
Ziel des Führers erreicht werden ſolle.

Landrat Pape betonte, daß es nicht ſeine perſön
liche Ehre ſei, wenn dieſe Siedlung ſeinen Namen
trüge, ſondern daß es ſeine Ehre für alle alten
Kämpfer bedeute, die unverdroſſen Jahr für Jahr das
Banner des Führers vorwärts getragen hätten. Er
richtete an die Siedler die Mahnung, im Geiſte der
alten Kämpfer weiter zu arbeiten. Er konnte die
erfreuliche Mitteilung machen, daß zur Erbauung
des Brunnens auf dem Siedlungsgelände vom
Kreis 200 Mark zur Verfügung geſtellt
worden ſeien. Jn Anbetracht der Not nd Entbehrung
der arbeitsloſen Siedlerfamilien erhalte jede Familie
einen einmaligen Bekrag von 10 RM. Nach Mög-
lichkeit ſollen die Häuſer bis zum Wethnachtsfeſt
bezugsfertig ſein, damit es ihm möglich ſei, das Feſt
im Kreiſe der Siedler zu feiern. Seine Worte klangen
in der Mahnung aus, ſtets Nationalſoziga
liſten der Tat zu ſein.

Regierungsbaurat Hoh mann war überraſcht. daß
die Arbeiten ſchon in dem Maße fortgeſchritten ſeien.
Er betrachtete die Siedlung als ein Teil des national
ſozialiſtiſchen Aufbauwerkes.

Der Gemeinſchaftsgeiſt, der während des Baues
geherrſcht hat, durchdrang auch die Feier des Richt
feſtes und er wird auch bei der weiteren Arbeit Leit
motiv ſein.

Die Zuckerrübenernte hak begonnen.

A Zorbau. Mit der Zuckerrübenernte iſt zu Be
ginn dieſer Woche begonnen worden, ſo daß auf den
Feldern überall eine rege Tätigkeit herrſcht. Der
Zuckergehalt iſt wohl in dieſem Jahre größer als in
den Vorjahren, doch ergeben die Rüben infolge der
großen Trockenheit des Sommers eine geringere Ernte.
Man liefert in unſerer Gegend an die Zuckerfabriken
in Stöbnitz, Lützen und Zeitz.

Im geſegneten Alter.
A Wildſchütz. Die Ww. Wilhelmine Schmierzha

beging den 81. Geburtstag. Die Witwe Albine
Brand konnte am Dienstag ebenfalls das
81. Lebensj ahr vollenden. Den beiden Geburts
tagskindern auch unſere Glückwünſche!

Wenn der Benzin ausgeht
A Gröbitz. Vor einem Grundſtück gegenüber dem

Gaſthaus „Zur Linde“ wurde am Monkagmorgen ein
herrenloſes Auto aufgefunden, Als ſich
der Beſitzer auch am Nachmittag noch nicht einſtellte,
forſchte man nach und ſtellte feſt, daß der Wagen, ein
Dixi, einem Leipziger Geſchäftsmann entwendet wor
den war. Die Diebe waren durch unſeren Ort ge
fahren, wo ihnen aber der Benzin ausgegangen war.
Sie konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Tagung der Handwerkerinnung.
A Hohenmölſen. Die allgemeine Handwerker

innung hielt unter dem Vorſitz von Obermeiſter
Simon das Herbſtquartal ab. Es wurden zunächſt
ein Schloſſerlehrling in die Lehrlingsrolle eingetragen,
worauf die neuen Richtlinien bekanntgegeben wurden.
Vor dem Prüfungsmeiſter wurden ein Schneider,
zwei Tiſchler und zwei Schloſſer geprüft. Am Nach
mittag wurde ein Filmvortrag über das Thema „Wie
ſchütze ich meine Familie“ gehalten. e

Vom Poſtamk.
A Hohenmölſen. Der Poſtſchaffner Emil Walter

iſt zum Oberpoſtſchaffner befördert worden. Oberpoſt
ſchaffner Paul Müller hat die Beförderung zum
Poſtbetriebsaſſiſtenten erhalten. S

Tagung des Gemeindekirchenrakts.
A Hohenmölſen. Jm Rathausſaale hielten die

Kirchengemeindevertreter und der Gemeindekirchenrat
eine Sitzung ab. Es wurde zunächſt die Rechnungs
legung vorgenommen und ſchließlich der Etat beſprochen

und genehmigt. JVor dem Baubeginn der neuen Siedlungshäuſer.
Hohenmölſen. Die Vorarbeiten für die neuen

Siedlungshäuſer auf dem Gelände hinter der Hegereiter
Straße ſind in vollem Gange. Gegenwärtig werden
Vermeſſungen vorgenommen, ſo daß der Zeitpunkt
nicht mehr fern ſein wird, an dem die Erdarbeiten
in vollem Umfange aufgenommen werden können.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Auf dem Friedhof geſtorben.

Schraplau. Eines der älteſten Mitglieder der
Evangeliſchen Frauenhilfe, die im 83. Lebensjahr
ſtehende Witwe Wilhelmine Möbius, die noch täg
lich ihren Spaziergang zum Friedhof machte, wurde am
Montagnachmittag dort vom Schlaganfall ge
troffen. Sie ſtarb wenige Minuten ſpäter Die
Verſtorbene verlor während des Krieges drei Söhne

auf dem Felde der Ehre. S
Selbſtmord. e

Schraplau. Die auf dem Rikkergut Oppin
(Saalkreis) beſchäftigte Elly 5. von hier e rem
Leben eitt Ende, indem ſie ein Glas Waſſer itt Alee
a tränk, wonach ſie unker gräßlichen Schmerzen ver
kätb. Die erſt Zwanzigjährige hatte bereits mehrere
Selbſtmordverſuche unkernommen. Die Gründe zu
dem Verzweiflungsſchritk ſind unbekannk.

Frau Amtmann RNoedigers letzter Weg,
Schraplau. Jm herrlichen Gutspark von Schafſee

fand eine erhebende Trauerfeier zu Ehren der im
79. Lebensjahre verſtorbenen Rittergutsbeſitzerin Frau
Roediger ſtatt. Nach dem Tode ihres Gatten hat
ſie 40 Jahre lang ſelbſtändig den großen landwirk
ſchaftlichen Betrieb geleitet. 6 Töchter, 3 Schwieger
ſöhne und 15 Enkel umſtanden den Sarg; dazu eine
große Trauergemeinde aus Schraplau und der Kirchen
gemeinde Alberſtedt, deren Patronin die Verſtorbene
war. Paſtor Etzrod, Oberröblingen würdigte ihr
arbeitsreiches Leben und betonte beſonders ihre ſoziale
Einſtellung, ihren hohen Gerechtigkeitsſinn und ihre
Pflichttreue. Der Knabenchor des Halliſchen Waiſen
hauſes ſang der Verewigten zu Ehren einige Trauer

chöre. cAus dem Saalkreis.
Gendarmerie Wachtmeiſter Dönau

25 Jahre im Dienſt.
Döllnitz. Der GendarmerieWachtmeiſter Her

mann Dönau, Gendarmerieſtation Döllnitz, kann am
Sonntag auf eine 2sjährige Geſamtdienſtzeit im
Staatsdienſt zurückblicken. Am 14. Oktober 1909 trat
Dönau, noch nicht 18 Jahre alt, als 2jährig Frei
williger bei dem Jnftr.- Regt. 83 ein und wurde am
1. Oktober 1911 nach Straßburg i. E. zum Pioniere
Btl. 19 verſetzt. Mit dieſem Truppenteil zog er 1914
ins Feld. Nach dem Zuſammenbruch 1918 wurde er
mit ſeiner Familie aus Straßburg ausgewieſen. Er
trat ſofort in das Freikorps Märcker, zog 1919 mit
Märcker in Halle ein und kämpfte ſpäter in Ober
ſchleſien. Den Märzputſch 1920 machte er als Feld
webel bei dem ReichswehrPionierBtl. 16 in Halle

mit und im März 1921 finden en
e, welcheder techniſchen Hundertſchaft der Schupo Halle,

beſonders bei den Kämpfen in Gröbers ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen wurde. Jm November 1922. trat
er zur Landjägerei über. Nachdem er bis 1926 in den
Leunawerken Dienſt getan hatte, wurde er auf
eigenen Wunſch nach berbeung, Kreis Merſe
burg, verſetzt. Nur ungern ſah ihn die Bevölkerung
von Beunga ſcheiden, als er infolge dienſtlicher Umfor

mierung n a n verſetzt wurde. Hier
trat er ſein Amt am 1. Auguſt 1928 an. Durch ſeine
vornehme Dienſtauffaſſung hatte er ſich bald die Achtun
der Bevölkerung erworben, beſonders durch die Auf
klärung mehrerer Kapitalverbrechen, wovon ein Mord
bereits 10 Jahre zurücklag. Jm Auguſt 1934 wurde
ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte im Jagdſchut
durch den Landrat des Saalkreiſes ein Ehrendiplom
und Geſchenk überreicht. Jm Kampfe mit Rechts
brechern wurde Dönau mehrfach verletzt. Jn Jäger
und W ver n ſowie in der Deutſchen Turuner
ſchaft iſt der Jubilar eine bekannte Perſönlichkeit. Wir
gratulieren dieſem aufrechten, pflichttreuen Beamten, der
ſier als Gendarm auf einſamem Poſten ſeinen ſchweren

Dienſt zum Wohle des Staates und der Bezirks
inſaſſen verſieht, zu ſeinem Ehrentage. Er verkörpert
den wahren Charakter der Volkspolizei im national
ſozialiſtiſchen Staate,

Verkrekung des Skützpunktleiters der ASDAP.
2 Döllnitz Der Stützpunktleiter der NSDAP.,

Paul Böge, iſt bis zum 26. Oktober zur Führer
ſchule Seeburg einberufen worden. Während ſeiner
Abweſenheit iſt als ſein Vertreter Pg. Hoffmann

beſtellt worden. e
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Gemeinceordnung für Ockendorf
und Leuns (1698)

Es iſt noch gar nicht ſolange her, da war Leuma,
deſſen Name heute in der ganzen Welt genannt wird,
ein nur in der engeren Heimat bekanntes el. Vor
200 Jahren unterſtand es der Obergerichtsbarkeit des
Amtes Merſeburg; die Untergerichte übte ein Dom
herr, etwa dex Domdechant, aus. Aus dieſer Zeit
ſtammt die Gemeindeordnung für Leung
und das benachbarte Ockendor f.

Da im Laufe der Jahre allerlei Unordnung im
Gemeindeleben eingetreten war, ſo beſtimmt die Obrig
keit folgendes

1. Soll der Sonntag nebſt denen andern
Jeier- und Feſttagen feierlich gehalten, der
Gottes Dienſt mit Andacht gepflogen, kein Backen noch
Schlachten daran vorgenommen, auch kein andere
Hand oder dergl. Arbeit darinnen verrichtet werden,
derjenige aber, ſo dieſes übertritt, über die reſpekt.
Ambts oder Gerichtsſtrafe in vier Groſchen vor (für)
die Gemeinde, dahin der übertreter gehöret, verfallen

Jedoch, daferne ſichs zutragen möchte, daß in
der Erndte oder anderen nöthigen Zeit, ſtetig Regen
Wetter oder Ungewitter einfiele, und die Ockendorfiſchen
oder Leuniſchen Untertanen, wenn ſie die bevorſtehende
Arbeit unterließen, in Schaden oder Abfall ihrer Nah
rung geraten könnten, ſolchen Falls haben jene bei
dem Adminiſtrations-Ambte, dieſe aber bei E. Hochw.
DbmCapituls Obedienz Gerichten ſich anzumelden
und deswegen Beſcheides zu erhalten.

2. Wenn eine von obigen Gemeinden vor Ge
richt erfordert wird und einer oder der andere
nicht erſcheint, der oder die ſollen in der Gemeinde
4 Gr. Buße erlegen.

3. Niemand ſoll ohne des Gerichts Obrigkeit Vor
wiſſen und Vergünſtigung, auch der Gemeinde Ein
willigung einen Haus genoſſen einnehmen.

4. Da der Richter und reſpect. Bauermeiſter im
Namen des Ambts oder der DomCapituls Gerichte
und auf deren Befehl einem oder dem andern etwas
ge vder verbieten würde, ſoll derjenige, welcher dem
Ge oder Verbote nicht nachkommen, wird, über des
Ainbts oder der Dom-Capituls Obedienz Gerichte
vorbehältlichen Strafe, auch der Gemeinde 4 Gr. geben.

5. Würde aber der Richter oder Bauermeiſter aus
Haß oder Eigennutz einem zur Ungebühr etwa s
unterſagen oder gebieten und deſſen überführt
werden, auf ſolchen Fall ſoll er ebenfalls in
Strafe gezogen werden und der Gemeinde 4 Gr.
reichen.

6. Werden die Gemeinden und inſonderheit der
reſpect. Richter und Bauermeiſter bemühet ſein, daß
ſie die Grenzen in ihren Fluren alle Jahre auf den
Tag Walpurgis begehen, die Graben gehoben und die
e ſo einen oder dem andern mit Abpflügen oder
vnſten Schaden getan, von der Gemeinde, in welcher
er angeſeſſen, mit 4 Gr. in Strafe genommen werden.

7. Sollen, die Gemeinden nebſt dem Richter oder
Bauermeiſter gehalten ſein: Jegliches Jahr die
Feuerſtätten und Backöfen drei vbder zum
wenigſten zweimal zu beſichtigen.

Jm Fall aber die Gemeinde obgemelte Be
ſichtigung unterlaſſen und der Richter oder
Bauermeiſter die ſchadhafte und gefährliche Feuerſtätte
und Backöfen beim Ambte oder DomCapituls Obedi
enz Gerichten nicht gebührende anzeigen würde, ſollen
ſie allerſeits ihres Unfleißes und Nachläſſigkeit, auch
zu befahrenden Unglücks halber, welches Gott allezeit
eng verhüten wolle, mit geziemender Strafe ange
ehen werden.

Würden auch die Feuereſſſen bei angeſtellter
n üng unreine und auf dem Herde, an demOfen bhe öder e Strohe und dergl. gefunden
werden, ſoll der Beſitzer 2 Gr. in die Gemeinde und
2 Gr. dem Richter oder Bauermeiſter abzugeben
verbunden ſein, widrigenfalls aber deſto empfindlicher
el werden und denen Nachbarn, wenn er ſeine

euerſtätte und Backofen nicht in behörigen Stande
und Reinigkeit erhält, jedesmal 6 Gr. zur Strafe
erlegen.

o. So in der Gemeinde gemeine Gebäude auf
geführet werden oder andere gemeine Arbeit
vorgenommen wird, ſoll der, welcher nicht zur be
ſtimmten Zeit kommt, 1 Gr., wer einen halben Tag
außen bleibt, 2 Gr., und wer einen ganzen Tag ver
abſäumt, 4 Gr. in die Gemeinde geben.

Hingegen, ſo einer aus der Gemeinde im Namen
derſelben vor (für) die Obrigkeit oder ſonſt wohin ge
ſchicket wird, der ſoll auf einen halben Tag 1 Gr.
6. Pf., auf einen ganzen Tag aber 3. Gr. vor ſeine
Verſäumnis und zur Zehrung aus der Gemeinde haben.

11. Bei Zuſammen forderung oder Aus
pochung der Gemeinde ſoll der, ſo außen bleibet,
der Gemeinde 16 Pf. büßen.

12. Hat jedweder dahin zu ſehen, daß den Hir ten
als dem Gemeindediener ſein behöriger Lohn an ge
bührenden Stücken, inſonderheit denen Garben, zu
rechter Zeit abgegeben werde; welcher aber n
über 8 Tage über die geſetzte Zeit damit aufzuhalten
ſich unterſtehen wird, derſelbe ſoll
4 Gr. einzuliefern ſchuldig ſein.

13. Keiner von denen Feldnachbarn ſoll auf eine
Hufe Landes mehr als 2 Acker ſömmern, auch
vor Bartholomäi die Rockenſtoppeln nicht um
pflügen, noch vor ſich oder die Seinigen die Scheide
fürchen ganz, ſondern nur zur Hälfte umackern, auch
zur Ernkezeit nur die halbe Furche ausſchneiden. Da
er aber darwider handeln würde, ſoll er der Obrigkeit
1 Neuſchock Strafe und 4 Gr. der Gemeinde erlegen.

14. Derjenige, ſo von ſeines Feldnachbarn Acker
abpflügen oder die Scheideraine ſchmä
lern, wie ingl. die Mark Steine zu verrücken
ſich unternehmen wird, ſoll nebſt der obrigkeitlichen
en auch der Gemeinde 4 Gr. abzuführen pflichtig
ein.

15. Welcher dem andern ſeine Saat im Felde
mit Mutwillen durch Fahren, Reiten und Gehen zu
nichte machet oder zur Erntezeit die Ahren abſchneidet
und darüber gepfändet oder angetroffen wird, ſoll den
Schaden erſetzen und gebührende Beſtrafung er
warten.

16. Damit Feuersbrunſt und andere Unglücke
verhütet werden, ſoll niemand bei Lichte backen,
dreſchen, noch mit Flachſe, Hanfe oder dergleichen um
gehen, derjenige aber, ſo dieſem zuwider lobet, mit
nachdrücklichen Amts oder Gerichtskoſten beleget
werden und 4 Gr. in die Gemeinde legen.

17. Die Taubenſchläge mit Fall oder
Klipplieden ſollen hiemit gänzlich unterſaget ſein und
keiner dem andern die Tauben abfangen
18. Es ſoll auch keiner kein Füllen auf den

Anger gehen laſſen und keine, außer den Saugfüllen
bei dem Pflügen mit ins Feld nehmen, wie ingl.
keine Gänſe, Hühner, Enten, Schweine oder ander
Vieh dem andern zu Schaden halten, ſondern ein jeg
licher ſeine Zäune, Bleichen und Wände, wodurch das
Vieh kommen kann, geziemend verwahren

18. Weil faſt in allen Orten üblich, daß niemand
mehr Vieh austreiben darf als er gewinlert,
als ſoll es bei der Gemeinde in Ockendorf und Leuna
hinkünftig ebenfalls alſo gehalten werden und der

jenige, welcher dieſem zuwider tun wird, der Ge
meinde 4 Gr. büßen und ſich mit derſelben des
Weidegeldes halber nach Billigkeit vergleichen

20. Welcher bei dem Gemeindebiere mitWorten oder Werken ſich unfriedlich halten würde,
der ſoll der Gemeinde 6 Gr. reichen und von dem

der Gemeinde l

Amte oder Domkapitels ObedienzGerichten, abſonder
lich aber die Flucher, Sakramentierer und Gottes
läſterer in behörige Beſtrafung gezogen werden.

21. Wenn ſich's begeben, daß in einem Wirtshauſe
oder bei einer Zuſammenkunft ein Tumult oder
Schlägerei erreget und der Wirt oder Richter die
Nachbarn zu Hilfe rufen würde, ſoll ein jedweder
alſobald hilfliche Hand leiſten und die Frevler ſolange
in Arreſt behalten, bis ſie, auf angegebene Nachricht,
abgeholet und inhaftieret worden. Derjenige aber, ſo
ſich hierunter zu entziehen ſuchen und nicht mit darzu
gehen noch ſchuldigen Beiſtand leiſten wird, ſoll mit
Gefängnis oder anderer empfindlichen Strafe zu Ge
horſam gebracht werden.

22. Diejenigen, ſo um das Tagelohn ar-
beiten, ſollen verbunden ſein, vor anderen in der
Gemeinde um gewöhnlichen und gebührlichen Lohn zu
ſchneiden, zu harken und zu dreſchen oder dergl. zu
arbeiten und an anderen Orten ehe keine Arbeit anzu
nehmen, bis ſie in Ockendorf und Leunag dieſelbe nicht
häben können, und da einer von ſeinem Nachbar um
Arbeit angeſprochen und er ſolches ihm abſchlagen,
nachgehends aber bei einem andern außerhalb der Ge
meinde arbeiten würde, derſelbe ſoll ſeines bei einem
Fremden verdienten Lohnes verluſtig ſein.

23. Die Gemeindeleiter ſoll niemand ohne
des Richters oder Bauermeiſters Begrößung weg
tragen, auch dieſelbe zu rechter Zeit wieder an den
gewöhnlichen Ort bringen und im Fall er etwas da
von zerbrochen, dasſelbe alſobalde auf ſeine Koſten
wieder gutmachen laſſen.

24. Da einer oder der andere, welchen die Ord
nung, den gemeinen Brunnen zu reinigen und aus
zuſchöpfen, trifft, ſich deſſen weigern würde, derſelbe
ſoll von der Gemeinde mit 2 Gr. in Strafe genommen,
auch bei beharrlicher Widerſetzlichkeit mit 4 Gr., oder
auch, nach Befinden, von dem Amt oder deſſen Dom
kapitelsObedienz Gerichten in Strafe genommen
werden.

25. Nachdem bis anhero das ärgerliche und wider
die chriſtliche Liebe laufende Weſen eingeriſſen, daß,
wenn jemand zu Grabe getragen worden, faſt

niemand der Leiche gefolgt, ſo ſoll fürhin
aus jeglichem Hauſe zum wenigſten eine Perſon mit
zu Grabe gehen, bei deſſen Verbleibung aber der Ge
meinde 4 Gr. verpönen.

26. Wird dem reſp. Richter und Bauermeiſter hie
mit ernſtlich eingebunden, die einkommende Gemeinde
Strafe zu Anſchaffung des Feuergeräts und anderer
gemeinen Notdurft, keineswegs aber zu unziemendem
Schwelgen und Saufen anzuwenden, auch was er an
dergl. Strafe eingehoben und worzu es genommen
worden, ſolches der Gemeinde jährlich Walpurgis zu
berechnen.

27. Damit dieſe Gemeinde- Ordnung bei
jedwedem in friſchem Andenken bleiben
möge und ſich niemand mit der Ungewißheit ent
ſchuldigen könne, ſo ſoll der Richter oder Bauermeiſter
jedwedes Quartal alle Artikel der Gemeinde vor der
Kirche oder an den Gemeindeſtein deutlich vorleſen
und darüber genau halten, daß er nicht ſelbſt ſeines
Unfleißes und Nachläſſigkeit halber nachdrücklich ge
ſtraft werden müſſe.

28. Auch ſoll jegliche Gemeinde alle Quartale, und
zwart am Montag oder Dienstag drauf, die bei dem
Adminiſtrationsamt oder deſſen Domkapitels-Obedienz
Gerichten bei Vermeidung 1 Neuſchocks Strafe an
zeigen, wie das Huartal über vorgedachter Ge
meindeordnung nachgelebhet worden und
wer derſelben zuwider gehandelt habe

Folgende Nachbarn und Einwohner erſchienen an
Gerichtsſtelle des „Küchenamtes“ und gelobten, der
Gemeindeordnung getreulich nachleben zu wollen:

aus Ockendorf: der Richter Peter Fiſcher,
George Koblentz, Gottfried Hauer, Chriſtian
Heydler, Lorenz Hoffmann, Hans Fuchs,
Andreas Berger und George Sander;

aus Leung aber: der Bauermeiſter Hans
Scharſchmidt, Hans Gaucke, Hans Sander,
Chriſtian Kretzſchmar, Michel Lorentz, George
Kretzſchmar, Hans Hauf, Balthaſar Wolf,
Andreas Hermann, Hans Leiſal oder Leiſack,
Hans Hoffmann, Hans Kretzſchmar, Hans
Trautzſchel, Maria, Hans Medels Witwe eum
Curatore, Hans Kretzſchmar, George Sander
(wegen ſeines Vaters Hans Sanders des Alteren),
Lorenz Koblentz. Sicherlich leben heute noch
Nachkommen dieſer hier Genannten in Leung oder
den umliegenden Dörfern

Eintopfwinter 793435!
Empfehlenswerke Kochrezepke.

Der kommende Sonntag iſt der erſte Sonntag des
großen Winterhilfswerks. Die Eintopfſonntage haben
ſich im vergangenen Jahr ſo eingebürgert, es war uns
allen ſo ſelbſtverſtändlich geworden, einmal im Monat
ein ſichtbares Opfer für unſere bedürftigen Volksge
noſſen zu bringen, daß dieſer erſte Eintopfſonntag des
Winters 1934/35 von allen Seiten freudig begrüßt
wird. Unſere deutſchen Hausfrauen ſind Meiſterinnen
des Eintopfgerichts geworden, und ſie werden Gelegen
heit haben, in dieſem Jahr noch viele neue Gerichte
auszuprobieren. Der Anfang ſei hiermit gemacht.

Salatkſuppe mit Knackwürſten. Man dünſtet eine
in Streifen geſchnittene Sellerieknolle, zwei gelbe
Rüben und etwas Peterſilienwürzel und einen ganzen
Kopfſalat in Butter. Iſt der Salat weich, treibt man
ihn durch ein Sieb, beſtäubt die geſchnittenen Gemüſe
indeſſen mit etwas Mehl und gibt dieſe in einen
Suppentopf von Fleiſch oder Erbſenbrühe. Dann
köcht man den durchgetriebenen Salat mit der geſeihten
Suppe auf und richtet dieſe mit in Scheiben geſchnit
tenen Knackwürſten und in Butter geröſteten Brot
würfeln an.
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Pilzſuppe. Zwei Pfund gemiſchte Pilze werden ge
putzt, in nicht zu kleine Stücke zerhackt, in Butter ge
dünſtet und in einer Fleiſchbrühe 20 Minuten gekocht.
Dann quirlt man eine inzwiſchen hergerichtete braune
Mehlſchwitze in die Suppe ein, würgzt dieſe mit Salz
und Pfeffer, gibt kleingehackte Peterſilie und etwas
Schnittlauch hinzu und kocht eine weitere Viertel
ſtunde. Kurz vor dem Anrichten verquirlt man ein
Achtelliter ſäure Sahne mit zwei Eigelb und gibt ſie
in die fertige Suppe.

Hammelfleiſch mit Schwarzwurzeln. Man ſchneide
mageres Hammelfleiſch in große Würfel, brate ſie mit
etwas Butter an, beſtäube ſie mit einem Gemiſch von
einem Löffel Mehl und einer Priſe Zucker und laſſe
ſie braun ſchwitzen. Dann füge man eine Taſſe Waſſer,
einige kleine Schalotten und in etwa vier Zentimeter
lange Stücke geſchnittene Schwarzwurzeln hinzu. Ge
ſalzen und gepfeffert, läßt man das Gericht etwa
anderthalb Stunden verdeckt ſchmoren. Verfeinert läßt
ſich dem Gericht noch eine Knoblauchwurſt hinzufügen,
die man im Topf mitdünſten läßt und vor dem An
richten in Scheiben ſchneidet und untermengt.

Gefüllter Kohl. Kohlblätter werden in Salzwaſſer
halbweich gekocht, worauf man ſie abkühlen läßt.
Dann nimmt man mehrere Blätter auf eine Serviette
und gibt in die Mitte etwas gehacktes Fleiſch, welches
man nach eigenem Geſchmack gewürzt hat, und ſchlägt
die Kohlblätter darüber hinweg, nimmt die Serviette
ganz kürz und dreht das gange Gebilde recht feſt zu
ſammen. Nun ſetzt man die einzelnen kleinen Kohl
köpfe, die man auf dieſe Weiſe gewonnen hat, in ſtei
gende Butter, füllt etwas Bouillon nach und läßt das
Ganze ca. drei Viertelſtunden dämpfen.

Tomakenreis. 2 Pfund Tomaten ſchneidet man in
kleine Stücke, kocht ſie in wenig Waſſer mit einer
Zwiebel, Salz und Pfeffer und ſtreicht ſie durch ein
Sieb. Dann fügt man das Ganze dem inzwiſchen
halbgar gekochten Reis hinzu, bis dieſer die rote Farbe
angenommen hat, übergießt den Reis mit Fleiſchbrühe,
in der man ihn noch ca. 20 Minuten fertigkocht. Man
richtet den Reis ziemlich feſt an. Falls er nicht pikant
genug iſt, kann man ihn noch mit dem Saft einer
halben Zitrone würzen. Auch Fleiſchreſte können
zwiſchen den Reis gemengt werden.

Zum Eintopfgericht Sonntag
am 14. Oktober 1934.

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk
1934/35 teilt mit, daß auf Wunſch des Gaſtſtätten
gewerbes für den Eintopfgerichtſonntag am 14. Oktober
die bereits bekanntgegebenen drei Gerichte feſt
geſetzt worden ſind, um den Wettbewerb zwiſchen den
verſchiedenen Gaſtſtätten auszuſchalten.
Die für die Gaſtſtätten gegebene Vorſchrift, nur

dieſe drei Gerichte zu verabſolgen, gilt nicht für die
Haushalte Es bleibt jeder Hausfrau überlaſſen, welches
Einkopfgericht ſie zubereiten will.

Ein Beiſpiel!
Aus dem hannoverſchen Dorfe Hartem wird von

einer nachahmenswerten Gebefreudigkeit der Bauern
berichtet. Einen Tag, bevor das Winterhilfswerk durch
den Führer eröffnet wurde, haben die acht Bauern
von Hartem ſich bereit erklärt, insgeſamt 240 Zentner
Kartoffeln für das Hilfswerk gegen Hunger und Kälte
zu geben!

Die Finſterniſſe des Jahres 1935.
Jm Jahre 1935 finden fünf Sonnenfinſterniſſe und

zwei Mondfinſterniſſe ſtatt. Die erſte, eine partielle
Sonnenfinſternis am 5. Januar, iſt nur in einem klei
nen Gebiet im ſüdlichen Eismeer ſichtbar. Die zweite,
eine totale Mondfinſternis, findet am 19. Januar ſtatt,
ſie beginnt um 14.53 Uhr, endigt um 18.40 Uhr und
iſt ſichtbar im Oſten Europas, in Aſien, Auſtralien, im
Stillen Ozean und im Weſten von Nordamerika; das
Ende dieſer Finſternis iſt in Europa ſichtbar. Die
dritte, eine partielle Sonnenfinſternis am 3. Februar iſt
in Mitteleuropa nicht ſichtbar. Die vierte, eine par-
tielle Sonnenfinſternis, findet am 30. Juni ſtatt; ſie
beginnt um 21.01 Uhr; nur der Anfang der Finſternis
iſt kurz vor Sonnenuntergang jm nordweſtlichen Teil
des deutſchen Reiches ſichtbar. Die fünfte, eine totale
Mondfinſternis am 16. Juli, iſt in Mitteleuropa ſicht
bar. Die ſechſte, eine partielle Sonnenfinſternis am
30. Juli, iſt nur im ſüdlichen Eismeer ſichtbar. Die
ſiebente, eine ringförmige Sonnenfinſternis am 25. De
zember, iſt in Mitteleuropa ebenfalls nicht ſichtbar.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
6 Monate Gefängnis für Felddiebſtahl.

Hermann O. in Zſchöchergen war beſchuldigt,
nachts in der Feldflur etwa 220 Garben Getreide ge
ſtohlen zu haben. Er war geſtändig, will aber ausNot gehandelt haben, da er ſett 1927 arbeitslos war

und eine Unterſtützung von der Gemeinde nicht erhielt.
Das Gericht billigte ihm obwohl er rückfällig iſt
nochmals mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn
zu 6 Monaten Gefängnis. Der Amtsanwalt hatte
1 Jahr Zuchthaus beantragt.

9 RM. für groben Unfug.
Karl St. war mit einem polizeilichen Strafbefehl

über 9 RM. bedacht worden und hatte dagegen Ein
n erhoben. Er ſollte am 17. Auguſt nachts auf

em Marktplatz an einer Schlägerei beteiligt geweſen
ſein, will aber nur den Friedenſtifter abgegeben haben.
Die Beweisaufnahme fiel jedoch zu ſeinen Ungunſten
aus. Es blieb bei der Geldſtraſe, zu der nun noch
die Gerichtskoſten kommen.

Wilddieberei.
Wegen Wildieberei waren Oswald P. und Paul W.

aus Leipzig angeklagt. Sie waren vom Maßlauer
Förſter geſtellt worden. P., der ſchon einſchlägig vor
beſtraft iſt, wurde zu 5 Monaten Gefängnis, W. zu
150 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Die Apfel in Nachbars Garten.
Hermann W. aus Schkeuditz hatte im Haaſe

ſchen Garten die Obſtbäume geplünderk. Er wurde zu
30 RM. Geldſtrafe oder 1 Monat Gefängnis ver
urteilt. Die Strafe gilt als durch die Unterſuchungs
haft als verbüßt.

Amtsgericht Weißenfels.
1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus für einen Alkoholiker.

Im Gerichtsſaale verhaftek,
Ein recht ungeratener Sohn iſt der ſchon mehrfach

vorbeſtrafte J. F. aus Weißenfels, der ſich jetzt
wegen Rückfallbetrugs zu verantworten hatte. Der aus
guter Familie ſtammende Angeklagte iſt rettungslos
dem Alkohol verfallen, ſo daß er ſeiner alten Mutter
ſchon viel Kummer bereitet hat. Am 5. September d. J.
verlangte er von ihr wiederum Geld, um dem Alkohol
genuß zu fröhnen, doch wurde ihm diesmal eine Ab
ſage erteilt. Nun ging F. in eine ganze Reihe von
Schuhgeſchäften, erklärte, daß er beauftragt ſei, für
ſeine Familie Schuhe zu beſorgen, und ließ ſich eine
Auswahl aushändigen, die am anderen Tage zurück
gebracht oder bezahlt werden ſollten. Der Angeklagte
verſcherbelte dieſe aber zu Spottpreiſen, um den
Erlös zu vertrinken. Angeſichts der Tatſache, daß ſelbſt
die Mutter des Angeklagten der Auffaſſung war, daß
für ihren unverbeſſerlichen Sohn keine Strafe zu hart
wäre, verſagte das Gericht dem Angeklagten mildernde
Umſtände, ſo daß auf eine Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr und 6 Monaken erkannt wurde.
Da wegen der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorlag,
wurde F. auch ſofort in Haft genommen. Nach einer
von der Polizei vorliegenden Auskunft iſt F. übrigens
reif für die Sicherungsverwahrung.

Weiße Wand

„Die Sporckſchen Jäger!“
Kammerlichtſpiele.

Der vielgeleſene Roman des oſtpreußiſchen Heimat-
dichters Richard Skowronneck, „Die Sporckſchen
Jäger“ iſt von Rolf Randolf verfilmt worden.
Für die von tiefen Leidenſchaften durchzogene Hand
lung des Films bilden die Wälder vom Maſuren
einen treffenden und maleriſchen Hintergrund. Jn den
tiefen Wäldern wechſeln die Hirſche mit ihren könig
lichen Geweihen. Träge liegen mit ſchilfbewachſenen
Ufern die Maſuriſchen Seen. Jn dieſen Rahmen eine
Wilderergeſchichte hineinzulegen, das mußte geradezu
einen durchſchlagenden Erfolg verheißen. Und er iſt es
geworden. Der Spielleiter Rolf Randolf hat es ver
ſtanden, den Liebreiz der Landſchaft mit der von
Spannung geladenen Handlung zu verflechten. Aus
der Tiefe der Wälder kracht ein Schuß. Wer iſt der
Wilddieb? In der nahgelegenen kleinen Garniſonſtadt
liegen die Sporckſchen Jäger, ein ſchneidiges Regiment.
Friſcher Geſang hallt zwiſchen den Wäldern und Seen
wieder. So iſt der Wechſel zwiſchen Jägerromanti?
und militäriſchem Schneid zu einem harmoniſchen
Ganzen zuſammengefügt. Glänzende Typen wie
Theodor Loos und Fritz Genſchow u. g. m.
geben der Handlung eine beſondere Note. Dieſer
Einklang zwiſchen dem Wildererdrama, den landſchaft
lichen Gegebenheiten und der Kunſt der Darſteller ließ
den Film zu einem Meiſterwerk deutſcher Filmproduk
tion werden. Er brachte den „Kammerlichtſpielen“
gleich am erſten Tage ein volles Haus.

Menschenohren 7 Irommelfeuer
des Großstacitlärms

Die fortſchreitende Mechaniſierung aller Arten von
menſchlicher Betätigung hat zu einer Lärmplage ge
führt, deren Beſeitigung in allen Großſtädten der
Welt in den letzten Jahren ein immer dringenderes
Problem geworden iſt. Jn den verſchiedenſten Ländern
ſind daher von Jngenieuren und Verkehrsfachleuten
Lärmſtatiſtiken aufgeſtellt worden, die die Voraus-
ſetzungen für die Erkenntnis der Lärmquellen und
damit für ſeine wirkſame Bekämpfung ſind.

Auch in Deutſchland iſt vor nunmehr vier Jahren
bereits ein Fachausſchuß für Lärmminderung eingeſetzt
worden, der in ſeinen verſchiedenen Arbeitsgruppen
die techniſchen, phyſikaliſchen, mediziniſchen, ſozialen
und juriſtiſchen Fragen der Lärmbekämpfung be
arbeitet.

Grundſätzlich muß man zwei Arten von Lärm
unterſcheiden, den mutwilligen oder aus Unachtſamkeit
entſtandenen, wie z. B. überlaute Radiomuſik, zweck
loſes Motorgeknatter, Benutzung der Autohupe als
Nachrichtenmittel; dann den Lärm, der ſeine Urſache
in der Unvollkommenheit techniſcher Einrichtungen hat.

Während die letztere Art nur durch Vervoll-
kommnung bisher geleiſteter Arbeiten und durch
äußerſte Präziſion bei Neuherſtellungen gemildert wer
den kann, helfen gegen die Lärmerreger aus Unacht-
ſamkeit nur Selbſterziehung und Polizeiſtrafen.

Zur Meſſung der Lärmſtärke hat man die Phon-
Einheit eingeführt, und bei den Feſtſtellungen der
Lautſtärke verſchiedenſter Lärmquellen wird eine Phon
ſkala, die von 0 bis 113 Einheiten reicht, verwandt.

Bei der Meſſung der Lauteinheiten muß dabei der
Eigenſchaft des menſchlichen Ohres Rechnung getragen
werden, daß es für Töne mittlerer Höhe viel empfind
licher iſt als für ganz tiefe und ganz hohe Töne. Dazu
kommt noch eine beſondere Empfindlichkeit gegenüber
knallartigen Geräuſchen und eine Gewöhnung an Ge
räuſche, die in gleichmäßigem Rhythmus das Trommel-
fell treffen.

Dadurch kommt es, daß Geräuſche, die ſcheinbar
ſtärker ſind, nach ihren Phon-Einheiten gemeſſen hinter
den ſcheinbar ſchwächeren rangieren. So iſt das Ge
räuſch einer Autohupe, alſo eines in der Großſtadt am
meiſten gehörten Geräuſches, mit 102 Einheiten weſent

lich höher bewertet als das Löwengebrüll, das nur
87 Phon zählt. Die Reihe der verſchiedenen Lärmarten
führt das „Schmieden einer Stählplatte“ mit der
Höchſtziffer 113* an. Nach den Autohupen, die die
zweite Stelle einnehmen, folgt die Nietmaſchine mit
101 Phon. Flugzeugpaſſagiere ſitzen in einer Lärm
ſtärke von 100, Eiſenbahnreiſende von 91 Einheiten.
Die vielgeſchmähte elektriſche Straßenbahn verurſacht
einen Lärm, der mit 83 Phon regiſtriert wird. Das
aus einem Meter aufgenommene menſchliche Wort
wird mit 60 PhonLautſtärke angegeben, die ſich beim
Leiſeſprechen entſprechend vermindert und ihren Tief
punkt beim Flüſtern mit der Ziffer 10 bezeichnet.

Praktiſche Verſuche der Lärmbekämpfung ſind vieler
orts mit Erfolg gemacht worden. So hat man ſchon
vor Jahren in Neuyork, in deſſen tiefen Straßen
ſchächten der Lärm geradezu phantaſtiſche Ausmaße
annimmt, dadurch Abhilfe geſchaffen, daß man bei der
Errichtung von Neubauten mit Jſolierungsſchichten
arbeitet, die ſowohl die Gebäude ſelbſt „geräuſchloſer“
machen als auch die Reſonanzwirkung für die Geräuſche
der Straße ſtark herabmindern. Auch in deutſchen
Bürohäuſern iſt es ſchon lange üblich, Rechen und
Schreibmaſchinen auf Jſolierungsplatten zu ſtellen,
größere Büromaſchinen auf Gummiunterlagen zu
ſetzen und für Fußböden ſchalldämpfende Materialien
zu verwenden. Für die Jſolierung von Decken und
Wänden hat ſich eine Miſchung von Asbeſt und Rinder-
haaren, die mit Zement auf die Oberfläche aufgetragen
wird, beſtens bewährt.

Doch alle dieſe Kampfmaßnahmen und Unter
ſuchungen werden erſt dann zu einem vollen Erfolg
führen, wenn das Publikum ſelbſt durch Diſziplin
ſchon die Entſtehung unnötigen Lärms von vornherein
vermeidet. Schon iſt in vielen Großſtädten, u. a. auch
in Paris und London, das Autohupen verboten worden.
Die gehetzten Großſtädter ſind des Lärmens müde, auch
wenn es oft Fortſchritt bedeutet. Sie haben für lyriſche
Dichter, die ſich an dieſer „Symphonie“ des Verkehrs
und der Technik berauſchen, nur wenig Verſtändnis.
Auch hier iſt, wie überall, das Zuviel vom übel, und
das Ziel fortgeſchrittenſter Technik iſt, den Lärm als
ihre unvermeidliche Begleitung möglichſt auszuſchalten.
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Paul Krannhals
Zum Tode des deutſchen Denkers.

Von Dr. Hans von Dettelbach.

NSK. Mit dem am 16. Auguſt 1934 geſtorbenen
Philoſophen Paul Krannhals iſt einer der beſten
deutſchen Geiſter dahingegangen. Aber nicht, um aus
dem Gedächtnis der Nation zu entſchwinden, ſondern
um ſich nur noch tiefer in ihm zu befeſtigen. Jn
Krannhals vereinigten ſich die echten Eigen-
ſchaften des geiſtigen Führers: menſchliche
Lauterkeit und Größe, der ſchöpferiſche, die Erſchei
nungswelt genial durchdringende Blick, die Kraft der
eine Einheit ſchaffenden Zuſammenfaſſung, die zer
gliedernde Schärfe und unbedingte Zuverläſſigkeit des
urteilenden Verſtandes. Dieſe Eigenſchaften, die ver
bunden waren mit einem außergewöhnlichen Reichtum
an Kenntniſſen und Wiſſen auf allen Lebensgebieten,
ſchufen den ſeltenen Glücksfall der einmaligen un
erſetzlichen Perſönlichkeit.

Jch habe Paul Krannhals perſönlich nicht gekannt.
Aber ich hatte das Glück, ein Jahr lang mit ihm in
Briefwechſel zu ſtehen, ſo daß ich, wenn auch nur von
Ferne, an dem heldenhaften Kampf teilnehmen durfte,
den er um den Sieg des Geiſtes durchgefochten hat.
Aus ſeinen Briefen ſprach der Adel des Bewußt
ſeins einer hohen Sendung, das ergreifend
auch für den war, der nicht unmittelbar dem hohen
Flug ſeiner Gedanken zu folgen vermochte.

Jnmitten der Zerſtörung, mit dem ein ſchweres
Leiden ſeine ohnehin zart organiſierte Leiblichkeit all
mählich vernichtete, vollzog ſich die Geburt einer
neuen abſchließenden Schöpfung, die der
Offentlichkeit noch übergeben werden wird. Ziele um
Ziele wurden in qualvollem Ringen ertrotzt, ſo daß
heute ein reiches Lebenswerk vollendet vor uns liegt.“)
Heute reift die Stunde der Wirkſamkeit des großen
Vermächtniſſes des Dahingegangenen heran.

Das, was er das organiſche Weltbild
nannte, jene auf den mächtigen Pfeilern deutſchen
Denkens, der lebendigen Naturanſchauung Goethes und
den abſtrahierenden Vernunftkritiken Kants aufgebaute,
erſte große Geſamterfaſſung der Welt durch Jdeen in
unſerer Zeit, erweiſt ſich immer mehr als die deutſche
Weltanſchauung überhaupt, Krannhals als der eigent
liche Fortſetzer Chamberlains, der den deutſchen Kultur
gedanken als Gralshüter herübergerettet hat durch die
Notzeit bis zur großen Wende.

Krannhals hat einem beginnenden, vom germa
niſchen Seelentum getragenen Kulturzeitalter die Wege
gewieſen, indem er die unheilvolle Kluft
zwiſchen Natur und Geiſt, Leben und
Freiheit wieder zu ſchließen vermochte. Er
hat uns gelehrt, das Buch der Natur wieder als
Gläubige zu leſen, als die andere große und ewige
Bibel, die uns in bleibender Gülkigkeit Gott in der
Welt offenbart. Er iſt den Gefahren eines bloßen
Pantheismus wie einer Vervwiſſenſchaftlichung der
Religion ausgewichen, indem er Kosmos, Bios und
Logos ſo in einem allmächtigen Dreiklang zuſammen
tönen ließ, daß jedes der drei Reiche in der Wert
ordnung den ihm entſprechenden Rang erhielt. Es iſt
vielleicht ſeine größte Tat geweſen, überall in der
Natur das richtige Verhältnis zwiſchen Mittel und
Zweck gefunden zu haben.

9) Paul Krannhals: „Das organiſche Weltbild.“
Grundlagen einer neuentſtehenden deutſchen Kultur
(2 Bd.), 1928, „Der Weltſinn der Technik“ (1932),
„Religion als Sinnerfüllung des Lebens“ (1934), „Re
volution des Geiſtes“ (1934), „Die abſolute Wert
ordnung (Nachlaßwerk).

Der Grundgedanke, der der geſamten organiſchen
Weltanſchauung das r Rückgrat verleiht, läßt
ſich vielleicht durch ein Wort Meiſter Ekkeharts
wiedergeben. „Alle Kreatur“ ſagt Ekkehart „meinet
den Menſchen, der Menſch aber meinet Gott.“ In
moderner Terminologie und erweitert um das Reich
des Lebloſen, würde dies heißen: die anorganiſche
Natur iſt auf das Leben, das Leben iſt auf die Frei-
heit gerichtet. Die anorganiſche Welt bildet mit der
organiſchen einen einzigen, in ſeinen Einzelheiten un
überſehbaren Sinneszuſammenhang: den Kosmos als
Organismus, denn das Reich des Lebloſen erhält da
durch ſeinen Lebensſinn, daß Leben in ihm wurzelt,
daß es in ſeinem Gefüge die Richtung auf das Leben
verkündet. Das Leben wieder kann nur im Unleben,
in der kraftſtofflichen Welt erſcheinen. Jn der orga
niſchen Einheit des Kosmos geht aber alles Leben
und Unleben als Einzelerſcheinung in der Jdee über
das hinaus, was nur erſcheint und offenbart den gött
lichen Grundplan, der in jedem Einzelweſen wirkt.

So bilden nach Krannhals drei Wertſtufen die
organiſche Wertordnung: die Mittel zum Leben (an
organiſche Natur), das Leben ſelbſt (organiſche Natur)
und die ſchöpferiſche Sinngebung des Lebens (Freiheit).
Die organiſche Einheit beruht aber in der Erkenntnis,
daß jene Macht, die im Menſchen als bewußte Ver
nunft nach Freiheit ſtrebt, in der lebendigen Natur
ordnung bereits als unbewußte Vernünftigkeit zutage
tritt. Denn auch die lebendige Natur iſt Ausdruck
eines vernünftigen Geiſtes, ſie beſteht ihrer Jdee nach
aus Vernunft und handelt vernünftig. Der Gedanke
des Paracelſus, daß die Natur der äußere Menſch ſei,
die naturphiloſophiſche Erkenntnis vom Makrokosmos
(Welt) und Mikrokosmos (Menſch) findet im Denken
Krannhals' eine moderne Auferſtehung. Das Selbſt
bewußtſein offenbart ſich als Selbſterkenntnisorgan des
Organismus der großen Welt in ihrem weſensgleichen
Brennpunkt, dem Menſchen.

Die Gottheit hat ſich ſelbſt in der Natur als Natur
gebunden, um aus dieſer Selbſtgebundenheit zu ſich
ſelbſt, zur Freiheit zu ſtreben. Der Prozeß, in
dem ſich das Göttliche als Welt erfaßt, führt über die
unbewußte Vernünftigkeit der außermenſchlichen Natur
zum menſchlichen Selbſtbewußtſein, zur Freiheit. Es
iſt die entſcheidende Grunderkenntnis der organiſchen
Weltanſchauung, daß ſchon die natürliche Welt
ordnung eine ſittliche iſt, daß die berühmten
beiden Dinge Kants, der beſtirnte Himmel über uns
und das moraliſche Geſetz in uns Offenbarungen der
gleichen göttlichen Weſenheit ſind. Wenn ſchon die
natürliche Weltordnung, wie ſie im überindividuellen
Artinſtinkt des Tieres, im planmäßigen Zuſammen
wirken der Milliarden von Zellindividuen unſeres Or
ganismus, im geſetzmäßigen Kreiſen der Sternenwelten
ſich offenbart, eine ſittliche iſt, ſo kann die Welt an
ſich nicht böſe ſein, wie es manche Erlöſungsreligion
wahrhaben wollte. Das Böſe beginnt erſt mit dem Ab
fall von dieſer natürlichen Welkordnung. Es beginnt
erſt, wenn der Menſch an die Stelle der Ganzheit des
überindividuellen Weltzuſammenhanges, in welchem der
Gotteswille offen zutage tritt, den Teil ſeiner ſelbſt
herrlichen Jndividualität ſetzt und damit die Plan
mäßigkeit der Weltordnung ſtört. Das Grundübel
iſt alſo die Abſonderung, die Verſelbſtändi
gung der gliedhaften Teile auf Koſten des überindivi
duellen Ganzen.

Jn der Volks gemeinſchaft erblickt Krannhals

einen lebendigen Gedanken Gottes. Der
Dienſt am Volke wird ſo zum Gottesdienſt, das Leben
für die Volksgemeinſchaft iſt veligiöſe Sinnerfüllung
des Daſeins. Zu dieſem Volkes und Gottesdienſt eignet

ſich nur, wer die Anmaßung des Nur-Individuellen
überwindet. In der SelbſtJdentifizierung mit dem in
der Zeitgeſtalt der Welt ſich gleichnishaft ſpiegelnden
Gotteswillen verſchwindet die UÜbergewalt des Schickſals,
das Leiden wird geheiligt, indem es in ſeiner Lebens
notwendigkeit erkannt wird. Denn das Leiden iſt es,
welches das höhere Leben hervorbringt, da es uns
unerbittlich beweiſt, daß der Sinn unſeres
Lebens nicht in unſerem individuellen Wohlergehen
gelegen ſein kann.

Keiner hat dieſe Erkenntnis tiefer durch ſein eigenes

„Jch brauche nur ein einziges Mal eine fremde
Wohnung zu betreten“, erzählte kürzlich eine Haus
frau, die ſich allgemein des Rufes beſonderer Tüchtig
keit erfreute, „und ich kann mir ſofort ein Bild vom
Weſen der Hausfrau machen, ſelbſt wenn dieſe Haus
frau im Augenblick ſelbſt nicht anweſend ſein ſolltel“
„Wie iſt das möglich?“, ſo hieß es, „ein Raum ohne
Bewohner iſt doch gar nichts, er iſt tot, und Sie
können unmöglich von ihm auf ſeine Beſitzer ſchließen!“
„Trotzdem“, war die Antwort, glaube ich beſtimmt,
daß genau ſo wie ich auch jede von Jhnen, meine
Damen, ſich über die Hausfrau nach kurzem Beſuche
im klaren iſt, ſelbſt wenn Sie ſich von dieſem ſtill
ſchweigenden Urteil keine Rechenſchaft geben ſollten.
Denn es ſind die Kleinigkeiten, die einem Heim den
Stempel aufdrücken. Dieſer Stempel aber iſt gleich
ſam eine untrügliche Viſitenkarte der Hausfrau.
Kleinigkeiten ſind es, die dem Beſucher erzählen von
dem Weſen der Hausfrau, die doch der ſchaffende Geiſt
eines Hauſes iſt

Jch machte beiſpielsweiſe am Nachmittag bei einer
befreundeten Familie einen Beſuch, ohne vorher an
gemeldet zu ſein. Als die Hausangeſtellte mir die Tür
öffnete, bedauerte ſie, die gnädige Frau ſei nicht da
heim, würde aber bald kommen und ich möchte doch
ſo lange warten. Während ſte mich ins Beſuchszimmer
führte, bemerkte ich, daß auf dem Korridor noch Beſen
und Eimer ſtanden, ſcheinbar war die Hausangeſtellte
noch damit beſchäftigt, reinezumachen. Jſt es ein
Wunder, wenn ich aus diefer Wahrnehmung den
Schluß zog, daß die Hausfrau wenig Einteilungsgabe
beſitze, da ſie nicht dafür ſorgen konnte, daß derartige
Hausarbeiten am Vormittag erledigt wurden? Zu
einer derartigen Wahrnehmung können andere Kleinig
keiten treten: Elegante Aufmachung der Wohnung, in
den Gardinen aber vielleicht ein Riß, der nicht aus
gebeſſert wurde. Jm Tiſchgedeck die bunten Fädchen
aus der Waſchanſtalt, weil man zu bequem war, ſie
zu entfernen. Jrgendwo an Polſtermöbeln eine ab
geriſſene Borte, die mit einer Stecknadel flüchtig zu
geſteckt wurde. Alle dieſe Dinge erzählen. Sie ſtellten
der Hausfrau kein günſtiges Zeugnis aus, und wenn
ſie ſelbſt einmal unter Freundinnen davon ſpricht, daß
ſie „außerordentlich eigen“ ſei, ſo wird man vielleicht
ein kleines boshaftes Lächeln nicht verbeißen können.

Auch in anderer Weiſe ſtellt ſich die Hausfrau oft
ein ſchlechtes Zeugnis aus. Dazu gehört in erſter
Linie die Unpünktlichkeit. Auch ein lieblos ge
deckter Tiſch wirft auf die Verantwortlichkeit kein gukes
Licht. Denn nur dann für ein wenig Schönheit und
Geſchmack zu ſorgen, wenn Gäſte erwartet werden,
zeugt nicht für hausfraulichen Sinn.

Derartige Wahrnehmungen ſind oft geeignet, ein

Leben bekräftigt als Krannhals. Seit vielen Monaten
wußte er, daß ein unheilbares Leiden an den Grund
feſten ſeiner irdiſchen Exiſtenz rüttelte, aber der Tod
vermochte nichts über dieſen gewaltigen Geiſt, der alle
Schmerzen in Sinn und Segen für ſein Volk ver
wandelte. Er hat ſein Kreuß auf ſich genommen und
getragen als einer der großen ſtillen Helden, die ein
Beiſpiel gegeben haben für alle Zeiten. Er iſt einer
der wenigen Philoſophen, die ihr Denken auch gelebt
haben und das hebt ihn hoch einpor über alle denen
die Philoſophie nur ein Spiel mit Lehrmeinungen und
Begriffen iſt. Krannhals gehört nun der Ewigkeit. Sein
Werk wird tiefer und tiefer in das deutſche Volk ein
dringen, deſſen gottgewollte Größe es ſo lauter ver
kündigt.

Das „Gesſcht“ der Wohnung
Was das Heim erzählt

auf das Weſen eines Heims zu werfen. Auch die
Kinder möchte ich faſt als eine Art Aushängeſchild für
die Ordnungsliebe ihrer Mutter bezeichnen. Wenn
ein Mädel mit liederlich friſierten Haaren zur Schule
kommt, ſo beweiſt es, daß auch ihrer Mutter der Blick
dafür abgeht. Wenn in der Kleidung der Kinder hier
ein Knopf fehlt, dort ein Band geriſſen iſt, ein Dreieck
im Schulanzug tagelang unausgebeſſert bleibt, ſo reden
alle dieſe Dinge eine beredte Sprache davon, daß die
Mutter und Hausfrau eine recht geniale Auffaſſung
von ihren Pflichten beſitzt. Bemühen wir uns alſo,
derartige unvorteilhafte Viſitenkarten unſerer Un
tüchtigkeit in unſerer Wohnung und unſerer Umgebung

zu vermeiden!“ Frau Agnes.

Humor in der Ehe.
Das Vorbild. „Selbſt den Eſel könnteſt du dir zum

Vorbild nehmen“, zeterte die empörte Gattin, als der
Herr des Hauſes in ſchwer angeheitertem Zuſtand
heimkehrte, „das unvernünftige Vieh trinkt nur ſoviel,
wie ihm bekommt!“ „Kunſtſtück“, murmelt der Gatte,
„wenn ich Waſſer trinken müßte, wüßte ich auch,
wann ich aufzuhören hätte!“

Frau: „Ach, Mann, wie lang iſt es eigentlich ſchon
her, daß du voll Liebe meine Hände gedrückt haſt?
Warum tuſt du das jetzt nicht mehr?“ Mann
„Aber, liebes Kind, das iſt doch nun nicht mehr nötig,
nun wo wir das Piano verkauft haben.“

Monolog des Gakken der Sängerin „Solange
meine Frau übt, ſtehe ich immer vor dem Haustor,
weil ſonſt die Nachbarn meinen könnten, daß ich fie

ſchlage r
„Alſo Männe, heute habe ich endlich in der Stadt

den Hut gefunden, den ich mir ſchon lange wünſche.“
„Na, dann iſt es ja ſchön, daß du ihn gefunden
haſt, dann brauche ich auch kein Geld dafür auszu
geben.“

Er: Warum weinſt du, Schatz? Sie: Jch kann
es dir nicht ſagen! Er: Warum kannſt du es mir
nicht ſagen? Sie: Es iſt zu teuer

Er und Sie. „Das Größte in der Welt, Geliebte,
iſt meine Liebe zu dir! Das Himmelsgewölbe iſt un
endlich, der Ozean iſt grenzenlos aber was ſind ſie
egen meine Liebe? Laß ſie mich in dein Ohr
lüſtern!“ „So du findeſt alſo, daß meine Ohren

grelles Schlaglicht auf das Leben einer Familie und

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme, die uns beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen dargebracht wurden,

danken wir hierdurch allen von Herzen.

Merseburg, Naumburg 10. 10. 1934.
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Verlobt
Lodersleben: Frl. Frieda Müller

mit Herrn Otto Grunert
Lützen: Frl. Mathilde Laſthaus mit

Herrn Edmund Meyer

Vermählt:
Querfurt: Herr Herbert Schwarze

nau u. Fr. Urſula geb. Matthieſſen
Weißenfels. Herr Hans Rothe u.
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Geſtorben:
Mücheln: Herr Karl Runkel, 67 J.
Nebra: Herr Schuhmachermeiſter
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Neumeyer, 58 J.
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Aus Mitteſceutzehland
Dampfpflug legt ein Halbhockergrab frei.

Neugaktersleben. Auf der „Tannenbreite“ ſtieß
der große Dampfpflug in 55 Zentimeter Tiefe auf

mehrere Steinplatten. Es wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich um ein Grab handelte. Direktor Wankel vom
Heimatmuſeum in Schönebeck legte das Grab frei.
Es hat ungefähr eine Länge von 1,80 Meter und
eine Breite von 0,80 Meter. Eingerahmt iſt es von
großen Steinplatten, die aus der BernburgAder
ſtedker Gegend ſtammen müſſen. Das Grab, ein
Halbhockergrab, birgt ein vollſtändig erhaltenes Ske
lett. Auf Grund der dabei gefundenen Urne wird das
Grab auf etwa 4000 Jahre geſchätzt. Es wurde noch
ein kunſtvoller Handſchutz aus Stein gefunden, der
am linken Arm getragen wurde, um den Arm des
Bogenſchützen gegen Verletzung durch die Bogenſehne
zu ſchützen. Das Skelett wurde in Gips eingegoſſen
und ausgehoben. Jm Heimatmuſeum in Schönebeck
wird es ſeinen dauernden Platz finden.

Selbſtmord auf den Schienen.
t Bennungen (Kr. Sangerhauſen). Der in den

20er Jahren ſtehende Fritz Lehneri See in der
Nähe des Schäfereiweges von einem Gütkerzug über
fahren. Was den jungen Mann zu dieſem Schrift ge
trieben hat, iſt nicht bekannt.

Mit dem neuen Kraftrad gegen einen Baum gefahren.
Seydewitz (Kreis Torgau.) Mit ſeinem neuen

Motorrad fuhr ein Fahrer in einer Kurve, die er in
zu großer Geſchwindigkeit nahm, gegen einen Baum.
Der Fahrer erlitt eine ſtarke Kopfverletzung, das Motor
rad wurde erheblich beſchädigt, während der Beifahrer
ohne Verletzungen auf dem Boden landete.

Zuchthausſtrafen wegen verſuchter
Falſchmünzerei.

f. Magdeburg. Vor der Großen Strafkammer
in Magdeburg haften ſich die e Kurt
Heynemann, Alberk Kramer und Adolf Stein
weg wegen verſuchter Falſchmünzerei zu verank
worken. Sie halten die Abſicht, falſche 20- Mark
Scheine herzuſtellen und alle Vorbereitungen dazu
gekroffen. Kramer und Sskeinweg wurden zu je
einem Jahr ſechs Monaken ZJuchthaus verurteilk. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihnen auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannk. Der Angeklagte Heyne
mann kam wegen ſeiner Jugend und ſeiner An
erfahrenheit mit einem Jahr Gefängnis davon.

Seinem Leben ein Ende gemacht.

Pieſteritz. Der Rentner Samuel Möbius
wurde morgens in ſeiner Wohnung mit durchſchnittener
Kehle aufgefunden. Wahrſcheinlich hat der Unglückliche,
der ſeit Jahren gelähmt iſt, in einem Anfall von
Schwermut Hand an ſich gelegt.

„Das blutgierige Spionagenetz 2“.
ffRochlitz. Wohin die Lektüre von Schundliteratur

führen kann, hat hier ein Erpreſſungsfall gezeigt
Zwei junge Burſchen hatten an einen Geſchäftsmann
in einem Nachbarort einen Brief geſchriefen, in dem
der Geſchäftsmann aufgefordert wurde, an einem be
ſtimmten Ort 600 M. niederzulegen. Sollte dieſes
nicht geſchehen oder ſollte der Geſchäftsmann die
Polizei verſtändigen, würde ſeine „Bude“ in Flammen
aufgehen und er und ſeine Frau würden die Nicht
befolgung dieſes Briefes mit dem Leben büßen. Dieſer
Brief, der die Unterſchrift „das blutgierige Spionage
netz 2“ trug, war mit Blut geſchrieben, erläuternd
fügten- die Burſchen hinzu, es ſei das Blut eines
Menſchen, der ihrem Wunſche nicht nachgekommen ſei.
Den Ermittlungen der Gendarmerie iſt es gelungen,
die Briefſchreiber in der Perſon zweier 15 und
16jähriger Fleiſcherlehrlinge zu ermitteln.

Der Prozeß gegen den Brockenmörder
f. Halberſtadt. Das Schwurgericht tritt am

15. Oktober zu ſeiner fünften Sitzungsperiode in dieſem
Jahre zuſammen. Die Tagesordnung bringt eine Reihe
intereſſanter Prozeſſe. Jm Vordergrund ſteht die Ver
handlung gegen den Mörder Guſtav Büker aus Biele
feld, der ſich zur Zeit in Halberſtadt in Unterſuchungs
haft befindet, wegen der beiden Raubmorde im
Brockengebiet. Für dieſe Verhandlung, die am
23. Oktober beginnt, ſind drei Tage in Ausſicht ge
nommen.

Weiter ſtehen zwei Kapitalverbrechen zur Verhand
lung: am 18. gegen Willi Schubert aus Schwanebeck
wegen verſuchten Mordes, am 16. gegen Frieda Dan
ke r aus Halberſtadt wegen verſuchten Totſchlags. Wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung wird verhandelt am 15.
gegen Otto Petzol d aus Ottleben und am 19. gegen
Lina Tangermann geb. Remmert und Elſe
Grabenhorſt geb. Wenig aus Cochſtedt. Schließ
lich ſteht noch am 17. Verhandlung an gegen Robert
e aus Stötterlingen wegen verſüchter Brand

iftung.

frou und Kinder ermorciet
Familientragöciie n Gohlis Selbstmord des Täters

t Leipzig. Ein furchtbares Verbrechen iſt geſchehen. Der 32 Jahre alte Walter H., Leipzig N22,
Landsberger Straße 77, hat ſeiner F rau und ſeinen zwei Kindern die Kehlen durchſchnikken und ſich
dann mit Gas vergiftek. Alle vier Familienmitglieder ſind kok. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten werden als
Grund der Tak angegeben.

Hierzu wird mitgeteilt. Am Donnerstag gegen
7 Uhr wurden Bewohner des Hauſes Landsberger
Straße 77 auf Gasgeruch aufmerkſam, der aus der
im Erdgeſchoß gelegenen Wohnung der Eheleute H.
drang. Jn der Annahme, daß ein Unglück geſchehen
ſei, wurde die Polizei benachrichtigt. Die Beamten
und die herbeigerufene Feuerwehr verſchafften ſich mit
Gewalt Zutritt in die verſchloſſene Wohnung. Jn der
Küche würde der am 16. Juli 1902 in Noſſen geborene
Walter H. gas vergiftet aufgefünden. Der Tod
war bereits eingetreten. Bei der weiteren Durch
h der Wohnung bot ſich den Beamten ein ent
etzliches Bild. Jm Schlafzimmer der Eheleute lag die

28jährige Frau Gerda H. mit durchſchnittener Kehle
tot im Bett; im Nebenzimmer wurden der 5 Jahre
alte Horſt und die 2 jährige Hilma H. auf die
gleiche Art ermordet aufgefunden.

Wie die an den Tatort gerufene Mordkommiſſion
des Kriminalamtes Leipzig feſtſtellen konnte, hat
Walter H. ſeinen ſchlafenden Angehörigen
mit einem am Tatort vorgefundenen Raſiermeſſer die
Kehlen e und ſich dann das Leben genommen. Ein einziges Familienglied, ein ſieben

jähriger Knabe, der ſich zur Zeit bei den Großeltern
in VBorna beſuchsweiſe aufhält, iſt dem furchtbaren
Geſchick, das der Vater der Mutter und den Ge
ſchwiſtern bereitet hat, entronnen Die Leichen wurden
behördlich aufgehoben und dem Inſtitut für gerichtliche
Medizin überwieſen

Ob die Annahme, daß wirtſchaftliche Notlage den
Mann zur grauſigen Tat getrieben hat, richtig iſt, muß
die weitere Unterſuchung des Falles ergeben. Da
gegen ſpricht, daß die Schwiegereltern Hs
ſie beſitzen in Borna zwei Wirtſchaften in guten
und geordneten Verhältniſſen leben. Dort
hätte der Mann für ſich und ſeine Familie ſicher Hilfe
und Entgegenkommen gefunden, falls er darum nach
et häkte. Die Hausbewohner haben von den

ingen, die ſich über Nacht in der Parterrewohnung
abgeſpielt haben, nichts wahrgenommen. Beobachtet
wurde nur, daß gegen 24 Uhr dort noch Licht brannte.
Man hat ſich deshalb aber keine Gedanken gemacht.
Als feſtſtehend kann betrachtet werden, daß Frau H.
keine Ahnung hatte von dem, was ihr Gatte plante.
Aufzeichnungen, aus denen ſich eine Klärung des
Falles ergeben könnte, wurden in der Wohnung nicht
gefunden.

rragöciſe einer Mutter
Der moraliſch Schuldige geht ſtraflos aus

F. Torgau. Das Torgauer Schwurgericht ver
urkeilte die 23jährige E. W. aus Außig (Kr. Torgau)
wegen Totſchlags, begangen an ihrem nicht ganz vier
Monate alen Kinde, zu einer Gefängnisſtrafe von
10 Monaten unker Anrechnung einer Ankerſuchungs
haft von 7 Monaten. Die Verhandlung brachte eine
packende menſchliche Tragödie ans Tageslicht. Die An
geklagte, die in Außig in Stellung war, wurde im
Herbſt 1933 Mutter eines unehelichen Kindes, für das
ſie, nachdem der Vater dieſes Kindes ſie im Stich ge
iaſſen hatte, ſchließlich eine Pflegeſtelle im Hauſe
ihres Stiefvaters in Leipzig fand. Das Kind
konnte aber dort nicht bleiben. Sie holte es wieder
ab und beſchloß, bei den Eltern des Kindesvaters ab

ewieſen, mit ihm gemeinſam aus dem Leben zuſcheiden jedoch

führken die mit Rakkengift vorgenommenen
Selbſtmordverſuche nicht zum Fiel.

So machte ſich das Mädchen in der eiſigen Nacht zum
5. Februar mit dem Kinde auf den Weg, um denTod in der Elbe zu ſuchen. Unterwegs fühlte ſie ſich

aber durch die Begegnung eines Radfahrers geſtört,

Neun Monate Gefängnis.
wegen Beleidigung der Wehrmachk.

F Halberſtadk. Der 33 Jahre alte Albert Haß
feld aus Halberſtadt wurde vom Halberſtädter
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte am 26. Juli
einem Angehörigen der Wehrmacht gegenüber abfällige
Außerungen getan und den Soldaten beleidigt. Ein
Unteroffizier, der dazu kam, hatte den Mann feſt
genommen.

Sich ſelbſt das EK. I verliehen.
F. Halberſtadk. Eine bodenloſe Dummheit brachte

den Angeklagten G. W. aus Halberſtadt viel Unannehm-
lichkeiten ein und führte ihn ſchließlich dazu, daß er
ſich nun vor dem Großen Schöffengericht zu verant
worten hatte. Jn dem Antrag auf Verleihung des
Ehrenkreuzes hatte er angegeben, im Beſitz des E. K. J
zu ſein und das durch einen gefälſchten Militärpaß
zu bekräftigen verſucht. Jn Wirklichkeit beſaß er nur
das E. K. I. Das Gericht bezeichnete die Tat des An
geklagten als eine bodenloſe Dummheit und ließ weit
gehende Milde walten. Jmmerhin lautete das Urteil
wegen Vergehens gegen die S 270 und 267 StrGB.
auſ 200 RM. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte ein
Jahr Gefängnis beantragt.

Ein hervorragender Gynäkologe 60 Jahre alk.
Magdeburg. Obermedizinalrat Dr. Alkmar von

Alvensleben feierte ſeinen 60. Geburtstag. Dr.
von Alvensleben iſt Direktor der Landesfrauenklinik
in Magdeburg. Er genießt den Ruf eines hervorragen
den Operateurs, Hebammenlehrers und Geburtshelfers.

Kahnladung auf der Elbe gefunken.
F. Rogätz. Ein mit Steinen beladener Elbkahn der

Firma Mayn aus Drage an der Elbe ſtieß auf
Grund und ſprang leck. Die Ladung ſank und wird
jetzt geborgen. Die Schiffahrt iſt nicht behindert.

vor dem ſie ſeitwärts in einen Feldweg einbog. An
einem bei Wohlau gelegenen Wäldchen wollte ſie
das Kind mit ihrem Kopſtuch erdroſſeln, aber das
Wimmern und Strampeln des hilfloſen Kindes er
regte ihr Mitleid, ſo daß ſie von ihrem Vorhaben ab
ließ. Sie kehrte nun wieder zurück, um das Kind zu
ihren Großeltern in Bock witz zu ſchaffen. Da ſah
ſie plötzlich auf der Straße zwiſchen Außig und Seyde
witz den Vater des Kindes mit dem Rade daher
kommen. Schnell ſprang ſie, um nicht geſehen zu
werden, über den neben der Straße herführenden
Damm, warf das Kind in einem Zuſtande der Kopf
loſigkeit in den Schirmenitzer Bach und lief davon.
Erſchöpft ſank ſie nach dieſer Tat ünweit des zurück
gelaſſenen Kindes, das tags darauf tot aufgefunden
wurde, nieder. Unter Berückſichtigung der überaus
tragiſchen Begleitumſtände der Tat und der ab
ſolut einwandſfreien Leumundsbekundungen kam das
Schwurgericht, geſtützt auf das Gutachten eines
mediziniſchen Sachverſtändigen, der verminderte Zu
rechnungsfähigkeit im Augenblick der Tat gegeben ſah,
zu dem milden Urteil.

Tödlicher Anfall bei der Kaninchenjagd.
F Gagel (Kr. Oſterburg). Als der Bauer Elling

ein Kaninchen, das in eine Röhre geflüchtet war, daraus
verkreiben wollte, nahm er eiwas Stroh und zündeke
es in der Röhre an. Das brennende Bündel ſchob er
unvorſichtigerweiſe mit dem Gewehrkolben tiefer in die
Röhre. Dabei löſte ſich ein Schuß und die Schrok
ladung kraf ihn in die Bruſt. Der Unglückliche war
auf der Stelle kot.

Radfahrerin unker dem Laſtwagen.
F. Burg. Jn der Hauptmann-Loeper-Straße wurde

eine Radfahrerin von einem Laſtwagen erfaßt und
überfahren. Mit ſchweren Verletzungen mußte ſie in
das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden, wo ſie nach
einigen Stunden verſtarb. Die Frau war von dem
linken Richtungsanzeiger des Laſtkraftwagens erfaßt
und vom Rade geſtoßen worden. An dem Unfall dürfte
der Führer des Kraftwagens nicht ſchuldlos ſein, da
er die Radfahrerin falſch überholt hatte.

Jn der Lehmgrube verſchüttet.
F Tiülleda. Von herabſtürzenden Erdmaſſen

wurde der landwirtſchaftliche Arbeiter Okto Bilſfing
verſchüttek. Er wollte in der Gemeinde Lehmgrube
Lehm holen. Bei den erſten Spatenſtichen löſten ſich
ſchwere Erd und Geſteinsmaſſen, die den B. größken
teils verſchütkeken und mit dem Bruſtkorb gegen die
Wagenleiſte preßlen. Sein Begleikter Beck konnte ſchnell
Hilfe herbeiholen und den Verſchüktkeken aus ſeiner
verzweifelten Lage befreien. Er trug Rippenbrüche
und ſchwere Huekſchungen an den Beinen, Armen und
am Bruſtkorb davon.

Schwerer Verkehrsunfall.
Deſſau. Als ein Radfahrer die Franzſtraße von

der Neuen Reihe zur Rennſtraße überqueren wollte,
wurde er von einem Perſonenkraftwagen angefahren.
Dabei wurde der Radfahrer verletzt. Er wurde mit
Kopfverletzungen und einem Schlüſſelbeinbruch in das
Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Zeitz und das Breslauer Nathaus.
F. Zeitz. Der mit der Wiederherſtellung des be

rühmten alten Breslauer Rathauſes beauftragte Ober
baurat Müller weilte in Zeitz, um die zwiſchen
dem Zeitzer und Breslauer Rathaus beſtehenden Zu
ſammenhänge nachzuprüfen. Bekanntlich beſitzt das
alte Breslauer Rathaus faſt den gleichen Giebel wie
unſer ſchönes altes gotiſches Rathaus. Nachdem Ober
baurat Müller vor allem das Rathaus eingehend be
ſichtigt hatte, beſuchte er nachmittags das Franziskaner
kloſter, die Schloß und die Michaeliskirche.

Kapellmeiſter Kurk Hänſel geſtorben.
Zeitz. Am 9. Oktober verſtarb im Alter von

35 Jahren Kapellmeiſter Kurt Hänſfel. Der Ver
ſtorbene hat ſich beachtliche Verdienſte um das Zeitzer
Muſikleben erworben; er dirigierte die Singakademie,
den MozartVerein, den Weiſe-Verein, die Gefangs
abteilung des 3BC., den Fleiſcher-Geſangverein, den
Männer Geſangverein in Bergisdorf und zwei be
deutende Vereine in Gera. Außerdem war er ſeit
einem Jahre Organiſt in St. Stephan, wo er auch
den Kirchenchor leitete

Kinder im Höhlenlabyrinth verirrt
Pößneck. In Pößneck gab es eine große Auf

regung. Drei ſechs bis 11jährige Kinder waren ver
ſchwunden. Die Kinder, die am Vormikkag einen
kleinen Ausflug in die Umgebung machen wollten,
waren am Abend noch nicht zurückgekehrk. Die ganze
Nacht ſuchten die Eltern nach ihnen. Schließlich enk
deckke einer der Väter die Verſchwundenen in einer
Höhle des Binfenberges bei Krölpa. Hier lagen ſie,
friedlich ſchlummernd, in der Nähe eines liefen Waſſer
loches. Die Freude war groß, als man die Kinder
geſund und munker nach Hauſe bringen konnke.

Zenknerweiſe Grünlinge.
Jeßnigk (Kr. Schweinitz). Die Pilzernte hat jetzt

noch einmal mit aller Macht eingeſetzt. Täglich werden
zenknerweiſe Grünlinge von Pilzſuchern heimgebracht
oder an Händler aus Halle und Leipzig verkauft.

Aus Hafte und Vm gebung
Mordprozeß Jünecke

vor dem Sondergericht
F Halle. Im neuen Schönebecker KReichsbanner-

prozeß vor dem Sondergericht in Halle geht es vor
allem darum, feſtzuſtellen, ob der Angeklagte Jänecke
als der Meſſerſtecher erkannt worden iſt oder nicht,
und es wird die ſchwierige Aufgabe des Gerichks fein,
bei widerſprechenden Zeugenausſagen abzwägen, wem
zu glauben iſt und wieviel Jrrkümer oder Selbſt
käuſchungen den Zeugen unkerlaufen ſein können. Von
den 16 Zeugen, die am Montag vernommen worden
ſind, behaupten einige mit mehr oder weniger Be
ſtimmtheit, den Angeklagten als Meſſerſtecher erkannt
zu haben.

Ein klares Bild brachte die Verhandlung des erſten
Tages aber nicht, und auch am Dienstag ergab ſich,
nachdem weitere 20 Zeugen vernommen worden waren,
noch kein einwandfreies Bild, da die Zeugen meiſt
angeben, ſich der lange Zeit zurückliegenden Tat nicht
mehr genau entſinnen zu können. Die ganze Beweis
aufnahme ſpitzt ſich auf die Kardinalfrage zu: Iſt der
Angeklagte an der Stelle geweſen, an der die ver
letzten SA. Männer geſtochen wurden, oder kann er
dort nicht geweſen ſein. Vor Freitag dürfte mit dem
Urteil kaum zu rechnen ſein.

Der „reiſende Patentingenienr“
als Heiratsbetrüger.

Halle. Die Kriminalpolizei hatte Veranlaſſung,
ſich für den angeblichen Patentingenieur Willi Flem
ming in der Zinksgartenſtraße näher zu intereſſteren.
Dabei ſtieß ſie auf allerhand zarte Bande, die den
angeblichen Patentingenieür mit einer Menge Damen
zu verknüpfen ſchienen. Er war von Breslau hierher
gekommen und hatte ſich als „reiſender Patent
ingenieur“ bezeichnet, um die faſt ſtändige Abweſen
heit von der polizeilich gemeldeten Wohnung ver
ſtändlich erſcheinen zu laſſen. Bei genauerem Zuſehen
entdeckte die Kriminalpolizei in ihm einen alten Be
kannten Schneller jedoch als die Betrogenen ſich der
Polizei offenbarten, war Flemming von ſeinen Opfern
gewarnt und flüchtete von Halle. Jn Hannover konnte
er ſich durch einen günſtigen Zufall und in Leipzig
durch einen Sprung vom Balkon dem Zugriff der
Kriminalbeamten entziehen. Da ſeine Flüchtrichtung
nach Halle bald zu ermilteln war, gelang es der halli
ſchen Kriminalpolizei aber bereits in der folgenden
Nacht, ſeiner habhaft zu werden.

Sittlichkeitsverbrechen an der Pflegekochter.
Halle. Zu 728 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren

Ehrverluſt verurteilte die Strafkammer den aus Halle
ſtammenden Albert Haſenbruch. Haſenbruch, ein
äußerſt rabiater und brutaler Menſch, hat ſich längere
Zeit an ſeiner Pflegetochter vergriffen und auch an
anderen Frauen Notzuchtsverſuche verübt.

Die Masken der Giſa Gisbert
Roman von Walker Erbſe,

Urheberrechtsſchutz durch Verlagsanſtalt Manz,
Regensburg.

19] (Nachdruck verboten.)
„Jedenfalls keine neue oder eigenartige Jdee für

einen Film“, kritiſterte Stürbeck trocken.
„Eigenartig vielleicht nur, weil ich den Flug um

die Erde in Wirklichkeit zu machen gedenke.“
„Und Sie werden mich als Filmoperateur natürlich

mitnehmen. Die Jdee iſt für uns beide jedenfalls
eigenartig und neu.“

„Unter den gegebenen Umſtänden muß ich Sie ſchon
mitnehmen, Karlchen. Jch kann den Flug nicht allein
finanzieren.“

„Aha, ich verſtehe! Der Film iſt das Mittel zum
Zweck.“

„Jhr Scharfſinn iſt bewundernswert, Karlchen! Jch
will aber trotzdem nochmals kurz wiederholen. Jch
habe die Abſicht, die Erde zu umfliegen. Mein Ver
mögen langt nicht für ein Ozeanflugzeug. Jch brauche
Geldleute. Die Filmgeſellſchaft ſoll einſpringen. Sie
kann für einen normalen Einſatz einen Großfilm her
ſtellen. Jch mache dafür den gewünſchten Flug.“

Stürbeck brannte ſich eine Zigarette an.
„Hm, ja, die Rechnung muß aufgehen. Das Film-

manuſkript wird nicht ſchwer zu beſchaffen ſein und
wenn ich ſelbſt oder wir wollen es zuſammen
fabrizieren, Fräulein Gisbert. Jch laſſe ein paar
Abende meinen Skat ſchwimmen.“

Karlchen war voll Jdeen. Der Künſtler in ihm war
wach geworden. Er brachte ſeine Entwürfe zu Giſa.
Sie ſaßen manchen Abend zuſammen, berieten, ſtellten
Szenen zuſammen, verwarfen Jdeen und verſuchten
neue. Schließlich war ein Filmſpiel zuſtande ge
kommen, das Anſpruch auf einen zugkräftigen Groß
filmn erheben konnte.

Giſa ging mit dem Manuſkript zu Baronowfki.
Der Direktor erhob ſich gegen ſeine Gewohnheit

aus dem Schreibtiſchſeſſel und ging Giſa Gisbert einen
Schritt entgegen.

„Was verſchafft mir die Ehre, Gnädigſte?“ fragte
er liebenswürdig.

„Mir wurde ein Filmmanuſkript zugeſtellt, Herr
h das ich Jhnen zur Annahme empfehlen
möchte.

Baronowſki kniff die Augen zuſammen und pfiff
leiſe durch die Zähne.

„Daß Sie ſich deswegen zu mir bemühen, muß
einen beſonderen Grund haben, Verehrteſtel! Entweder
iſt der Autor ein guter Freund von Jhnen oder der
Film enthält eine Bombenrolle für Sie.“

„Ja, er enthält eine gute Rolle für mich.“
„Hm. Das wäre immerhin eine Empfehlung für

den Film. Beſtellte Arbeit, Gnädigſte?“ Er ſah da
bei Giſa von der Seite an.

„Ja, es iſt eine beſtellte Arbeit“, geſtand ſie frei
mütig.

„Sie ſind wenigſtens ehrlich! Laſſen Sie mir das
Manufkript mal hier. Jch werde es prüfen laſſen.
Schließlich bin ich ſelbſt geſpannt, welche Rolle Sie
ſich haben ſchreiben laſſen.

„Jch danke Jhnen, Herr Direktor. Es wäre mir
lieb, wenn Sie Jhre Entſcheidung bald treffen würden.“

„Soll geſchehen. Jch habe Sie ohnehin bei den
letzten Beſetzungen zu wenig berückſichtigt. Sie
werden aber verſtehen: Man ſoll eine Filmdiva wie
Sie nicht in mittelmäßigen Rollen herausſtellen.“ Das
klang wie Jronie, aber Gieſa wußte, daß er es ernſt
meinte.

Baronowſtki begleitete ſie höflich bis zur Tür.

Daheim fand Giſa ein Paket von den Albatros
werken vor. Es enthielt die Skizzen des Großflug
zeuges und die Koſtenanſchläge. Sie überſtiegen die
Schätzungen Willfelds noch. Dabei ſchrieb Direktor
Alimann, daß das Werk auf jeden Verdienſt ver

zichten wollte, im Hinblick auf die mit einem Flug
um die Erde verbundene Reklame für das Werk.

Gedankenlos betrachtete Gieſa die Skizzen. Das
ganze Flugzeug war auf Zweckmäßigkeit und Sicher
heit eingeſtellt. Jeder freie Raum war ausgenutzt. Sie
ſah ſich im Geiſte am Steuer des mächtigen Vogels
über Länder und Meere hinbrauſen.
Zwei Tage ſpäter rief ſie Baronowſki an und bat
ſie zu einer Unterredung. Sie fühlte eine nervöſe Er
regüng, als ſie zum Büro fuhr. Baronowſtki bat ſie
höflich Platz zu nehmen.

„Jch nehme an, Fräulein Gisbert, daß Sie bei dem
Flug um die Erde keine Trickaufnahmen wünſchen.“

Giſa lachte.
„Nein, Herr Direktor. Jch beabſichtige den Flug

um die Erde zu machen. Das Filmmanuſkript brauchte
nicht geſchrieben zu werden, wenn ich in der Lage
wäre, den Flug ſelbſt zu finanzieren.“

„Sie ſcheinen ſich bereits für die Koſtenfrage inter
eſſiert zu haben

Giſa reichte Baronowſki die Koſtenanſchläge von
Junker und Albatros. Baronowſki überflog die Auf
ſtellungen.

„Meine Gnädigſte, ich muß Jhr Anerbieten ab
lehnen. Das Riſiko iſt für die Hefag zu groß.“

„Für den ſchlechteſten Film zahlen Sie mehr“,
rief Giſa.

„Aber ohne Riſiko, das vergeſſen Sie bitte nicht,
Fräulein Gisbert! Die Koſten für das Flugzeug wären
ſchließlich als Riſiko tragbar. Wenn aber unſere Ge
ſellſchaft als Unternehmerin auftritt, müßten wir für
Verſicherungen bedeutende Summen ausgeben. Das
ganze Objekt wäre ein Haſardſpiel um verzeihen Sie
den harten Ausdrück um Jhrer Eitelkeit willen

„Nein, Herr Direktor“, rief Giſa aufgeregt, „das
iſt nicht der Grund meines Planes Jhre Augen
flammten. „Etwas leiſten, was über dem Tages
durchſchnitt liegt, etwas wagen, das uns aus dem be
quemen Leben des Alltags hinaushebt. Jch bin zu
nüchtern, um meiner Eitelkeit ein Opfer zu bringen.
Für eine große Jdee kann ich mein Leben wagen.“

„Sie ſehen die Sache von der idealen Seite an,

ich von der kaufmänniſchen. Nehmen wir an, Jhr
Flug gelänge nicht, ſo würde die Geſellſchaft ein be
deutender Verluſt treffen, den ich nicht verantworten
könnte.“

„Jhr Riſtko iſt gering. Jch werde den Flug von
mir aus, nicht in Jhrem Auftrag unternehmen. Sie
ſollen nur die Hälfte der Koſten für das Flugzeug
übernehmen, die andere Hälfte trage ich Für den
Fall, daß ich nicht zurückkehre, ſollen Sie ſich an
meinen Hinterlaſſenſchaften ſchadlos halten, an Auto,
Sportflugzeug und dem Reſt meines Bankguthabens.
Jhr Verluſt könnte höchſtens dreißigtauſend Mark be
tragen.“

Baronowſki ſah ſie vergnügt an.
„Jch ſehe, Sie haben ſich mit der finanziellen Seite

genügend beſchäftigt. Sie müſſen mir aber zu meiner
Entſcheidung noch Zeit laſſen. Jch werde Jhren Vor
ſchlag dem Aufſichtsrat der Hefag unterbreiten.“

„Jch bitte nur darum, Jhre Entſcheidung nicht zu
lange hinauszuſchieben. Der Bau des Flugzeuges muß
in Auftrag gegeben werden, wenn ich die günſtigſte
Zeit des Frühjahrs für den Flug nicht verſtreichen
laſſen will.“

„Jch werde Jhnen in einigen Tagen Beſcheid zu
kommen laſſen,, Gnädigſte.“

Nach einigen Tagen erhielt Giſa von Baronowſki
einen zuſtimmenden Beſcheid. Sie unterſchrieb einen
Vertrag, der eine finanzielle Beteiligung der Hefag
an dem Flug vorſah, ohne daß die Geſellſchaft als
Unternehmerin auftrat. Bei Gelingen des Fluges
wurde Giſa eine bedeutende Summe für die Er
werbung des Filmes ſowie Übernahme der geſamten
Unkoſten zugeſichert. Als Filmoperateur ſollte Stür-
beck den Flug mitmachen, doch nicht als Angeſtellter
der Hefag, ſondern er ſollte während der Zeit be
urlaubt werden.

Giſa lief wie in einem Freudentaumel umher. Sie
feierte mit Stürbeck ihren Sieg bei einem opulenten
Souper in einem gemütlichen Weinreſtaurantk.

Giſa depeſchierte an die Albatroswerke und bat um
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Aus alſſer Welt
Vor den Augen der Töchter überfahren.

Auf dem Kaſſeler Bahnhof ereignete ſich
ein kragiſcher Unglücksfall. Ein Mann, der ſich in Be
gleitung ſeiner beiden erwachſenen Töchker befand, die

ihn in Kaſſel beſucht hakken und nach Amerika, wo
ſie leben, zurückreiſen wollten, hatte den Zug, in dem
er ſeine Töchter nach Bremerhaven begleiten wollte,
für eine kurze Beſorgung noch einmal verlaſſen. Als
er zurückkehrke, hatte ſich der Zug ſchon in Bewegung
geſetzt und der Mann verſuchte nun aufzuſpringen.
Er kam dabei zu Fall und wurde vor den Augen ſeiner
Kinder ködlich überfahren.

Jſidor Sandmanns
engliſche Verwandtſchaft.

Der 76jährige Jſidor Sand mann. der wegen
Deviſenvergehens vor dem Berliner Schnellſchöffen
gericht ſtand, hat ſich vor langen Jahren ſeine Ehefrau
aus England herübergeholt. Der Verkehr des Ehe
paares mit der engliſchen Verwandtſchaft war nicht
beſonders lebhaft. Immerhin war es in der Jnflations
zeit für Sandmanns eine große Hilfe, wenn gelegent
lich aus London ein Pfundſchein einlief. Mit einem
Pfund Sterling konnte man 1923 ja halb Berlin aus
kaufen. Die Stabiliſierung der Währung und dann
die Deflation änderten gründlich das Verhältnis Sand
manns zu ſeiner engliſchen Verwandtſchaft. Jetzt
hätte er gern ſein Geld nach London geſchafft, wenndine Deviſeworſchriften dem nicht entgegengeſtanden

ätten.
Beim Nachſinnen über die Umgehungsmöglich
keiten kam Jſidor Sandmann auf die Jdee, die in
der Jnflakionszeit bei der engliſchen Verwandk
ſchaft eingegangenen Verpflichtungen maßlos zu
überkreiben.

Er beantragte bei der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle die
Genehmigung zur alljährlichen Überweiſung von 5000
Mark nach London als Zinſen für eine angebliche
Schuld von 100 000 Mark. Ein Beamter äußerte ſein
Erſtaunen darüber, daß für eine ſo hohe Schuld die
engliſchen Verwandten keine hypothekariſche Sicherheit
genommen hätten. Das betrachtete Sandmann als
einen beachtenswerten Wink. Er ließ auf ſein Grund
ſtück eine Sicherheitshypothek eintragen, aber auf den
Namen ſeiner Ehefrau. Die Deviſengenehmigung für
die 5000 Mark „Zinſen“ war ſchon erteilt, als die Be
hörde dahinterkam, daß Jſidor Sandmann falſche An
gaben gemacht hatte.

Das Schnellſchöffengericht verurteilte ihn deswegen
zu acht Monaten Gefängnis und verfügte
ſeine ſofortige Verhaftung.

Wenn man ſein Los verſchenkt
Wenn man ein Los verſchenkt, dann iſt das im all

gemeinen die ſicherſte Gewähr dafür, daß es beim
nächſten Mal auf der Gewinnliſte erſcheint. Dieſe Er
fahrung mußte in Roſenberg (Oberſchleſien) ein
Zeitungsausträger machen, der ein Lotteérielos der
Preußiſchen Klaſſenlotterie bis zur dritten Klaſſe ge
ſpielt und nicht gewonnen hatte und nun, da ihm das
Weiterſpielen verleidet war, ſein Los verſchenkte. Jn
der Hauptziehung kam das Los mit dem ſtattlichen
Gewinn von 100 000 RM. heraus. Der glückliche Be
ſitzer des Loſes erhielt einen Betrag von 10 000 RM.,
da es ſich um ein Achtellos gehandelt hatte. Der erſte
Losbeſitzer hatte aber immerhin noch Glück in ſeinem
Pech, denn der Gewinner ließ ihm einen „Troſt“ in
Höhe von 500 RM. zukommen.

Noter Hetzer kommt in die Trinker-
heilanſtalt.

Vor dem Berliner Schöffengericht ſtand ein
35mal wegen aller möglichen Delikte vorbeſtrafter
Kommuniſt, Georg Schreiber, der die Angewohn
heit hat, ſich in betrunkenem Zuſtande als kommuniſti
ſcher Hetzer zu betätigen und ſeine Mitmenſchen anzu
öden. Jn dem jetzt zur Anklage ſtehenden Fall hatte
Schreiber die Exerzierſtraße dadurch unſicher gemacht,
daß er. kommuniſtiſche Lieder ſingend, durch die
Straßen zog und die Paſſanten anrempelte. Als er
auf die Polizeiwache gebracht wurde, zeigte er ſich
renitent und wollte auf den Beamten losgehen,

Das Schöffengericht verurteilte Georg Schreiber zu
12 Jahren Gefängnis, aber außerdem wurde ange
ordnet, daß der gefährliche Trunkenbold einer Trinker
heilanſtalt zur Behandlung überwieſen wird.

Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 12. Oktober 1934.

Goriſia greift 2zo00- Wärter an
Gefährlicher Zwiſchenfall im Berliner Affenhaus.

Im Affenhaus des Berliner Zoologiſchen Garkens
ſpielte ſich ein gefährlicher Zwiſchenfall ab.

Bei den Menſchenaffen des Joologiſchen Gartens
finden käglich vor zahlreichen Zuſchauern Vorführungen
ſtatk, bei denen Bobby, der große Gorilla, immer
das beſondere Jnkereſſe des Publikums findet. Geſtern
bekam der Gorillg nun plötzlich einen Wutkanfall und
griff den fkellverkretenden Affenwärter Wilke an; er
riß ihn zu Boden, warf ſich auf ihn und brachte ihm
mit ſeinem gewaltigen Gebiß Verletzungen bei. Durch
die Schreckensrufe der Zuſchauer wurde Bobby offen
bar zu noch größerer Wut aufgeſtachelt. Glücklicher
weiſe waren inzwiſchen andere Wärter, die in der
Nähe waren, auf den Vorfall aufmerkſam geworden.
Unverzüglich eilten ſie ihrem bedrängten Kollegen zu
Hilfe, und es gelang ihnen ſchnell, den bereiks ver
letzten Wärker aus ſeiner gefährlichen Lage zu be
freien. Er wurde zur Rekkungsſtation gebracht, von
wo aus man ihn einem Krankenhaus zuführke. Wie
die Direktion des Joologiſchen Garkens mitlteilt, hat
der Wärker Wilke bei dem ungleichen Kampf mit dem
großen Gorilla nur einen Biß am Oberſchenkel davon
gekragen.

Tribüneneinſturz in einem Zirkus.
Als am Mittwochabend nach Schluß der letzten

Vorſtellung des zur Zeit in Katto witz gaſtierenden
Zirkus Stanievicz die Zuſchauer zu den Ausgängen
des Zirkus drängten, brach ein Teil der Tribüne zu
ſammen. Unter der Menge entſtand eine Panik.

Aferſchutzarbeiten auf Helgoland.
Seit vielen Jahren ſind auf der Jnſel Helgo

land zahlreiche Felsabſtürze zu verzeichnen. Um
dieſen Abſtürzen Einhalt zu gebieten, werden jetzt an
der Nordoſtſeite der Jnſel neue Schutzbauten durch
geführt. Statt der Holzwände werden mit Beton und
Stahlgeräten befeſtigte Spundwände errichtet. Ferner
wird der Ausbau einer breiten Strandpromenade
durchgeführt, die dem Unterland der Jnſel eine neue
Note verleihen wird.

Stand der Rundfunkteilnehmer
am 1. Oktober.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutſchen Reich betrug am 1. Oktober 5 574 001 gegen
über 5 440 466 am 1. September. Mithin iſt im
Laufe des Monats September eine Zunahme von
133 535 Teilnehmern eingetreten.

Zwei Frauen und vier Kinder
in einem Haus in Halifax verbrannk.
Jn einem Haus in Halifax erfolgte eine heftige

Exploſion. Das Gebäude ſtürzke ein und die Trümmer
gerieken in Brand. Zwei Frauen und vier Kinder
kamen dabei ums Leben. Die Anterſuchung ergab,
daß der Hausbeſitzer, der abweſend war, im Hauskeller
größere Mengen Dynamit aufbewahrk hatte, die er
vor zwei Jahren zu Sprengungen gekauft hatte.

Ein Denkmal für König Alexander
in Marſeille

Die Marſeiller Preſſe erläßt eine Aufforde
rung an die Bevölkerung der Stadt, eine Sammlung
für die Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung
an das Verbrechen zu veranſtalten, dem König
Alexander von Südſlawien zum Opfer fiel. Das aus
Granit oder Marmor auszuführende Denkmal ſoll an
der Stelle, an der der königliche Gaſt unter den
Kugeln des Mörders fiel, ſeinen Platz finden.

Drei engliſche Flugzeuge in der Wüſte
verſchollen.

Nach einer Reukermeldung aus Bagdad hat man
die größten Befürchtkungen um das Schickſal von vier
Fliegern, einem Engländer und drei Jndern, die mit
ihren drei Flugzeugen in der Wüſte zwiſchen Bagdad
und Basra gelandet ſein dürften und wahrſcheinlich
ſeit Monkag vormikkäg keine Nahrungsmittel und kein
Waſſer mehr haben. 20 britiſche Flugzeuge nehmen
jetzt an den Nachforſchungen teil. Die verſchollenen
Flugzeuge befanden ſich mit einem vierken, das in
Basra angekommen iſt, auf einem Übungsflug von
Indien nach England.

Polizeibeamte, Zirkusangeſtellte und mehrere beherzte
Zuſchauer konnten die Ruhe nach einiger Zeit wieder

erſtellen. Da die Tribüne nur etwa eineinhalb Meteron war, verlief das Einſturzunglück noch verhältnis

mäßig glimpflich. Bei dem furchtbaren Gedränge der
Zuſchauer wurden zwei Mädchen ſchwer ver
letzt und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.
Zahlreiche Perſonen erlitten leichtere Verletzungen.

Kreditſchwindel als Lebensberuf.
Zu zwei Jahren und zwei Monaten Zuchthaus

und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilte das Ber
liner Schöffengericht den 44 Jahre alten Ernſt
Sauer, der mit ſeinen 29 Vorſtrafen ſich die An
wartſchaft auf Sicherungsverwahrung beim nächſten
Straffall erworben hat. Er hatte einem Kaufmann
erzählt, er ſei Werkmeiſter bei der AEG. und könne
ihm einen guten Ründfunk- Apparat zum Fabrikpreis
von 40 M. beſchaffen. Der Kaufmann zahlte die
40 M. und außerdem noch 12 M. für die Röhren.
Den Apparat aber bekam er trotz aller Mahnungen
nicht zu ſehen. Er erhielt lediglich einen unver-
ſchämten Brief des Sauer. Den zweiten Betrugsfall,
der am Mittwoch zur Aburteilung kam, verübte
Sauer an einem armen Arbeitsloſen. Jhm verſprach
er die Beſchaffung einer Stelle, wenn er eine Ver
mittlüngsgebühr von 10 M. zahle. Der Erwerbsloſe
pumpte ſich das Geld zuſammen und lieferte es dem
gemeinen Betrüger aus, der auch in dieſem Falle
nichts zur Erfüllung ſeiner Verſprechungen getan
hatte.

Columbus Entdeckungsfahrt
auf der Donau.

Jn Budapeſt fand dieſer Tage eine Aufführung
des ColumbusDramas von Erzherzog Joſef Fran
ſtatt, die deshalb beſonders bemerkenswert war, weil
dafür nicht eine Bühne, ſondern ein Schiff gewählt
war. Nach alten Stichen hatte man eigens für die
Aufführung ein Segelſchiff geſchaffen und auf der
Donau vor dem Parlament verankert. Die Säulen
gänge des Parlamentsgebäudes und die breiten Frei
treppen zum DonauUfer waren zum Zuſchauerraum
ausgeſtaltet. Abgeſehen von akuſtiſchen Schwierig
keiten, die ſich in Zukunft ausräumen laſſen würden,
wurde die eigenartige Veranſtaltung ein voller Erfolg.
Die Zuſchauer ſtanden vollkommen in dem Bann, wirk
liche Teilnehmer dieſer phantaſtiſchen und dramatiſchen
Entdeckungsfahrt zu ſein. Der dunkle Nachthimmel, das
hell erleuchtete Schiff auf dem ſchimmernden Waſſer
und das packende Spiel, das teils auf dem Schiff
ſelbſt, teils auf kleinen Booten vor den Augen der Zu
ſchauer abrollte, waren von ſeltenem Reiz und trugen
zur Vervollſtändigung der IJlluſion bei.

Franzöſiſche Soldaten rauben
900 000 Frank.

Zwei franzöſiſche Soldaten des 21. Flieger-Regi
menks haben, wie erſt jetzt nach Abſchluß der Anter
ſuchung bekannt wird, aus der Regimentskaſſe in
Eſſfey-lés-Nancy 900 000 Frank geraubtk. Nach
Bekannkwerden dieſer Tak wurden die beiden Sol
daten verhaftek.

Dr. med. „Weißer Falke“.
Die Medizinmänner farbiger Völker haben ſchon oft

dem modernen Wiſſenſchaftler Achtung abgezwungen.
Was dieſer in mühſamer Forſchung erarbeiten mußte,
hatten jene oft ſchon, durch Generationen überliefert,
mittels einiger Kräuter, Säfte und Beſchwörungs
formeln auf primitive, aber geheimnisvolle Weiſe er
reicht, ehe unſere Wiſſenſchaft das Problem richtig
erkannt hatte. So manches alte Geheimmittel, das der
Wiſſenſchaft vielleicht heute noch wertvolle Dienſte
leiſten könnte, mag mit ausſterbenden Stämmen und
ihren Medizinmännern in die ewigen Jagdgründe ein
gehen, da die Stämme meiſt ſorgfältig auf die Wahrung
ihrer Geheimniſſe bedacht ſind. Was den „Weißen
Falken“, den Häuptling der Schwarzfußindianer, dazu
getrieben haben mag, ſeinen Stamm zu verlaſſen und
in Neuyork den bebrillten Bleichgeſichtern eines der ur
alten Geheimmittel des Stammes, das man bis heute
gewiſſenhaft verſchwiegen hatte, auszuplaudern, iſt
nicht bekannt. Jedenfalls muß es bei jenen einen ge
waltigen Eindruck gemacht haben, denn ſie haben, wie

amerikaniſche Blätter melden, dem „Weißen Falken“,
der Geld nicht annehmen wollte, die Würde eines
Ehrendoktors der Medizin verliehen. Allerdings wußte
dieſer mit dem neuen Titel wenig anzufangen, züm
mindeſten erkannte er deſſen Bedeutungsloſigkeit, als
er in die Jagdgründe ſeines Stammes als Dr. med.
„Weißer Falke“ würdiger und geachteter denn je zu
rückkehren wollte. Den Schwargzfußindianern impo
nierte die Handlungsweiſe ihres Häuptlings keines
wegs, und ſie ſchloſſen ihn kurzerhand aus der
Stammes gemeinſchaft aus. Es wird ihm nun nichts
übrigbleiben, als in die Welt zurückzukehren, wo der
Dr. h. c. etwas gilt. Vielleicht weiß er noch mehr
Wertvolles auszuplaudern, und die Columbia-
Univerſität wird ihm dann eines Tages einen
Lehrſtuhl und eine Profeſſur anbieten.
Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika.

In der Nähe von Gukkenberg im Stadke Jowo
enkgleiſte ein Eiſenbahnzug auf einer Brücke und
ſtürzte in den Fluß. Die Lokomokive explodierte, der
Lokomolivführer, der Heizer und drei Fahrgäſte fanden
den Tod. Aus den e e nen drei Bahnwagen
wurden zahlreiche Verletzte geborgen.

Kraftomnibuszuſammenſtoß in Mexiko.
8 Soldaten getötet.

Bei der Rückkehr von Soldaten von einem Baſeball
ſpiel ſtießen zwei Kraftomnibuſſe zuſammen. 8 Soldaten
wurden getötet und 4 verletzt.

Schulklaſſen ohne Lehrer.
Die Sparmaßnahmen der franzöſiſchen Regie

rung, die u. a. auch den Abbau von etwa 5000
Lehrern notwendig machten, haben ſich in den Ge
meindeſchulen von Paris recht unangenehm ausgewirkt.
Zum Beginn des neuen Schuljahres am 1. Oktober
ſehlten für zahlreiche Klaſſen der unterſten Jahr-
gänge nicht nur die notwendigen Unterrichtsräume,
ſondern auch die Lehrer. Dieſe überraſchende
Schwierigkeit wird noch dadurch erhöht, daß zahlreiche
Familien aus der Provinz in die Hauptſtadt über
geſiedelt ſind, in der Hoffnung, dort eher Arbeit und
wirtſchaftliches Fortkommen zu finden. Da die Regie
rung ſparen will, wird den Pariſer Stadtvätern nichts
anderes übrigbleiben, als nun ihrerſeits einmal recht
tief in den Stadtſäckel zu greifen und dieſem unmög-
lichen Zuſtand ein Ende zu machen.

Zum Bibeltag,
der zur Feier des 400jährigen Jubiläums der deutſchen
Bibel am 31. Oktober im ganzen evangeliſchen Deutſch
land begangen wird, wurde dieſes Plakat geſchaffen.

HitlerjugendBook „Graf Luckner“. Die Marine
Hitlerjugend hatte vom Grafen Luckner ein Boot als
Geſchenk erhalten. Das Boot iſt inzwiſchen von den
Jungen gründlich überholt worden und iſt nunmehr
durch einen feierlichen Akt auf den Namen „Graf
Luckner“ getauft und in Varel (Oldenburg) ſeinem
Element übergeben worden.

L L«,SSSSS Geeoaee-- 88..11-eeeeine Beſprechung wegen des Flugzeugbaues. Sie
hoffte. daß Willfeld kommen würde. Nach einigen
Tagen meldete ſich Direktor Altmann bei Giſa an.
Er entſchuldigte ſich, daß er ſich nicht auf Be
ſprechungen der techniſchen Einzelheiten einlaſſen
könnte. Dr. Willfeld, der dafür maßgebend ſei, be
finde ſich bis Anfang Januar in der Schweiz in Ur
laub. Altmann ſetzte einen Lieferungsvertrag auf, in
dem ſich das Werk verpflichtete, das Flugzeug bis zum
April ſtartbereit zu haben.

Nun erſt ſah Giſa ihr Unternehmen geſichert. Sie
fand nach den Aufregungen der letzten Wochen ihre
Ruhe wieder. Zielbewußt bereitete ſie ſich auf den
Flug vor. Sie legte in Gedanken die Route feſt,
ſtudierte die Karten und die meteorologiſchen Ver
hältniſſe der Erde.

Maria Andreas traf ſie über Kartenblättern und
meteorologiſchen Büchern, als ſie Giſa eines Abends
beſuchte.

„So iſt es wahr, daß du einen Flug um die Erde
wagen willſt, Giſa?“ fragte ſie beſorgt.

„Ja“, ſagte Giſa ruhig
Maria legte den Arm um Giſas Schultern.

„Giſa, ich habe Angſt um dich!“
„Warum, Liebſte? Jſt es ſo ſchlimm, wenn ich

daß bißchen Leben bei einer Tat riskiere, anſtatt mich
n e trägen Alltag nach und nach auffreſſen zu
aſſen 2“

„Giſa, Giſa, ich verſtehe dich oft nicht! Du biſt
mir in deinen Handlüngen und Gedanken oft fremd,
als kenne ich dich überhaupt nicht.“

Giſa lächelte.
„Wie ſollteſt du mich kennen, Maria? Der Menſch

kennt ſich ja ſelbſt kaum, geſchweige denn einen
anderen.“

„O Giſa, ich wünſchte, daß dich die große Liebe
einmal zur Erde herniederziehen möchte.“

Giſa lachte hart auf.
„Du weißt, ich glaube nicht daran Die Liebe iſt

Neugierde, Begehren, Flirt.“
„Nein, Giſa, ſie iſt Glauben und Vertrauen!“

„Wann wollt ihr heiraten?“ fragte Giſa un
vermittelt.

„Noch vor Weihnachten! Wir wollen in den Feier
tagen nach Garmiſch reiſen.“

„Vielleicht fahre ich mit und übe mich auf den
Skiern daß heißt, wenn es euch angenehm iſt.“

„Das wäre ja herrlich, Giſa!“ jubelte Maria
„Allerdings in den Flitterwochen hat man nicht

gern einen läſtigen Dritten bei ſich. Doch ich werde
euch in eurer Seligkeit nicht ſtören, Maria!“

Maria erzählte dann glücklich von der neuen Woh
nung, von Einkäufen und Ausſteuer. Giſg hörte mit
halbem Ohr zu. Jhre Gedanken flogen über die
Meere.

Als Maria gegangen war, empfand ſie ein leiſes
Gefühl der Leere Maria würde wohl die Einzige
ſein, die um ſie weinen würde, wenn ſie von threr
Fährt nicht wiederkehrte.

Jm Februar erhielt Giſa von Direktor Altmann ein
Schreiben, in dem er ſie aufforderte, das halbfertige
Flugzeug zu beſichtigen und mit den Jngenieuren
einige techniſche Fragen zu erörtern, die die Jnnen
einrichtung betrafen.

W flog an einem klaren Wintertag nach dem
erk.

Direktor Altmann begrüßte ſie erfreut und führte
ſie in die Werkſtatt. Da lag der halbfertige Rumpf
ihres Flugzeuges.

Die Schweißapparate fauchten und die Hämmer
dröhnten. Dr. Willfeld tauchte unter den Arbeitern
auf. Er hatte einen blauen Monteuranzug, wie die
anderen, an. Man ſah es ſeinen Händen an, daß er
ſich nicht damit begnügte, die Arbeiten der Monteure
zu beaufſichtigen, ſondern daß er zufaßte, wo es
nötig war.

„Dr. Willfeld hat ein großes Intereſſe an dem
Flugzeug“, ſagte Direktor Altmann zu Giſa. „Er läßt
die Arbeiten nur unter ſeiner Aufſicht ausführen.“

Willfeld kam auf ſie zu und begrüßte Giſg und den
Direktor lachend. Er bat Giſa, ſich noch eine halbe

Stunde bis zum Mittageſſen zu gedulden, da das Ge
töſe eine Unterhaltung unmöglich machte.

Direktor Altmann verabſchiedete ſich und ließ Giſa
allein. Sie ſah intereſſiert den Arbeiten an dem
rieſigen Rumpf des Vogels zu. Als dann in der
Mittagspauſe die Arbeiten unterbrochen wurden, führte
Willfeld ſie in den Rumpf. Die Benzin und Sltanks
waren bereits fertiggeſtellt. Willfeld fragte Giſa um
ihre Meinung in der Aufteilung des freien Raumes.
Sie war mit ſeinen Vorſchlägen ganz einverſtanden.
Dabei ſollte ſie für ſich ſelbſt eine abgetrennte Kabine
erhalten, während für Stürbeck und den Monteur in
dem gemeinſamen Raum die Lager eingerichtet
werden mußten. Einige techniſche Neuerungen ſollten
noch ausprobiert werden.

„Jch hoffe, daß wir in einem Monat mit den Probe-
flügen beginnen können. Jch werde Sie natürlich davon
benachrichtigen laſſen“, ſchloß Willfeld ſeinen Bericht.

Er begleitete ſie aus der Halle. Sie ſtanden in dem
ſchmutzigen Schnee in der Sonne.

„Vielleicht können Sie mir einen von Jhren er
probten Leuten als Bordmonteur empfehlen, Herr
Doktor.“

„Es käme darauf an, ob Jhnen der Mitfahrer an
genehm ſein würde, gnädiges Fräulein. Ich würde
mich dann ſelbſt als Begleiker anbieten.“

Giſa war verblüfft.
„Sie, Herr Doktor
Er lächelte ein wenig verlegen.
„Jch glaube, daß ich die vorkommenden Repara

turen ausführen kann. Außerdem bin ich ein leidlich
guter Pilot.“

„Sie ſcherzen, Herr Doktor!“
„Durchaus nicht, gnädiges Fräulein!“
Giſa fühlte wieder ihre Unſicherheit dem Manne

gegenüber. Jhr war, als nähme er ihr die Selöſt
ſicherheit.

„Sie werden den Flug machen und nehmen mich
als Jhre Begleiterin mit, nicht wahr?“

Der Mund lächelte, aber die Worte klangen bitter.
„Warum ſind Sie ſo mißtrauiſch, Fräulein von

Benkendorf? Ich habe nicht die Abſicht, Thnen den
Ruhm ſtreitig zu machen.“

„Sie ſind der bekannte, erfahrene Pilot, ich würde
mich Jhnen unterordnen müſſen“, entgegnete ſie
trotzig.en kann keine Rede ſein, daß ich Jhnen die
Führung aus der Hand nehmen werde, aber vielleicht
könnte ich Jhnen doch durch meine Erfahrung nütz
lich ſein.“on Giſa ſtritten ſich zwieſpältige Gefühle. Sie
ſtarrte auf den Schnee.

„Jch kann Jhnen heute keinen Entſcheid geben, Sie
müſſen mir Zeit laſſen, Herr Doktor. Der Vorſchlag
Jhrer Teilnahme an dem Flug iſt mir zu überraſchend
gekommen.“

„Gnädiges Fräulein, ſchon, daß Sie Bedenken
gegen meine Teilnahme am Flug hegen können, ver
anlaßt mich, mein Angebot zurückzuziehen. Verzeihen
Sie meine Aufdringlichkeit.“

Das Blut ſtieg Giſa ins Geſicht. Sie war zornig
auf ſich ſelbſt und auf den Mann.

Direktor Altmann befreite ſie aus ihrer Verlegen
heit. Er kam über den Platz auf die beiden zu.

„Gnädiges Fräulein, meine Frau und ich würden
uns ſehr freuen, wenn Sie unſer beſcheidenes Mittag
eſſen mit uns einnehmen würden.“

„Jch nehme Jhre Einladung dankbar an, Herr
Direktor!“

Willfeld wollte ſich verabſchieden.
„Nein, Doktor, Sie kommen natürlich mit!

Keine Widerrede, lieber Freund! Sie wiſſen, bei uns
beſteht kein Frackzwang. Alſo, wir werden warten,
bis Sie ſich umgekleidet haben.“

(Fortſetzung folgt.)

Erſatz. „Mutter, kann ich nicht dreißig Pfennig
fürs Kino haben?“ „Nein, gibts nicht, aber du kannſt
heute zum Abendbrot ein großes Stück Käſe kriegen,
und dann wirſt du nachts mindeſtens ſo ſchaurige
Dinge träumen, wie du ſie im Kino zu ſehen kriegſt.“

r.
Zwei Vorschläge für sättigende und wohlschmeckende
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Kegelsport

Wer übernimmt die Führnng?
Lehmann „Rakete“ legte 554 Holz vor.

Die Ausſcheidungskämpfe auf Aſphalt des Merſe
burger Keglerverbandes haben bereits am vorigen
Sonntag begonnen, wo die Hälfte der Teilnehmer ihre
erſten 100 Kugeln zum Abwur brachten. Jn dieſer
Gruppe kämpfen zum größten eil Sportler, die den

Kegelſport und inſonderheit das Langſtreckenkegeln
noch nicht lange betreiben. Man kann daher mit den
erzielten Reſultaten zufrieden ſein. Das beſte Reſul
tat (554 Holz) erzielte Lehmann „Rakete“.

Das Hauptintereſſe aller Sportkegler dürfte je
doch auf die am kommenden Sonntag im Kegler
heim ſtattfindenden Einzelkämpfe konzentrieren, da in
dieſer Gruppe die Kegler zuſammengefaßt ſind, die in
ihrer Mehrzahl bereits auf eigner Bahn wie auch aus
wärts Siegerehren erringen konnten. Man darf daher
auf die Ergebniſſe dieſer Gruppe geſpannt ſein.

Frauund Leibesübungen
Am Sonnabend Abſchluß der NeichsWerbewoche in Merſeburg.
Vom Reichsnährſtand Landesbauernſchaft

SachſenAnhalt Halle, der ſich aktiv an der
Reichswerbewoche beteiligt, wird uns mitgeteilt:

Der in den Nachkriegsjahren ſo erſchütterte Glaubean unſere innerſte erung und unſere beſonderen
Aufgaben als Frau iſt im neuen Deutſchland wieder
lebendig, ſtark und feſt geworden, nicht nur in den
Männern, ſondern vor allem in uns Frauen ſelbſt.
Wir wiſſen, daß in unſeren Händen und an unſerem
Herzen die Zukunft Deutſchlands geformt wird. Und
wir wiſſen darüber hinaus, daß wir ſtark und rein
an Leib und Seele ſein müſſen, um dieſe Aufgaben
voll und ganz erfüllen zu können.

Eine Mutter von 6 Kindern
erwirbk das Goldene Sporktabzeichen.
Während im ganzen Reich die Veranſtaltungen im

Rahmen der Reichswerbewoche „Geſunde Frauen
r Leibesübungen“ abgewickeltl werden und man
ſich in der geſamken OHffenklichkeit mit den Fragen ge
ſunder ſporklicher S der Frau beſchäftigt,
wird bekannk, daß Anfang Oktober eine Muiker von
ſechs Kindern das Reichsſporkabzeichen in Gold er
worben hat. Dieſe Leiſtung iſt der beſte Beweis dafür,
daß zweckmäßige Leibesübungen der Geſundheit jeder
deutſchen Frau dienlich ſind. und daß auch Mütter
ſogar noch beachtenswerke Leiſtungen zu vollbringen
vermögen. Die Meldung kommt von dem Gut
Kemnit (Kreis Sorau), wo Frau Jlſe Neumann
eb. Hammer bei dem Erwerb des goldenen Reichs
porkabzeichens folgende Prüfungsergebniſſe erzielte:Schwimmen 200 Meter in 6 Min. 13 Sek.; Pferd
ſprung: 15 Punkte; Lauf: 75 Meter in 11,8 Sek.;
Barrenübung: 15 Punkte; Radfahren: 20 Kilomeker in
50 Min. 6 Sek.

Einen e zum reinen und ſtarken Frauentum
führt uns die Leibesübung. Unſer Körper iſt uns nicht
nur geſchenkt zu den reinen Muß bewegungen des
Lebens. Die Arbeit am Körper iſt eine heilige Pflicht
und ſollte als ſolche von uns allen erkannt werden.
Sie iſt die Vorausſetzung für die Arbeit, die wir an
Leib und Seele unſerer Kinder leiſten müſſen.

Wenn wir bedenken, wieviel gerade uns Frauen
durch die Leibesübungen geſchenkt worden iſt, ſo können
wir nicht dankbar genug dafür ſein, und dieſe Dank
barkeit beweiſen wir am beſten dadurch, daß wir alle
die, welche noch abſeits ſtehen, für ſie zu gewinnen
ſuchen. Leibesübungen treiben heißt, ſeinen ganzen
Körper in den Dienſt einer natürlichen, freien und doch
wieder formgebundenen Bewegung ſtellen. Dabei kann
jeder mittun; denn das Gebiet der Leibesübungen iſt
ſo unendlich vielſeitig, daß für jeden etwas übrigbleibt.
Die einen lieben mehr das Geräteturnen, andere
die volkstümlichen bungen wie Lauf,
Sprung und Wurf im Freien, wieder andere mehr
das Schwimmen, und nicht zuletzt wir alle die
Gymnaſtik.

Dieſe i für uns Frauen das Gebiet, das uns faſt
ausſchließlich allein gehört.

Man wird es immer als eine kiefe Köſtlichkeit
empfinden, ſeinen Körper im Freien zu bewegen,
nach beſtimmkem Rhytkhmus zu ſchwingen, wenn
der rauſchende Wind die Muſik dazu machk.
Immer mehr vergeſſen wir dabei uns ſelbſt, alle
Hemmungen, alles Verkrampfte, in das uns das
Leben nur allzuoft hineinprefßzt, fällk von uns ab,
Leib und Seele gehören wieder zuſammen als
eine Einheit.

Leider haben wir es nicht immer ſo gut, auf grünem
Raſen in Freiluft, Licht und Sonne unſere Gymnaſtik
zu betreiben. Dann heißt es eben in die Turnhalle

ziehen, in gut gelüftete Räume. Nach Muſik darf ſich
jetzt unſer Körper bewegen. Muſik iſt etwas, das uns
Frauen im Blut liegt. Von der anfänglichen Be
fangenheit und Ungeſchicklichkeit werden wir ganz all
mählich hinübergeführt zu einer freieren, leichteren und
flüſſigeren Bewegung. Alle Muskelgruppen werden be
anſprucht, gleichmäßig durchgebildet, und alle Schwere
und Müdigkeit iſt aus unſeren Gliedern wie fortgeweht.

Ein tiefer Quell der Freude ſind die Leibesübungen,
Kraft gebend und inneren Schwung für die alltägliche
Arbeit. Aus der Freude heraus wollen wir ſchaffen
im Haushalt, in der Familie, im Beruf, wohin uns
das Leben ſtellt, immer Frau bleibend, mütterliche
Frau voller Verantwortungsgefühl, wiſſend, daß nur
ein ſtarkes, reines und geſundes Frauentum unſerem
Volke dienen kann.

Abschlußtag im „Schützenhaus“
am morgigen Sonnabend, 13. Oktober.

Nachdem am Mittwoch ein allgemeiner Frauen
Spieltag infolge des ungünſtigen Wetters nicht die er
wartete Ausdehnung fand, die Merſeburger Ruder
Geſellſchaft aber, die ihr Bootshaus geöffnet und ihre
Frauenabteilung aufs Waſſer geſchickt hatte, über er
freulich ſtarke Anteilnahme der Frauen berichten
konnte, wurden am Dönnerstag in ſämtlichen
Turnhallen Merſeburgs öffentliche Turnſtunden ab
gehalten. Überall waren nicht nur aktive Frauen da
bei, für die Sache der Leibesübungen zu werben,
ſondern überall fanden ſich auch Frauen als Zu
ſchauerinnen ein. Beſonders rege war der Turn
betrieb in der Wilhelm-Turnhalle, wo der Männer
Turnverein unter Frau Münch tätig war.

Am morgigen Sonnabend findet die Reichs
Werbewoche im „Schützenhaus“ ihren Abſchluß.
Noch einmal warken unſere Frauen mit einer
großen Veranſtalkung auf,

die durch muſikaliſche Darbietungen von Mitgliedern
der Kapelle des Merſeburger Arbeitsdienſtes aus
geſchmückt wird. Ferner wirkt auch der Frauenchor des
MTV. Merſeburg unter Leitung von Chormeiſter
Walter Utecht mit. Turnen am Pferd, Gruppen-
bilder der Schwimmerinnen und Hockeyſpielerinnen
des MHC., Hochreckturnen, Volkstänze u. a. m. wer

Ruciermäciels

den geboten, ſo daß auch diesmal alle Beſucherinnen
(mögen es recht viele ſein) voll auf ihre Koſten
kommen.

Merſeburger Fechterinnen
kämpfen am Sonnkag in Halle a. d. S.

Am Sonntag treffen ſich in Halle in der Turn
halle am Roßplatz die Fechterinnen der Bezirke J
und II des Gaues VI. (Mitte). Die Kämpfe, die unter
Leitung des Kreisfechtwartes Ruffert (Halle) ſtehen,
ſehen etwa 50 Fechterinnen aller Klaſſen aus Magde
burg, Halle, Bitterfeld, Deſſau, Eisleben, Merſe
burg, Weißenfels, Zeitz, Torgau u. a. am Stärt.

e

Vier Siege errang Käthe Krauß, Dresden, bei
dem Jnternationalen Frauen-Sportfeſt in Re ichen
berg. Sie war über 100 Meter mit 12,4 Sekunden,
über 200 Meter mit 25,4 Sekunden, im Diskuswerfen
mit 37,56 Meter und im Weitſprung mit 5,73 Meter
erfolgreich. Jm 60-Meter-Lauf, Speerwerfen und
Kugelſtoßen ſiegte Frl. Kuhlmann, Magdeburg.

Sportfrauen
Von Eliſabeth Jffländer (Märkiſcher Waſſerſport).

Der Sport zur Geſunderhaltung und Ertüchtigung
des Körpers kann nicht hoch genug eingeſchätzt werden.
Beſonders in den Großſtädten iſt er von großem Wert.
Der Sport macht unternehmungsluſtig, freudig und
kräftigt die Geſundheit. Wer nach der Berufsarbeit
hinausfährt und zur Fahrt ins Boot ſteigt, merkt ſchon
nach kurzer Zeit, wie ſich der ganze Menſch verändert.
Der Körper entſpannt ſich, die Geſichtsfarbe wird
friſcher die Atmung freier, die Lungen weiten ſich, die
Erſcheinungen von Nervoſität und Ermüdung ver
ſchwinden. Der menſchliche Körper braucht Betäkigung,
ohne die er verkümmert. Gibt es da etwas Beſſeres

als die Bewegung in der friſchen, ozonreichen Luft
auf dem Waſſer?

Aus tüchtigen Ruderinnen werden Sportmütter,
die geſunden Kindern das Leben ſchenken. Die ver
heiratete Ruderin gibt dann aber ihre ſportliche Be
tätigung nicht auf, ſondern ſchränkt ſie vielleicht nur
je nach den Verhältniſſen etwas ein.

Die ſportliche Betätigung iſt ihr nach der Arbeit
im Haushalt genau ſo zur Erholung notwendig wie
früher nach der Berufsarbeit. Jſt doch Hausfraufein
auch ein Beruf, der den ganzen Menſchen erfordert.
Beſonders der an die Bewegung in der friſchen Luft
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Die Seeſchlacht in der Waſchſchüſſel.

waagerecht zur53 Schiffe ſchwimmen nun ſchon, und ihr könnt ſie
mit Hilfe eines Magneten lenken.
rammen, ſinken ſie auf den Grund.
Kamerad dabei, der die Gegenſeite lenkt, dann
gibt's meiſtens aufregende Schlachten.
zur Seeſchlacht!

mit dem Läppchen ab und legt ſie vorſichtig auf
Waſſerfläche. Das Nadelöhr muß dabei

Waſſerfläche liegen. Die

Wenn ſie ſich
Jſt ein

Alſo, auf

Das „Junge Volk“ will W mal zeigen, wie
man eine Seeſchlacht in der e veran
ſtalten kann. Füllt eine Schüſſel mit Waſſer.
Dann wartet ab, bis die Waſſerfläche ſpiegelglatt
iſt. Jetzt kommen die Panzerſchiffe dran; es
ſind Nähnadeln.
Nehmt ein Läppchen, ſchüttet einen Tropfen Bl
darauf. Dann reibt ihr einige dünne Nähnadeln

Der Vater arbeitet im Garten am Nußbaum
und bricht dabei einen Aſt beinahe ganz ab. Als
tüchtiger Gärtner weiß er, wie der Schaden ge
heilt werden kann: Er macht einen Lehmverband
um die Bruchſtelle, ſo daß der Aſt wieder an
wachſen kann. Die kleine Jnge ſieht ihm zu und
ſagt dann: „Schade, Vati, hättſte doch einen
Schokoladenverband drum gemacht, da
würden dann Schokoladennüſſe wachſen.“

Rätseſ- Ecke
Da das letzte Rätſel als zu leicht

befunden wurde,

folgt diesmal ein ſchwereres.
Wer wird das nebenſtehende

Kreuzworträtſel
richtig löſen

Waagerecht: 1 bibliſche Perſon,
5 junges Haustier, 6 chemiſches
Zeichen für ein leichtes Weiß-

metall, 7 ägyptiſcher Sonnengott,
8 Arbeitsraum für e ftl.
Zwecke, 16 Vogel, 17 Erfriſchung,
18 früherer Herrſcher von Venedig,

19 Wacholderſchnaps, 20 unbe
n Artikel zum Hauptwort,

1 Sinnesorgan.
Senkrecht: 2 Wüſte in 16

3 Schutzmittel gegen Zauberei,
4Präpoſition, 9 Feldmaß, I0 Reini
gung des Körpers, 11 Muſikin
ſtrument, 12 Naturerſcheinung,

13 wildes Gelage, 14 gras-
bewachſene Ackergrenze, 15 Fluß
in Bayern.

Zur Erleichterung drei Wörter:
Ale, Re, Gin.

Auflöſung des Zahlenrätſels.
Hand, Aſtronom, Kaethe, Elefant, Narr,

Karo, Rain, Exbſe, Univerſität, Zwerg
Hakenkreuz.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Ellh Bauer, Kurt Böhme. Friedel
Müller, Ottel Hauſchild, Heini Bederke, „Jula“

alle Achtung!), Siegfried Endres, Marianne
Jehne (Leunaſ, Ruth Wittig, Georg Werner
en MiaMaus, eine Löſung ohne

amen.
Von Hildegard. Knorr, Walpurga Mertel,

Ruth Kowalſti waren vor einiger Zeit richtige
Rätſellöſungen verſehentlich nicht veröffentlicht
worden. Es ſei hiermit nachgeholt.

Achtung! Kl.-Redaktion!
Die nächſten Sitzungen finden wieder regelmäßig See 16.15 Uhr ſtatt.

Kreuzworträtſel.
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Deutsch ist clie Saar!
J ee e

Von Hans- Georg Schaefer, Leung (15 Jahre.
Der Bruder an der Saar reicht uns die Hand. en Reiches entzogen.r wollen heim zum deutſchen Vaterland en e

rum ſoll am Wahltag unſer Jnr ſein:

Nun kommt der Tag, an
em die Saarbevölkerung wieder zurück will zum

Eins iſt das Land an Moſel, Saar und Rhein deutſchen Mutterland und dies durch Abſtimmung
Am 10. Januar 1935 jährt ſich zum 15. Male bekunden wird.

das Jnkrafttreten des Vertrages von Verſailles,
der im gleichen Saale unterſchrieben wurde
dem am 18. Januar 1871 Wilhelm I. zum erſten Auf den

Jm Auguſt 1914 zogen auch die Saarmänner in
in den Krieg, um mitzuſtreiten für unſer Vaterland.

Gefilden Frankreichs, Rußlands,Kaiſer des von Bismarck auf den Schlachtfeldern Rumäniens u. a. m. kämpften auch die Saar

Ein deutſches Frieſenmädchen.

männer gegen eine Welt von Feinden und als ſie
dann nach der ſchmählichen Revolution von 1918
wieder zurückzogen in die Heimat, da waren trotz
dem die Häuſer und alles geſchmückt. Als aber
die Franzoſen und anderen fremden Truppen ins
Saargebiet einzogen, da war aller Fenſterſchmuck
verſchwunden. Aber die Saarländer verzweifelten
nicht in der Not und heute gibt es für ſie nur
eine Loſung: Heim zum Reich! Sie wollen
und werden den Kampf um die Heimat zum ſieg
reichen Ende führen! Und wir alle wollen ſie
hierin unterſtützen und ſtärken. Deutſchland
über alles! Und deutſch iſt die Saarl!

Kinder, hört den Rundfunk!
Schaltet am 20. Oktober (9.40-—-10 Uhr)

den Deutſchlandſender ein! t
„Was ein Häkchen werden will, krümmt ſich bei

zeiten.“ Die Wahrheit dieſes Wortes erweiſt ſich
auf allen Gebieten des Lebens, ſo auch im Sport.
Wir wiſſen, daß hier jahrelange Übungen die
grundlegende Vorausſetzung für jeden Erfolg ſind.
Wir freuen uns daher, wenn ſchon unſere Kleinſten
den Begriff der perſönlichen Leiſtung im gegen
ſeitigen Wettkampf kennen lernen. Boxen, Schwim
men, Reiten gehören heute zum Spielprogramm
eines Jungen wie früher die geheimnisvollen Ge
ſchichten um Old Shatterhand. Der Deutſchland
ſender bringt im „Sportfunk“ Funkberichte
vom ſportlichen Treiben unſerer Jüngſten.

Jungvolk hör zu!
von Frankreich dern Deutſchen Reiches ge „Die Feuertaufe eines Neulings“ im Deutſchland

krönt wurde. 871 kam auch ElſaßLothringen
und mit ihm unſer Saargebiet wieder zum Vater

ſender am 18. Oktober (18.50——19.25 Uhr.
Zur Hitlerjugend ſind in den letzten Monaten

land zurück. Mit dem Verſailler Vertrag ging viele Neulinge geſtoßen, die in das Weſen dieſer
aber dieſes deutſche Land wieder an Frankreich aktiviſtiſchen Jugendbewegung eingeführt werden
und das Saargebiet wurde der Hoheit des Deut müſſen. Es wird gezeigt, daß die Hitlerjugend

c
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Nr. 239.
Merſeburger Korteſpondent (Mitteldentſche Neueſte Nochrichten). Freitag, den 12. Oktober 1934. Nr. 239.

gewöhnte Körper mag die Betätigung im Ruderboot
nicht miſſen.

Sportgeiſt heißt Kameradſchaftsgerſt!
Wer nicht kameradſchaftlich iſt, kann nicht Ruderin

ſein. Und dieſer Kameradſchaftsgeiſt wird in die Ehe
als beſte Mitgift gebracht. Dieſer Geiſt bedingt

mädels werden?

Sacoſe-Eſster-Kreis-Brief:

„Zum Todestage Vater Jahns.“

Gelände der Haſenheide geben.

Großkampf in Weißenfels
SchwarzGelb im Punktſpiel gegen TuR.

Auch am Sonntag ſind wieder unſere ſämtlichen
Mannſchaften der Bezirksklaſſe beſchäftigt, wobei
auch wieder eins der früheren „Gauderbys“ mit dabei iſt!
SchwarzGelb Weißenfels empfängt TuR. r

iſſen reſtigegeht. Gegenwärtig geben wir den Löwen eine Chance!
wobei es gewiſſermaßen um das Weißenfelſer 9

Naumburg 05 hat daheim die Spielvereinigung Neu nicht ſo leicht ohne Punkte heimſchicken kann.
mark zu Gaſt, wobei etwaige Hoffnungen auf die erſten Jn der Aufſtiegsklaſſe gab es no

ſPunkte ſehr gering ſind! Anders iſt es ſchon bei der Ergebni e Reichsbahn Weißenfels gegen SpV.
Zeitzer Sportvereinigung, die den Merſeburger Preußen, 1. 12,
wenn ſich dieſe nicht ganz ſicher „geſattelt“ haben, wohl Taucha gegen Sportklu
die Punkte abnehmen wird.

Unter den vier Spielen unſerer Kreisklaſſe
finden ſich wieder m recht intereſſante. Am leichteſten

enführer Sportfreunde Naundorf
haben, der daheim im Neuling VfB. Köſen kein unein
nehmbares Bollwerk hat. Auch bei der Sportvereinig. Eintracht Lützen gegen Vf

dürfte es der Tabe

Handball im Sagle-ElſterKreis
e gegen Kötzſchau; WSV.Langendorf. B-Staffel: RoßbPolizeiVfL. Weißenfels greift in die Punktſpiele ein. gegen S Hohbulae Beſte Kagewerren; Keiargteeen

Bleibt 1861 weiter ohne Verluſtpunkte? gegen Leißling; Poſt Naumburg-Markwerben. OStaffel:

be

Roßbach

Jn der Gauliga wird nun am kommenden Sonntag W Draſchwitz TV. Rasberg.

auch mit allen Mannſchaften der Kampf um diund d elesſe Wange de tragen TV. Trebnitz Reichsbahn Teuchern 8 9; Hohenmölſen

a Noch niemalsz es einen Sieg der Polizei Weißenfels in Magde
ur Aber diesmal hofft man auf einen ſolchen!

wird es den Weißenfelſern beſtimmt nicht ge
macht werden.

In der Bezirksklaſſe findet in Weißenfels das Spiel
Nepkun gegen SpV. 1922 Großkayng ſtatt. Es wird
einen ſcharfen Kampf geben. TVg. 1889 Weißen
fels muß zum ATV. Merſeburg und ſollte gewinnen.

1885 Merſeburg wird gegen MTV. Vater Jahn
Zes kaum beſtehen können und in Freyburg ſtreiten Zeit von 2:47:52 Stunden.
e beiden Neulinge Jahnbund Freybürg und SC. S

Grang um die beiden wertvollen Punkte. Ob Granga

gegen MTV. Magdeburg anzutreten.

Vom letzten Sonnt.

gegen TV. Teutonia Weißenfels 11 10.

Schwab geht neuen Weltrekord.

die Niederlage in der Ausſcheidung wieder gut macht, zwiſchen Siegfried Ludwigshafen und
iſt ſehr ſchwer zu ſagen, zumal Freyburg daheim ſpielt.

Jn der 1. Kreisklaſſe ſpielen: TuR. Weißenfelsegen Wacker Naumburg, ATV. Granſchütz- Städt. 21. Oktober in Dortmund entſchieden.
V. Weißenfels M. Prittiß TV. 1861 Weißen
fels, Korbetha- Mittelſchüler Naumburg und TV.
Nellſchütz TV. Balgſtädt. B-Staffel: 3BCE. gegen Sportliteratur
Droyßig, TV. Trebnitz Deuben. In Teuchern gibt
es ein Ortstreffen zwiſchen Reichsbahn und TV.

VfR. Zeitz verlieren

nicht eine beliebige Wanderjugendorganiſation iſt,
ſondern daß ihre Mitglieder ganze Kerle ſein
müſſen. Auf einem längeren Ausmarſch erlebt ein
Neuling die Feuertaufe. Er beſteht ſie, obwohler, a ſeinem erſten Auftreten zu urteilen, ein

Mutterſöhnchen zu ſein ſcheint. Seine Kameraden
erkennen ſeinen feſten Charakter und nehmen ihn
als vollwertiges Mitglied in ihre Gemeinſchaft auf.

„Alles ſingk mit!“
Jugend bringt euch Volkslieder im Deutſchlandſender

am 16. Oktober (20.15--21.00 Uhr).
Das gemeinſame Volksliedſingen erfreut

ſich einer ſtändig wachſenden Begeiſterung. Da auf
Grund der vormittags ſtattfindenden Volkslied-
ſingſtunden zahlreiche Anregungen eingehen, das
Singen auch ingden Abendſtunden durchzuführen,
findet das Volksliedſingen am 16. Oktober um
20.15 Uhr ſtatt. Der weſentliche Sinn dieſes
Singens iſt, das Volkslied in ſeiner wahren Ge
ſtalt zum gemeinſamen Erklingen zu bringen und
es nicht in geſchminkter und charikierter Geſtalt
dem Hörer als „Deutſche Volksmuſik“ vorzuſetzen.
Die Leitung hat Franz Köppe.

Aufregung in der Vogelwelk.
Von Herbert Lieback (11 Jahre).

An einem Tage hatte Leni, die freche Katze,
ſchon dreimal eine junge Droſſel aus dem Neſte
geholt. Die Droſſelmutter machte ein großes
Hilfegeſchrei: „Tack, tack, tacktack!“ Dadurch wur
den die Leute aufmerkſam und nahmen der Katze
den Vogel weg. Am anderen Tage hörte ich das
Hilfegeſchrei wieder. Schnell guckte ich zum Fenſter
hinaus; denn ich dachte, Leni räuberte wieder.
Diesmal war es aber ein Eichhörnchen. Das war
dabei, eine große Eiche hinaufzuklettern. Dort
wollte es ſicher an ein ege Alle Vögel mußten
aber ſchon e Erfahrungen mit dem rot
röckigen Geſellen gemacht haben, denn auf einmal
ging ein fürchterliches Geſchrei los. Jn der Höhe
flogen etwa zwanzig Spatzen um den Baum herum
Und zeterten aus Leibeskräften. Vier Amſeln und
vier Stare ſchrien mit. Ein Vogel, wahrſcheinlich
die Mutter der Jungen, an die ſich das Eich
hörnchen heranmachen wollte, zeigte beſonders
großen Mut. Etwa auf einen Meter Entfernung
le ſie den Baumſtamm hinunter, dem Eich

örnchen entgegen. Drohend hielt ſie ihm ihren
Schnabel entgegen. Das Eichhörnchen machte
kehrt, beſann ſich ein Weilchen, dann probierte es
ſein Glück noch einmal. Wieder ging die Vogel
mutter zum Angriff über. Da gab es das Eich
hörnchen endlich auf und hüpfte am Boden lang
weiter. Die Vögel alle flogen aber noch ein
Stück nach und ſchimpften noch ein Weilchen.

Der Tod des Haſen Hoppel.
Von Horſt Thate.

Es lebte ein junger Haſe namens Hoppel, der
bei ſeinen Freunden als vorwitzig und keck be
kannt war. So geriet er einmal mit ſeinem Nach
bar in Streit. Erſt verſuchten die beiden, ſich
durch Schimpfworte zu reizen. Schließlich ſtürzten
ſie ſchreiend aufeinander los, und ſchon war die
ſchönſte Balgerei im Gange. Hoppel war ſeinem
Nachbar überlegen und raufte ihm Haarbüſchel um

Haarbüſchel aus dem weichen Fell, ſtolperte über
ihn weg, und ſchon kollerten die beiden Streiter
den ſteilen Abhang hinab. Unten ging der Kampfweiter. Plötzlich Selten ſie an und ſtarrten ängſt

lich zum Himmel empor, wo ein Habicht ſein lang
gezogenes „Jwia“ ausſtieß. Da ergriffen beide
die Flucht; aber der Raubvogel hatte ſie ſchon
bemerkt. Er umkreiſte ſeine Beute, nahm Hoppel
aufs Korn und ſchoß rauſchend auf ſein Opfer
erab. Der Haſe wollte ſich wehren und fing ein
etergeſchrei an. Da ſauſte ihm ſchon der ſcharfe,

rumme Schnabel ins Genick, und beendet war das
junge Leben des kleinen Hoppel.

Eine Merſeburger „Schulreiterin“.
OO. würde ſich freuen, wenn er gelegentlich

einmal den Beſuch dieſer feſchen kleinen Reiterin
erhalten würde.

t

Der Pflaſterſtein,

Von Urſula Gieſch (12 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
Der Pflaſterſtein liegt in der Aſchengrube und

träumt noch davon, wie die Autos und Räder
über ihn fuhren. Plötzlich ach, wie erſchrickt
er. Mit Gepolter kommt etwas auf ihn zu. n
hab' einen!“ e jemand. Jetzt guckt er au
und ſieht, wie Jungens ihn forktragen. „Wohin,
was iſt los, was wird geſchehen ſo geht es ihm
durch den Kopf. „Endlich ſind wir hier“, ſagt
der Junge, „der iſt aber ſchwer.“ „Nun legt ihn
hin den können wir gut gebrauchen für unſere
Burg. Wer weiß, ob die anderen auch ſo einen
uten haben. Nun, legen wir ihn erſt mal neben
as Zelt.“ Jetzt beruhigt ſich der Pflaſterſtein

wieder und guckt ſich um. Dann träumt er weiter.

Die letzten Segelſchiffe.
Die Segelſchiffe verſchwinden langſam von den

Meeren. Heute gibt es in der ganzen Welt nur
noch wenige große Segelſchiffe für Handelszwecke
mit über 1500 Tonnen. Hiervon haben nur drei
über 3000 Tonnen. Die beiden größten Segel
ſchiffe ſind der in San Franzisko beheimakete
Fünfmaſter „Star of Lappland“ mit 3381 Tonnen
und die Hamburger „Priwall“ mit rund 200
Tonn weniger.

ſonders noch eine hochaktuelle und intereſſante Arbeit „Vom d t
W. Syſtem Und den WehFormationen“. Außerdem finden wir drei Spielſonntage, alſo 2., 9. und 16. September 1934.)
prächtige Aufnahmen von der Berliner Tennisſenſation 4Cramm- Nüßlein. Aus dem übrigen Bilderteil nennen wir Kitzen O tzſch, Kitzen-

Seiten vom Maſaryk- Rennen und dem Leichtathletik- Lützen--Kitzen, r o ßLänderkampf USA. Japan. Der Motorſportreporter „Wolf- 0,75 RM. Lützen Großgörſchen, Lützen -Teuditz, Lützen--Oe
gang Wanderer“ und der Leichtathletikfachmann „Lloyd“ unter

Deutſchlandſender am 15. Oktober (18.30-18.40 AUhr).
Am 15. Oktober 1852 ſchloß Friedrich Ludwig Jahn

zu Freyburg a. d. Unſtrut die Augen. Ein Mann
war geſtorben, der für ſeine Zeitgenoſſen der Turnvater war, für uns aber weit ehe einer der deut

e ngt ein ſcheſten Männer, die jemals in unſerem Vaterlandeharmoniſches, glückliches Leben, wo einer für den gelebt haben. Der Deutſchlandſender gedenktandern eintritt in den Zeiten der Not und der Kämpfe. t

Wer möchte wohl bezweifeln, daß die Kinder ſolcher
Sportmütter wieder geſunde Sportjungens und Sport

Sport-Jllkuſtrierte“ iſt zum Preiſe von 30 Pf. bei n u nallen Buch und e e und durch den Sport Hälfte dieſer Sätze.
verlag, Stuttgart W., Auguſtenſtraße 183, zu beziehen. Be

einer am 15. Oktober, indem er mitten unker die ſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.
Jugend geht, die heute ſein Erbe in ſeinem Geiſte
verwaltet. Ein Funkbericht wird Einblick in das Leben (Schluß des redaktionellen Teils.)

und Treiben unſerer Jugend auf dem hiſtoriſchen

Merseburg 2 Autos mittags 12.15 Uhr ab Linde.
Plätze ſind noch frei.

ATV Sonntag, den 14. 10. 1934, vorm. Wegen ern u n e Se a n
eſprechung wird um vollzähliges gen Gr. Spiel r 660 Uhr: m

Hohenmölſen wird es nicht viel anders, denn der Sport
klub Grana wird Punkte laſſen müſſen. Dagegen hat
es BlauGelb Burgwerben nicht ſo leicht, denn wenn die
Sportvereinigung Teuchern mit voller Elf erſcheinen
kann, iſt der Ausgang offen. Dasſelbe gilt für den
Sportklub Theißen, welcher den Zeitzer Ballſpielklub

1872 wichtiger

Erſcheinen gebeten auch Nr.Geſellſchaftsriege: Sonntag, den 14. d. M., 99 Uhr Neſſa- Grang (Arnald, Teuchern); Nr. Sab, 9 Uhr
ATV.
1872 Frauen im Turnerheim.
ITV. Treffen aller Mitglieder Sonnabend, 20.30
ſs61 Uhr, „Schützenhaus“.

olgende

roßgörſchen gen Eintracht Lützen 1:2, TV.
Dehlitz 1: 2, Wacker Korbetha

San FC. Markwerben 2:4. Spiele am Sonntag
olizei Weißenfels gegen Wacker Korbetha, Wacker

Wengelsdorf gegen Reichsbahn Weißenfels SpV. Leiß
ling gegen Teutonia Langendorf, FC. Markwerben gegen
Großgörſchen, SC. 2 gegen Naumburger BC.,

507, 552, 581, 605, 325, 45,
149; 428, 481, 526, 218, 860

nie ſo dert S Ges e nicht V.rnickel, ſondern S 3SpV.). 3SpV. gegen s 5 e Reichsbahnberg Selle, Hranhh, ndet nicht am Dttober. ſondern Ken en e So o h e a
x, ſtatt. Nr. 462: Reſſa TII--Döſchwitz II, (Erhnſhud. S z i her cher

Echiedsri t Schlet h n t S gegen Gröbitz (Markwerben) Nr. 252Die e e S e er See gegen Reichardtswerben Hirſch Nr. 258, e r: Tage
Fortuna), ſondern von den angegebenen Schiedsrichtern geleitet: e S rStieber Soer Rr. 88, 15 Uhr Dehlih R gaienſty en e h i ne e hr: Rasber
S. Fortuna). 4. November: Spiel Nr. 11.30 Uhr 958 Göbitz. (Grang); Nr-

Hehlitz- Leißling: Oriwall (SC. Fortuna). 4. November: Spiel
578, de e d e De See e n ehes in der nn ung vom 2. r neu angeſetzte 7Spi v i Rr. 260, 14 Uhr: Freyburg IIcl889 alg lt e e h Se e e

Jn der 2. Kreisklaſſe ſind angeſetzt: Lützen-Poſt Weißen
fels; SpV. Hohenmölſen-- Reichsbahn Weißenfels; Teutonia

am 2. Dezember, 14 Uh
findet am 14. Oktober nicht

raSEportfreunde Naundorf; TV. Theißen--Göbitz Und
ſind als Uberraſchungen noch nachzu

Bei einer internationalen Veranſtaltung in Riga
ſtellte der ſeit vielen Jahren in Berlin wohnende
Schweizer Geher Schwab einen neuen Weltrekord
auf. Schwab legte 20 engliſche Meilen S 32,186 Kilo
meter in der neuen Weltrekordzeit von 2:42:13 zurück.
Der bisherige Rekord über dieſe Strecke gehörte ſeit
dem Jahre 1870 dem Engländer Griffith mit einer

letzte Friſt von 5 Tagen le h n n n e n e er e Ke. 14 Uhe:geben. olgt die Begleichung der Beträge bis zum 13. Oktobernicht an den Kreiskaſſenwart, Herrn Otto Vogel, Weißenfels, Nr. 266, 10 Uhr: RB. Teuchern II.
Langendorfer Straße 26, tritt unweigerlich Entrechtung ein.
Wacker Großkorbetha 4,75 RM. VfL. Kayng 0,64 RM. Laucha
8,75 RM., Mittelſchüler Naumburg 0,64 RM. Realgyinnaſium 14 Ah
Naumburg 0,64 RM.
6,85 RM., Schwimmverein Weißenfels 0,64 RM. Turnverein
Kitzen 2,40 RM. Turn verein Teuditz 3,15 RM

Die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft m bei folgenden Spielen alle oder ein Teil der Päſſe: Taucha
Nr. 7, 29, 86, 107, 158, 200; Oſterfeld Nr. II, 43, 44

Dortmund-Hörde 04 wird nunmehr im Hin 119, 190. Drövßig Nr. 14, 39
Und Rückkampf am 14. Oktober in Ludwigshafen bzw.

en e gen e in a eTeuchern. VfL. Kahna hat gegen den KTV. Zeitz ine Würdigung in zwei Sonderberichten mit einem eni t sſi 5 il immt 5 Seiten der neueſten Deutſchen Sportnicht die ſchlechteſten Ausſichten und Raba ſollte gegen er e en eng Die Fualſeenne inter
eſſiert neben den Meldungen aus allen deutſchen Gauen be

J ccceneggeeem—

und Punktverluſt beſtraft. (Betrifft zunächſt nur die erſten

terte e ten. 1,25 RM.euditz. 1 Weißenfels-Dehlitz,
Großgörſchen-LTeuditz, Großgörſ, e

0/50 RM. Großgörſchen Kiten, Teuditz-Oetzſch. Für Jugend
halten den Leſer wiederum aufs beſte. Die Deutſche und Knabenſpiele, die unmittelbar vor oder nachher ſtatt

finden und vom gleichen Schiedsrichter geleitet werden, gilt die

Neuanſetzungen. 28. Oktober: Kl. 2c, Gr. 1a: Spiel
Nr. 317, 10 Uhr Mertendorf T Schw.-G. III (Schumann, 05).

November 1. Klaſſe: Spiel Nr. 366, 14.30 Uhr: Teuchern
egen Theißen (Kohlſchmidt, Hohenmölſen). Jugend B, Gr. IaSuer Nr. 418 a, 13.30 Uhr NB a

November: Kl. 2c, Gr. 2a: Spiel Nr. 333 14 Uhrrofen T Bergisdorf I (Beer, Bornitz). 18. November:
E. 05 (Harniſch, Mertendorf).

e 2 Spi fen-DöBekanntmachungen e W e e e14
Spiel Nr. 629 a, 10 Uhr: Dehlitz

Hie Millimeterzeile koſtet 7 Rpf. SpV.
VI Zu den Spielen unſerer Mannſchaften am Tust

e

be en n Kl. 2e, Gr. T b
e
IV--8SpV. hne, 5 ugenNr. 630 d, 10 Uhr: en i (Kohlmann,

r:

kommenden Sonntag in Kayna fahren gegen Teuchern (Tretbar, Naundorf); Nr. 630 b, 14 Uhr S

o Turnratsſitzung im Vereinsheim. Nr.

Der Vereinsführer.

abends 838 Uhr:

S

Amtliche Bekanntmachung vom 8. Oktober 1934.

Taucha).

Gr. 2 Sytel

SpV. II Begandt, Rasberg). Knaben, Gr. 2:Zuſammenkunft mit Se Nr. e u her e (Anders,

Ermiſch, Beck,Kreisführer. Sportwart für Fußball.
Amtliche Bekanntmachung Nr. 9. vom 8. Oktober 1934.

Spiele für den 28. Oktober 1934.1. Kreistlaſſe: Staffel Spri F. 11 Uhr 1861
Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bez. II (DFB. u. DsB.). en W e e S

er

Uhr Granſchültz
Nr. 9,Nr. 240, 15 Uhr: Nelhgegen hüturückgezogene Mannſchaften Wengelsdorf II, Teuchern III, GHeiticke)y; Nr. 15 Ahr: Pritti e a8Teu Knaben. Ungültige Spiele: Nr. i 22, 393 St r 8B C.Aichern Suben d e 3 516, 558, 261, r 15 Uhr: TV. Teuchern Lrebnitz e aI. B: Spiel Nr. 242, 11 Ah

i i Deuben (Theißen); Nr. iAnderungen um Fußbalſpielplan. Spiel Nr. A. e elnſet Sag 2. Sie r

in Neſſa, ſondern in Döſchwitz ſtatt.

Zzahlungsrückſtände. Den nachſtehenden Vereinen wird eine

Wacker Naumburg 0,64 RM., TuR.

8 14zur Begleichung ihrer Rückſtände für ne Prittit U Korbetha I. (Sch

1889 h r en r eegen Langendor izei); Nr.e St M V. III (Korbetha). Staffel D. Spiel Nr. 273,

ViR.); Kr. 257, 15 Uhr: Theißen- Epora (Seuben). Kreis
laſſe:
(885); Nr

258, 14 Uhr: ATV. II Neptun II
259, 14 Uhr: Leuna n e Zeitz

Spiel Nr. 261Uhr Mittelſchitler II EStadt. MTV. II (Wacker); Nr. 263,
II Poligei II Städt. V Nr. 264,S n hen Ehe aTeuchern II--Drebni Städt.V. I (Keptun); Nr. 267,

r: Nellſchüitz

14 Uhr: Raba II Deuben II e Nr. 268, 14 Uhr
Kayna II Droyßig. II (ZBC.). Staffe u S en herII Tagewerben II (Gran z Nr.r: Lützen gewe ſ. hre Srhre II

Uhr: Goddula II

Rugſtandige Paſſe. Von den erſten Spielſonntagen fehlen A. Uhr MV. Zeitz III--Rasberg II

Große Wäsche caheim!

Nr. 278, 10 Uhr: MCTV. II--MTV.
14 Uhr: Theißen-Epora (Deuben); Nr. 280 11 Uhr: Draſchwitz
gegen Grang (Spora); Nr. 281, 13 Uhr: Raba-Rasberg

(NReptun). Staffel B: Spiel Nr. 284, 10

Staffel A: Spiel Nr. 274, 11 Uhr: Städt. M V. 1889od, I18, e 11 Uhr: 1861 I 1861 T (1861); Nr. 276, 11. Uhr
Zorbau Nr. 32, 33, 104, 105, Polizei MLV. Naumburg (Fortuna); Nr. 277, 12 Uhr: RB.

178 179; Pirkau Nr. 17, 122, 193; Wildſchütz Nr. 46, 124, 125. Teuchern Keichardtswerben Teuchern). Staffel B. Spiel
197; Großgörſchen Nr. 84, II 181, 209, 216; Teuchern Nr. 97 J

e n d Se nr. 123; TuR. Nr. a Langendorf Nr. 145; 8SpV. Nr. 151; zMarkwerben Nr. 150. Z. Nr. 186; Bergisdorf Nr. 188; Kayna). Knabenklaſſe. Staffel A: Spiel Pr. 10 Ahr-
Reich Weihenf e r Je e Nr. 203; WSV.-Stüädt. MCTV. (WESV.); Nr. 283, 11 Uhr: Neptun-1861
eichsbahn ißenfels Nr. 205. m die Wertung der Spiele Staffel enun endlich vornehmen zu können, werden die genannten ſ gegen Polizei (Stäbt. MCV.), Nr. s 11 Ahr- Leißlingezasss

on der ne de e e e e e bis CEeißlingy; Nr. 286, 18 Uhr Nellſchütz-- D. ellſchüs).
ober entweder die Päſſe einzuſenden ückporto) oder zaber Mitteilung zugehen zu laſſen, ob und wann e beim Zeitz); Nr. 288, 10 Uhr: Draſchwitz-Trebnitz (Spora); Nr. 289,

D. beantragt worden ſind. Die Vereine, die dieſe Be 14 Ühr: Bornitz--Drohßig GBornitz).
ſtimmung nicht beachten, werden pro fehlenden Paß mit 50 Pf. N

V. Zeitz); Nr.

Uhr: Städt. MTV. II

Staffel 6: Spiel Kr. 287, 12 Uhr: MCV. Zeitz-Sportv. (M V.

e umann, greishandballwart.

t häh

Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
Jn der vorigen Woche ſagte meine Mutter zu

mir: „Nächſte Woche haſt du noch Ferien, da
kannſt du mir mal bei der großen Wäſche helfen
damit du das auch lernſt. Du biſt nun groß
genug, um auch das zu können.“ Wie geſagt, ſo
mußte es ſein. Alſo am Montag kam der
„große Tag“.

Als ich früh aufſtand, kochte ſchon ein ganzer
Keſſel Weißes. Jetzt konnte das Rumpeln an
ſangen! Meine Mutti band mir eine Rieſen
chürze um und drückte mir ein Waſchbrett in die

Hand. So, jetzt marſch. an die Arbeit! Den
ganzen Vormittag rumpelten wir und rumpelten
wir. Manchmal dauerte es ewig, bis der Dreck
raus ging. Aber im großen ganzen war alles
ſchon ganz gut abgeweicht. Jmmer, wenn ein
friſcher Keſſel drankam, wurde die ganze Waſch
küche unter Waſſer geſetzt. denn wir ließen dasWaſſer aus dem Waſcheeſaß ab. Wenn ein Keſſel

fertig war, ſo wurde er noch einmal gekocht. Dann
wurde die Wäſche aus dem Seifenwaſſer heraus
genommen und ins Spülwaſſer geſteckt. Als wir
nun mit allem ſoweit waren, war es Mittag ge
worden. Nun gönnten wir uns ein Stündchen
Ruhe und aßen ein gutes Mittagsbrot, ein weich
gekochtes Ei und Butterbrot! Ja, das ſchmeckte

gut nach getaner Arbeit. Neugeſtärkt, gingen wir
wieder ins Waſchhaus. Zuerſt wurde die bunte
Wäſche aufgehängt. Und nun kam für heute der
a der Arbeit: die weiße Wäſche und die Küchen
wäſche wurden geſpült und ausgewrungen. Wir
machten's uns leicht, denn wir nahmen die Wring
maſchine. Das dauerte ungefähr bis um 4 Uhr.
Dann wurde ich entlaſſen. Meine Mutti indeſſen
ſortierte die ganze Wäſche ins Waſchgefäß, damit
das Aufhängen am nächſten Tage ſchneller ging.

Und ſo war's auch! Am nächſten Morgen
räumten wir ſchnell die Wohnung auf und hängken
dann die Wäſche auf. Das heißt: meine Mutti
hängte auf und ich reichte zu. Das ging ſehr fix.
Aber das Trocknen ging nicht ſo ſchnell. Als
ſchließlich etwas trocken war, hängten wir das
übrige noch dazwiſchen. Am Nachmittag zogen
plötzlich ganz dunkle Wolken auf, und wir hatten
ſchon Angſt, daß unſere Wäſche wieder naß würde.
Um dieſem vorzubeugen, nahmen wir gleich alles,
was einigermaßen trocken war, ab. Als auf ein
mal die erſten Tropfen fielen, hatten wir gerade
alles unter Dach und Fach. Nun konnten wir,
während draußen der Regen auf die Erde klatſchte,
alles n und gleich am ſelben Tage gingen wir
noch rollen. Das Plätten und Flicken, die ſchönſte
Arbeit, ſteht uns noch bevor.

Der Mann, der kein Engliſch konnte.
Dabel, Debel, Dibel, Deibel.

Gegen die Se n iſt nichts zu ſagen und
gegen Herrn Dabel auch nicht. Herr Dabel war
ein achtbarer Mann, und auch an ſeinem Namen
iſt nichts Se Ware Oder doch? Jedenfalls
hat Herr Dabel ſeines Namens wegen nicht in
u leben können, und das kam ſo: Herr
Dabel r ſich geſchäftehalber in London auf

lten, und wie das ſo üblich iſt, brachte er an
er Tür ein Schild an, auf dem in ſchönen

ſchwarzen Buchſtaben zu leſen ſtand: Dabel.
Die Engländer, die ihn beſuchen kamen, guckten
ſich ſeinen Namen an, und wenn Herr Dabel
ihnen die Tür öffnete, begrüßten ſie ihn: „Guten
Morgen, Miſter Debel!“ Denn die Engländerſrrn das a wie e aus.

Herr Dabel dachte: „Wenn ſie mich ſchon Debel
nennen, dann will ich meinen Namen auch ſo
ſchreiben, denn Ordnung muß ſein.“ Ging alſo
e e änderte den Namen auf dem Schild in

ebel.Die Engländer laſen das Schild und ſprachen
den Namen auf ihre Art wie Dibel aus. „Guten
Tag, Miſter Dibel!“ mußte der arme Herr Dabel
nun immerzu hören.

„Zu dumm“, dachte ſich Herr Dabel, „ich kann
doch nicht e e meinen Namen ändern!
Aber ſchließlich, wenn ſie mich alle Dibel nennen,
will ich mich auch ſo ſchreiben.“ Ging hin und
änderte den Namen auf dem Schild in Dibel.
Nun ſprechen die Engländer das i wie ei aus,
und am nächſten Morgen begrüßte ein Beſucher
den Herrn Dabel: „Guten Morgen, Miſter
Deibel!“

Da wurde es Herrn Dabel doch zu dumm; er
ſchlug das Schild entzwei, packte ſeine Sachen ein
und reiſte ab. Und will auch nie wieder nach
England

Wie man die Erde wog.
Waſſer als Gewicht.

Der Rauminhalt der Erde beträgt etwa 1
Billionen Kubikmeter (1 Billion S 1 Million
Millionen; 1 mit 12 Nullen!l). Nun wäre es
leicht, auszurechnen, wieviel die Erde wiegt, wenn
ſie etwa nur aus Granit beſtünde; man brauchte
nur abzuwiegen, wieviel ein Kubikmeter Granit
wiegt und dann mit 1 Billionen zu multi
plizieren.

Aber unſere Erde beſteht aus allen möglichen
Stoffen. Trotzdem hat man den Erdball gewogen,
und zwar an der Anziehungskraft. Jeder
Körper beſitzt Anziehungskraft. Wenn unſer Haus
irgendwo im Weltenraum ſtünde, könnten wir
nichts zum Fenſter hinauswerfen, weil die An
ziehungskraft des Hauſes den Gegenſtand an ſich
de en würde. Nur deshalb können wir hier auf

er Erde etwas zum Fenſter hinauswerfen, weil
die Anziehungskraäft der billionenmal ſchwereren
Erde viel mächtiger iſt als die unſeres Hauſes; je
ſchwerer ein Körper, um ſo größer die Anziehungs
kraft.

Man hat nun ausgerechnet, wie ſich die An
ziehungskraft der Erde zu der von einer 2000 Zent
ner ſchweren Waſſermenge verhält und heraus
gebracht, daß die Erdmaſſe 5,5mal ſchwerer iſt
als eine ihr an Größe gleichende Waſſerkugel. Und
nun konnte man die Erde wiegen: 1 Kubikmeter
Waſſer wiegt 1000 Kilogramm; die Erde würde
alſo, wenn ſie nur Waſſer wäre, 1 Billion
mal 1 Billion Kilogramm wiegen. Nun aber wiegt
ſie 5,5 mal ſoviel wie Waſſer, das ergiebt etwa
6 Millionen Trillionen, in Zahlen (haltet euch feſt):

6 000 000 000 000 000 000 000 000 Kilogramm.

d
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(Hauptfürſorgeſtelle,

Nr. 239. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 12. Oktober 1934. Nr. 239.

Ehreunkrenz wird überſandt
Keine feierliche Uberreichung.

Der Reichsinnenminiſter weiſt in einem Runderlaß
darauf hin, daß nach den Beſtimmungen das Ehren
kreuz von der Verleihungsbehörde dem Beliehenen
zu überſenden iſt. An dieſer Form der Ver
leihung ſei grundſätzlich und allgemein feſtzuhalten.
Für eine Jnanſpruchnahme anderer Stellen oder eine
Veranſtaltung beſonderer Feierlichkeiten zur über
reichung der Ehrenkreuze ſei hiernach kein Raum
Wenn der Leiter einer Verleihungsbehörde beab
ſichtige, den in ſeinem Geſchäftsbereich beſchäftigten
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern das Ehrenkreuz
perſönlich zu überreichen, ſo ſei dagegen nichts einzu
wenden.

Der Miniſter hat weiter die Aufſtellung der Ver
zeichniſſe der Ehrenkreuzinhaber für das Reichsarchiv
in Potsdam geregelt. Die Eintragungen ſollen erſt
nach Abſchluß des Verleihungsverfahrens vorge
nommen werden. Als vorläufige Maßnahme ſoll die
Anlegung einer alphabetiſchen Kartei über die aus
geſtellten Beſitzzeugniſſe erfolgen, wobei für jeden Be
liehenen eine beſondere Karteikarte ausgeſtellt werden
ſoll. Jn den Beſitzzeugniſſen ſind die beliehenen Per
m u e Zeruf- ihrem Ruf und Zun und ihrem Wohnort zu bezeichnen.„Herr“ bleibt fort. e e

Für einen verſtorbenen Kriegsteilnehmer kann das
Frontkämpferkreuz oder das Ehrenkreuz auch dann
nicht beantragt werden, wenn der Tod erſt nach Jn
krafttreten der Verordnung des Reichspräſidenten ein
getreten iſt. Dagegen wird es den Hinterbliebenen

en e e r t geſtorben iſt,m er den Antrag auf Verleihung dekreuzes ſchon geſtellt halte t mee

Straßenſperrungen
in Mitteldeutſchland.

Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mi ider Woche vom e Oktober bis 20. Slirben d
folgende Straßen geſperrt:

Totalſperren.
Halle--Magdeburg. Sperrung zwiſchen Bebitz und Bernburg ſowie der Saalebrücke in rig

bis auf weiteres. Mehrweg etwa 3 Kilometer.
Halle--Deſſau. Sperrung iſchen Löberiund Wadendorf bis 20. Oktober. e et

Zſchepkau.

Gräfenhainichen--Düben. Sperrung von
Gräfenhainichen bis Schköna bis 30. e Un
leitung Bitterfeld Döbhern-Tiefenſee-Düben.

Merſeburg Großkaynqg Naumburg. t
Sperrung zwiſchen Markröhlitz und Naumburg bis
n e n u e über Pödeliſt--Dobichau.
erner halbſeitige errung von Merſeburg bisKötzſchen bis auf weiteres s e

Sangerhauſen Artern- Weimar. Sper
t re a e v et bis 20. Oktober.erner errung der Helmebrücke für Fahrzeuge übere Alſeert wain bis e Zktober,

mleitung über tedt--Calbsrieth nach Artern. FüPKW. Notbrücke. e tat Arsun Ja
Eisleben Aſchersleben. Sperrung bei

Walbeck bis zum 20. Oktober. Umleitung v Hett
ſtedt über Oberwiederſtedt nach Quenſtedt.

„Düben- Leipzig. Größere Sperrung zwiſchenund ſächſiſche Grenze. Umleiting er

e e er e chierk e.u ur Fertigſte rühh zur Fertigſtellung der Straße Früh
Bad Suderode-Stecklenberg. Sperrunbis zum vollſtändigen Ausbau der Straße e a

weiteres.
Bad SuderodenFriedrichsbrunn-All

rode. Sperrung zwiſchen Friedrichsbrunn und All
rode bis auf weiteres

Halbſeitige Sperren.
„„Magdeburg--Helmſtedt. Zwiſchen Jrxleben und Eichenbarleben bis auf r

„Weißenfels--Zeitz. Zwiſchen Wernsdorf und
S I h e Bauarbeiten.alle--Wittenberſg. wiBitterfeld größere Seelen ehe r

Berückſichtigung von Kriegsopfern
bei den Austauſchmaßnahmen der Reichsanſtalt fürArbeitsvermittlung und Aeltere
Der Oberpräſident. der Provinz Sachſen

Verwaltung des Provinzialverbandes) hat im Einver
nehmen mit dem Präſidenten des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland in einem Runderlaß an die Bezirks
fürſorgeverbände und an die Bezirksſtellen für Schwer
beſchädigtenfürſorge in der Provinz Sachſen auf die
Möglichkeiten der Unterbringung von Kriegsbeſchädigtenhingewieſen, die ſich bei den e r
Grund der Anordnung des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung vom 28. Auguſt 1934 ergeben.

Auf Grund dieſer Anordnung, ſo heißt es in der
Rundverfügung, müſſe es möglich ſein, in erſter Linie
ſtellungsloſe r und Leichtkriegsbeſchädigte
unterzubringen. Die Bezirksſtellen für Schwerbeſchädig
tenfürſorge in der Provinz. Sachſen haben nach der
Verfügung des Oberpräſidenten ſofort alle diejenigen
Kriegsbeſchädigten ſorgſam auszuwählen, die für die Be
ſetzung der auf Grund der Anordnung über die Ver
teilung von Arbeitskräften frei gewordenen und frei
werdenden Stellen Berückſichtigung finden können. Dieſe
ausgewählten Schwerbeſchädigten und Leichtkriegs
beſchädigten ſind den örtlich zuſtändigen Arbeitsämtern
zu benennen, damit ſie die Arbeitsämter bei der Unter
bringung bevorzugen können. Durch die Zuſammen
arbeit des Leiters der Hauptfürſorgeſtelle für Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenenfürſorge der
Provinz Sachſen und dem Präſidenten des Landes
arbeitsamts Mitteldeutſchland wird erreicht werden, daß
Kriegsbeſchädigten bei dieſer Austauſchaktion in zahl
reichen Fällen ein Arbeitsplatz vermittelt werden kann.

Bei den bisherigen Maßnahmen iſt es durch die er
ſprießliche Zuſammenarbeit aller beteiligten Stellen
Haup Landesarbeitsamt, Bezirksſtellen

für Schwerbeſchädigtenfürſorge, Bezirksfürſorgeverbände,
Arbeitsämter und Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer
verſorgung) gelungen, einen großen Teil der Kriegs
beſchädigten e unterzubringen. Lobend wird in
dem Exlaß hervorgehoben, daß viele Arbeitgeber der
Bitte der Bezirksfürſorgeverbände und der Bezirks
ſtellen für Schwerbeſchädigtenfürſorge, Schwerbeſchädigte
oder an Stelle eines nicht einſtellbaren Schwerbeſchädig-ten zwei Leichtkriegsbeſchädigte über die Pflichigent

unterzubringen, nachgekommen ſind. Leider, wenn auch
nur vereinzelt, hätten Arbeitgeber für die Einſtellungs
bemühungen der an der Unterbringung von Kriegs
beſchädigken beteiligten Stellen nicht das nötige Ver
d in gezeigt. An ſolche Arbeitgeber müſſe erneut

er dringende Appell gerichtet werden, Schwerbeſchädigteoder Seichtkriegeeſchadigte über die Pflichtzahl hinaus

unterzubringen

Aus dem Kleinen Reiſemerkbnch
Mitteilungen, die vor und während der Reiſe

nützlich ſind!

Eine neue Schnellzugverbindung zwiſchen
Berlin und Oſtpreußen hat der Winterfahr
plan durch Umwandlung eines Tages Eilzugpaares
m ab Berlin (Friedrichſtraße) 7.30 Uhr, an

önigsberg 15.44 Uhr; zurück ab Königsberg 14.45 Uhr,
an Berlin (Friedrichſtraße) 23.12 Uhr.

Auch im Winterhalbjahr beſteht eine regelmäßige
Dampferverbindung zwiſchen Stettin und
Swinemünde. Der Dampfer „Swinemünde“ fährt
an allen Werk ab Stettin 13 Uhr, ab Swine
münde 6.45 Uhr; Fahrzeit etwa 3 Stunden.

Das Amtliche Bayeriſche Reiſebüro veranſtaltet
jeweils Sonnabends billige Sonderfahrten
nach Berlin mit Rückfahrt nach einwöchigem Auf
enthalt. In Berlin beſteht für die Teilnehmer die Mög-
lichkeit, einen zweitägigen Ausflüg nach Hamburg zu
unternehmen.

Das Deutſche Hygienemuſeum zeigt im Oktober
November folgende Sonderausſtellungen: „Kampf dem
Krebs“ bis 17. Oktober in Kottbus, vom 26. Oktober
bis 4. November in Glogau, „Volk und Raſſe“ vom
13. bis 28. Oktober in Ehemnitz, „Leben und Ge
ſundheit“ vom 20. Oktober bis 11. November in

Nürnberg. RDV.
Die erſte Hauskürplakekke des

Winkerhilfswerks ift da!

m

Monat Oktober
Wie im Winterhilfswerk des vergangenen
Jahres werden auch in dieſem Jahre
MongtsHaustürplaketten herausgegeben.
Die monatlichen Anſteckplaketten aus Metall
fallen in dieſem Jahre fort.
Jeder Volksgenoſſe muß es als ſeine Ehren
pflicht anſehen, bis zum 20. Oktober die
Monatsplakette an ſeiner Tür angebracht

zu haben. h
Das Ende unſerer Stubenfliege.

Man hat wohl ſchon oft beobachtet. daß im Herbſt
die vorher ſo zahlreichen Fliegen wie weggeblaſen ſind.
Wie läßt ſich das nun erklären Es iſt auf ein großes
Sterben unter ihnen zurückzuführen, hervorgerufen
durch eine ſehr anſteckende Pilgkrankheit. Manchmal
ſteht man tote Fliegen mit geſpreizten Beinen und
Flügeln an Wänden und Fenſterſcheiben hängen, mit
e e weiß gepuderten Hinterleib. Das iſt die

rt, wie die Natur unter dieſen läſtigen Plagegeiſtern
aufräumt. Löſt man einen ſolchen Fliegenleichnam von
der Wand ab, ſo ſieht man, daß er durch einen zarten
Schimmel feſtgehalten wird, eben jenem Pilz, der uns
von dem Ungeziefer befreit, merkwürdigerweiſe aber
nur im Herbſte vegetiert.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie30 fennſ u Briefmarken Leidefugt ren ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

R. Sch. Der Architekt kann für die geleiſteten
Vorarbeiten eine Vergütung beanſpruchen. Dies ergibt
ſich aus 632 BGB. Was die Höhe der Vergütung
angeht, ſo iſt nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts
bei Beſtehen einer Taxe die taxmäßige Vergütung zu
zahlen. Gibt es keine Taxe, ſo muß die übliche Ver
gütung als vereinbart angeſehen werden. Wir emp-
fehlen Jhnen, ſich zur genauen Unterrichtung darüber,
ob die Forderung des Architekten in der genannten
Höhe berechtigt iſt, an den Kampfbund Deutſcher
Architekten, Berlin C. 2, Schloß, zu wenden.

P. B. Wir nennen Jhnen: Zentralſtelle für
Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte, Leipzig
Ferner werden örtliche Geſchichtsvereine nachgewieſen
durch den Geſamtverein der deutſchen Geſchichts- und
Altertumsvereine, Führer: Prof. Dr. W. Hoppe,
BerlinLankwitz, Franzſtraße 11 e. Wir bitten Sie,
ſich gegebenenfalls dorthin zu wenden.

M. W. 100. Die Gebühr, die u der Anwalt
berechnet hat, iſt an ſich richtig. Es ſteht ihm für die
Anfertigung eines Schriftſatzes eine 5/10- Gebühr zu,
die bei Zugrundelegung eines Streitwertes von
132 RM. es handelt ſich ja im vorliegenden Falle
darum, ob Sie zur Abnahme eines Gerätes im Werte
von 132 RM. verpflichtet ſind 4 RM. betragen.
Dazu treten noch die ſonſtigen Barauslagen. Wir
beurteilen die Rechtslage folgendermaßen: Sie hatten
einen Rundfunkapparat für 132 RM. gekauft. Dieſer
Apparat war nicht gebrauchsfähig. Sie machten darum
von Jhrem Umwechſlungsrecht gegen ein anderes Gerät
Gebrauch Auch dieſes zeigte Mängel, und ſo einigten
Sie ſich ſchließlich auf ein Empfangsgerät, das mit
135 RM. im Schaufenſter ausgezeichnet ſtand. Da es
ſich um einen alten Apparat handelte, ſollte er über
holt werden. Nun tritt die Firma plötzlich an Sie mit
einer Forderung von 145 RM. heran. Wenn der Ver
käufer Sie nicht vor der überholung des Apparates
darauf aufmerkſam gemacht hat, daß dadurch Mehr
koſten entſtehen würden, können Sie darauf beſtehen,
daß Jhnen Auf Grund Jhrer Abmachungen ein Gerät
für 155 RM. geliefert wird. Daß Sie den alten
Apparat für 132 RM. abnehmen, kann nicht von
Jhnen verlangt werden, nächdem Sie ſich über die
Lieferung des Apparates für 135 RM. geeinigt hatten,
zumal der alte Apparat mangelhaft war. Sie können
e nach Lage der Sache im Streitfalle vor Gericht

Lieferung des Apparates für 185 RM. klagen.

Incdustrie Handel Börse
WummmiunnneeeeèIqimummmuuuemuuuuuuuuuuu

Erleichterte Darlehnsgewährung der
Invalidenversicherung.

Has Réeichsversicherungsamt hat, wie das Nd2.
metdet, eine Brleichterung für die Gewahrung von
Darlehen aus Mitteln der ſnvalidenversicherung ver-

Für die Darlehen, die von den PTrägern der
Invalidenversicherung aus den eingehenden Bei-
trägen der Wirtschaft zur Verfügung gestellt wer-
den, mußten die Landesversicherungsanstalten bis-
her in allen den Fällen eine Genehmigung einholen,
in denen der Zinssatz unter fünf Prozent festgelegt
werden sollte. Nach den neuen Bestimmungen ist
die Genehmigung des Reichsversicherungsamtes Rur
noch dann notwendig, wenn der Zinssatz für das
Darlehen weniger als vier Prozent betragen soll. In
allen anderen Fällen Können die Landesversicherungs-
anstalten nach eigenem Ermessen Darlehen gewähren.
folge der durch die Sanierungsmaß nahmen be-
trächtlich gestiegenen Einnahmen der Invalidenver-
sicherung Konnte die Darlehensgewährung in den
letzten Monaten erheblich gesteigert. werden.

Aufhebung des Verkaufsverbots
für MWinteräpfel,

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Ab-
satzes von Gartenbauerzeugnissen hat das auf Grund
der Veroränung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft über die Regelung des Marktes
für Erzeugnisse des Gartenbaues ausgesprochene
Verbot des Kleinverkaufs, Beilbietens und Peil-
haltens von Winteräpfeln auf Wochenmärkten, in
Ladengeschäften und im Straßenbandel aufgehoben,
da die durch diese Anordnung beabsichtigte Ent-
lastung des Obstmarktes erfolgt ist.

Anständige Löhne brauchen das Licht
des Tages nicht zu scheuen.

Uber Lohnregelung und Lohnoschütz im neuenStaat äußert sich in en Organ des Sozialamts der

Héutschen Arbeitsfront Dr. Sehliechting. Er
erklärt, wie das Naz. meldet, daß zur Sorge für das
Wohl der Getfolgschaft vor allen Dingen die Best-
setzung angemessener Löhne gehöre. In Betrieben
von 20 Mann an sei die Betriebsordnung das ge-
gebene Mittel, um die allgemeinen Arbeitsbedin-
gungen, insbesondere den TLohn, zu regeln Bs be-
steht zwar Kein Zwang, in die Betriebsordnung Be-
ſtimmungen über die Höhe des Arbeitsentgelts auf-
Zunehmen, es sei aber zulässig und überall da auch
weckmaäbig, wo eine tarifliche Regelung der Löhne
nicht erfolgt ist. Offenkundigkeit der Löhne und
Gehalter beuge Gerüchten vor und biete gleichzeitig
eine gewisse Gewahr dafür, daß Keine bös willige
Ausnutzung der Arbeitskraft erfolgt. Anständige

Töhne brauchten das Licht des Tages nicht zu
scheuen. Abgesehen von diesen Gründen empfehle
sich die Aufnahme der Löhne und Gehbälter in die
Betriebsordnung auch deswegen, weil sie den Gefolg

Schaftsangehörigen einen sicheren Anspruch gebe.
Die Bestimmungen der Betriebsordnung seien rechts-
verbindlich, und jede Vereinbarung, die schlechtere
Lohnsätze enthalte, nichtig. Schon die Löhne der
Betriebsordnung seien hiernach im neuen Staat
ganz bedeutend stärker geschützt, als es früher nach
Ger Tarifvertragsordnung für Tariflöhne der Fall ge-
wesen sei. Wer durch Zahlung unangemessener
Löhne die Arbeitskraft seiner Gefolgschaft böswillig
ausnutzt, mache sich des Verstobes gegen die soziale
Ehre schuldig.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. Oktober.

Tendenz: Fester.
Die in den letzten Tagen vorherrschende freund-

liche Grundätendenz hielt auch an der Preitag-Börse
an. Die J. G. Farben werte Konnten im Hinblick auf
den Wiederanstieg der deutschen Farbenausfubr in
den ersten acht Monaten des laufenden Jahres

Prozent anziehen. Montanwerte waren befestigt.
Kaliwerte waren etwa Prozent höher. Altbesitz-
anleihe wurden 272 Pfennig höher umgesetzt. Bank-
aktien waren weiter gefragt. Tagesgeld unverändert
4 bis 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. n Reichsmark.) Ohne Gewähr

i. 10. o. 10. 19. 10Lond. 1 Pfd. St 12.09 12. 18 Kopenb 100 K. 53.98 54.20
Neuyork 1 Doll 2.474 2.476 Osſo 100 K. 80.74 60.96
Amsterd. 100 G 168. 50 168. 59 Paris 100 Frk 16.39 16.39
Brüss 100 Bel 58.17 58.17 Prag 100 K. 10.37 10.37
Danz. 100 Gul 81.20 31.20 Schweiz 100 Frk 81.09 31.09
Hels. 100 M 5.34 5.360 Stockh. 100 Kr. 62.34 62.59
itaſies 100 Cire 21.45 21.45 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 5,694 1 5.694 Wien 100 Schbill l 48.95 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 11. 10. (Für 50 Kg) 11. 10.
Weizen mäürk. 212 Viktoriaerbsen 30.00-33.00
Roggen, märk. 162 Kl. SpeiseerbsenBraugerste 182 192 Peluschken SNeue Winterg 179 190 Ackerbohnes 12.00--13.00
Industrie- and Wicken 10.50 41.50Futtergerste 151 Blaue Lupinen 6.75—7.25Hafer märk. 145 Gelbe Lupisen
Weizenmehl 26.69 SerradellsKRoggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65
Veizenkleie 11.00 Trockenschnita. S
Koggenkleie 9.45 SoſaSchrot 7.20Raps. 1000 kg 310 Kartotfeltlocken 8.20
Leinsaat. 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 11. Oktober.

Das Geschàft hielt sich weiter in engen Grenzen.
Roggen war Knapp offeriert und Konnte glatt unter-
gebracht werden. In Weizen haben die Zuführen
eine Verminderung erfahren. Am Hafermarkt

blieb das Interesse für märkische Provenienzen 2u
den PFestpreisen bestehen. Von Braugerste
fanden gelbe Qualitäten Beachtung. Soweit in In
dustriegerste die angebotenen Qualitäten den
Wünschen der Fabriken entsprachen, zeigte sich
Kaufmeinung der Abnehmer. Der Mehlmarkt
Verkehrte weiter in ruhiger Haltung. Von Weizen-
mehl waren Auszugsmehle besser abzusetzen als
Konsummehble. In Roggenmehl entwickelte sich das
Geschäft der Berliner Mühlen sehleppend, billiges
Provinzmaterial stand nach Wie vor ausreichend
zur Verfügung. Am PuttermittelmarkKt er-
folgen einige Zuteulungen in kuchen und. Soja-

schrot. Roggenkleie war sehr Knapp angeboten, die
unzureichenden Zufuhren von märkischer Weizen-
Kleie machten sich weniger stark bemerkbar.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom II. Oktober.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 11, A große 60—65 g 10,50, B, mittlere
55——60 g. 10, C. normale 50-—55 g 9,25, D Kleine 45
bis 50 g 8,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g. und
darüber 10,50, A 10, B 9,50, O 8,75, D 8; aussortierte

Abfallware 8. SAuslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g. und
darüber 10,50, Klasse A 10, B 9,25, C 8,50; Dänen
und Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 10,50,
Klasse A 10, ß 9,25, O 8,50; Norweger und PFinnen,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,25, Klasse, A 9,75,
B 9,25, O 8,50; Belgier, Sonderklasse 65 g. und dav-
über 10,50, Klasse A 10, B 9,25, C 8,50; Estländer,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75,
B 925, G 8,50; Bulgaren, Klasse B. 9,25, O 8,50,
Ungarn, Klasse A 9,75, B 9,25, O 8,50; Jugoslawen,
Klasse A 9,50, B. 9,25, C 8,25.

Kühlhauseier und andere Konservierte Inland-
eier: Sonderklasse 65 g und darüber 10, Klasse
9,50, B 9, O 8,25, D 7,50; Auslandeier, Sonderklasse
bis 65 g und darüber 10, Klasse A 9,50, B 9, G. 8,25,
D 7,50. Tendenz: Sehr fest.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 11. Okt. RohzueKer nicht

notiert. Tendenz Ruhbig.
Wochenumsatz: 6000 Ztr.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
Iadestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene, Melis
bei Lieferung Oktober 81.40, 31,50, Oktober Novem-
ber 31,50, Oktober Dezember 31,40, 31,50. Tendenz
Stetig.Dis Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.

kür Sack.
Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack

frei Seeschiffseite Hamburg. Oktober 3,80 Br.
3,60 G., November 3,85 Br., 3,65 G., Dezember
3,90 Br., 8,70 G., Januar 8,90 Br., 3,80 G., Februar
400 Br., 3,90 G., März 4,10 Br., 4,00 G., Mai 4,30 Br.
420 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Börse vom 12. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kursse,

12. o. 11. 10. 12. 10. 11. 10.
Hapag 26. 27.75 Manst Bergbau 81.- 8b.Nordd. Lioyd 3050 30.— Oberschl Koks 97.50 97. 75
Reichsbank 197.25 146. Orenstein K. 88 8. 50
Ageu 167.75 168. Phönix Bergbauſ 49.657 49.75
G 2684 29.63Polyphon 16.50Berger 127.251 Rhein Stahlw 91.Cont Gummi Riebeck MontanDessauer Gas 123.57 123. 50 Rötgerswerke
Htsch Erdöl 107.67 108. Salzdetfurth 154. 25
Dtsch. Linol 59. Schub Salz.Flektr L. u Kr. 118.25 119.25 Schuckert 94.50 93.50I. G. Earben 143.25 143. 13 Schultheiß 108.25 108. 50
Feldmühle Pap. T26.50 I2s. 50 Siemens H. 140.75143.25
Gelsenkirchen 64.25 64.75 Stöhr Co.

Gefürl Ihör. GasHacketal 110.67 110.75 Verein Stablw 42.50 42.87
harp Bergb. 106.-105.75 Westeregeln 116.75
Ilse Bergbau 152. Zellst aldhof 48. 48.25
Kali Aschersl- 117. Zku 63.67 53.Klöcknerwerke 77.50 76.13 Westd. Kaufh. 32.37 33.
Mannesmann 76.67 76.13

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

11. 10. 10. 11. 10. 10. 10.
Deutsche Anl- Industrieaktien.
Dit Anl.-Ausl. Ammend. Papier 73.25 74.87Rechte einschl. Anh. Kohlen 958.25U Abl.-Anl. I. P. Bemberg 133.50 128.Nr. 1--90 000 100.20 99.,50 Buderus Eisenw. 86.25 85.25

89 Prov. -Sächs. Chem. Buckau.Pfandbriefe 87.25 87.87 Chem. Gelsenk
Cröllw. PapierHyp.Wenk Grtite Daimler Motor 50.87 50.12Gpfdn 17 92. 682.50 Engelhardt-Br. 95.50 985.

4 do. Liqu. Haſi. Maschinen 78. 1738.25
Spfabr. Ser. 8 94.-93.50 Hildebr. Mäklen 83. 82.80

85 Mein Hyp. Hoesch-Stahlw. 26.75 78.k. Gptf. Em. 3 93. 93. [Ese Bergbau 150.50pr. Bod r Ilse Genuß 119. 117.50
Goldpt. Em. 21 93. 892.25 Kytffh. Hütte e4.59 Pr. Centr. Manst, Bergbauſ 80.37 78.37Bod.-Kr. Liqu. Masch. Buckau 98.-8938.75
Soldpkdbr. 93.75 93.37 Phönix Braunk.s Nad Gr. 241 93.- 93. Riebeck Montan 93. S 86.25

457 do. Liqu. Rositzer Zucker 89.50 90.Soldpfbr 93.50 93.25 Sangerh. Masch. 85.75
82 r Ladpfdbr. Wandererwerke 130.50128.25
Anst. GM Pfd. Wegel. Hübn.R. 19 94.25 Wersch.-Weib.

725 Pr. Ldpkdbr.Anst. GM. Pfd Steuergutsch, II
R. 21 T 344.25 fallig 1. 4. 1934 103.75102.5e 1235 105. 105.
Bankaktien 1936102.25 102.25Adca 52. 651.75 I. 4. 1937 99.62 99.62

Commerz-Bank 70.75 69.751 4. 1938 98.20 88.20
Dedi Bank 75.-173.25

Hall. Bankv. e 64.50 Steuergutsch- I
1934—1938 101.75 101. 75
1935--19338 101.25 102.25

Leipziger Börse vom 11. Oktober.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg,)

11. 10. 10. 10. 11. 10. 10. 10.
Cassel Jutesp 109. tos. Leipz. Landkr. 96. 97Chromo Najork 63. 62.25 Polyphon 17.5017.50
Falkenst Gard. 72.50 72.50 Riquet Co. 70. 70.Kirchner Co. 26.75 26.75 Rudelsb. Zement 102. 102.
Kraftw. Sa. Th. 54. 54. Thär. Gas 123. 121.80Leipz B. -Rieb. 78.-178. Zuckerraff. Halle 78.75 79.

Elektrolytkupfer 41,25.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik und
Volkswirtſchaft; Fran z Gom m für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeütſchland und ſonſtigen Textteil; Fran z
Rößner für Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik;
Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./1934: 11 291.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bubel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes re
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſeburgMitglied des Reichsverbandes der Segen eneeger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Dam.-Nachmittags-Kleicker

S 2227
M

Neue Mäntel und Klelder

Damen-Wintermäntel
19mit od. ohne Pelz, ganz gefüttert, aus

engl. gemusterten oder uni Mantel-
stoffqualitäten 29.75 26.75
Damen-Wintermäntel
ohne Pelz, eine hervorrag. Auswahl v.
Sport u. Fantasieform. aus einfarb. u.
gemustert. Qualitätsstoff. 49.50 39.50

Damen-Wintermäntel
jugendl. m. mod. Pelzkrawatten, neueFormen u. Stoffe u. hanengre
mit Edelpelzwerk

Eleg. Damenmäntel
aus rein woll. Qualität. auf Marocain
mit auserlesen schönen Edelpelzen

ggeschmückt 95.00 89.00 65.00

Preisw. Damenkleider
aus rein woll. Stoften, mod. Form14. 95

I

kleidsam garniert

die beliebte Matt-Blank-Verarbeitg.,
neue Formen und Farben. 16.75

Aparte Damenkleider
fesche Sportformen, aus neuen Woll
stoffen oder Nachmittagskleider aus
d. beliebt. Kunstseidengeweb. 26.75

Elegante Damenkleidermit Tafft- und Samtgarnituren und 29 75

Capuchon, aparte Form. u. Farb. 39.50

Röcke, Blusen, Jacken
aus Persianer-Imitat
in großer Auswahl

zu sehr Vorteilhatten Prelsen!

e M ka Vuelen err Afe e
Klelder- und Mantel-Stotfe

Stapelfaser

390

9

Reinwoll. Kleiderstoffe
Epinglé, 85 em breit 1.95
Moosbouelée, 65 em breit

I

24
J

der neue Kleiderstoff, r
und elegant, 68/70 cm breit

Cottelé und Afghalaine
die reinwollenen Gewebe in allen Far-
ben, etwa 95/100 cm breit 2.95 2.65
Moos-Krepp 130 em breit
reine Wolle, für gute Damenkleider,
alle Farben. 5.90 4.50

Modenne Kunstseſclengewehbe

Flamenga
95der bevorzugte Damenkleiderstoff, in

großer, schöner Farbauswahl 2.95

Winter-Mantelstoffe
englisch gemustert, mollige Wo

140 em breit
Mantel-Boucle
d. bevorzugte Gewebe, schwarz, v
und grau, 140 em breitReinwollene Nanlelstotjs

Marengo, Boueclée und Velour in sehr
großen Sortimenten 9.75 7.90

90

Reinwollene Schotten
von der Mode bevorzugt, 100 cm 95
breit 2.95; 68/70 em breit 2.45 2.25

m do

I

Mattkrepp
vornehmlich in Abendfarben, w.
fließendes Gewebe

Matt-Blank

Aparte Neuheiten
für Verarbeitungen und Besätze, wie neue
Drucks, Taffet uni und metalldurchwirkt,

in gepflegter Auswahl

für Nachmittags- und e t

sehr preiswert!

NMCCMMD

Faille
der elegante Damenkleiderstoff von

finden Sie in gepflegter Auswahl bei
individueller Bedienung in unserer

wundervollem Aussehen, alle Farben

Spezial-Putzahbteilung
Was Mocde Ist und was man träet, Wlrcl Ihnen zwanglos vorgelegt!

W
W d

Jeden Sonnabend x j ö c Smat T. uyern m. Trachtenverein Röſſen dürrenpereW S e Sonnabend, den 13. Oktober un un 10 mm Annahmeſtellen f.
und Sonntag, d. 14. Oktober e e3 9 S

Söniitesch Reichsſender Leipzig ohne o S elingen
r a Ontoberfeſt mit Tanz 5622 choſende de e 22 Tr 2 (Hwerben w.Sonnabend 18.10. im Gaſthaus Gbhlitſch. Sipzig. Sonnadend. 13. Otiobet jähr. Stiftungsſfelt Vernhard Werer,
ein Waggon prima Mitwirkende: Hriginal Schlierſeer Bayernkapelle. Zur 5.50. Mitteilungen für den Bauern. 6.00: er G 10 j. Zigarrenhandlg.ſſ t 5 f Aufführung gelangen Schuhplattler ü. Trachtentänze. 65.25: an Kapelle „Glüce G60 2 Sonnabend d. 13. Abtober, abends 8 Uhr Tel. 270, Orts

I eraple ff. bayriſch Bier und Weißwürſte. W Sein Saft. Dazw S Sarg G Täglich n r s n vertretung, Ein

e e aab Bahnhof Leuna. Der Vorſtand. Der Wirt. gen m Werbenochr. mit Se Winzertegt Die ta diſche Wunderkette! Markt, Einzel
Leupin-Creme und Seife Billige Waldvögel e r en i t unter Mitwirkung des ſächſiſchen Du re a e hie e Ciſe Kuboiph,er dettenbrelgette n 12 er eſter er Koinikers Lothar Hartenberg. n a ne 9. Schkeud. Str. 10,

5 e 7n. moolen-An-h- er. Norretur regneteFlechte Haut) ucken Schwarzplatten uſw. r. e e el. Mfälden o len I Ala Okt ober tAusſchlag Haun u uſw. W gerein vogelſutter Alertan Le e Dr. e Gegr. 1919 za e Trägerbezirk 2
bier den e et Gotthardſtr. 28. Carl zeidler Nacht. Soesler: Woghenüberſicht. Wunder der Am Sonnabend, d. 13. Oktober 1934 Es ſpielt d. Hauskapelle, Lüdig Slatter,
Germ Hrg. AEchardt, Ad. Hitlerſtr i Z00 l. Handlung Burgstr. i e r rn e e Fiſcher. 20 Uhr findet im Saale d. Tivoli ein Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt. s W

16.00: Fröhliches Wochenende 1730: Wie wirDie Anzeige iſt das beſte Werbemittel

Volksgenosse
Zulegſt deine pende

Vergiß nicht die PfundSpende

e Meta Wotcect

unſeren Jungarbeitern helfen. von W. Schlinke.
17.50; Gegenwartslexikon: Bioklimatologie, ſchwe
res Waf fſer. .05: Prof. Dr. ann:Altgermaniſche Aſtronomie. 1825: Rate mali

19 e et e umd Denkaufgahen.
und neue Muſik a der ſpaniſchen Gtarre ſpien von Luiſe Walker. 19.46 e

wi on. Dr. Goldammer und Dr.
perimentieren. 20.00: N.

e e oSport.
Kapelle Otto Kermbach.

n

Deutſchlandſender? Sonnabend, 13. Oktober

er rn e er serlin:; ymna ik gesſpru6.20: Königsberg: Kapelle der Tun e eſerve 1.

Ltg.: r r In einer Pauſegegen 7.00 8.00: Sperrzeit. 345Leibesübung ſ W frau. 9.00: tille
40: Sport. Nachr. 10.10:tille. 16.50: diicher Kinder
15: Seewetterbericht. 11.30: Aite Kinder

ſieber aus der Sammlung S a
11.50; Glückwünſche und Wetter12 06 Frankfurt Mitt en Szeichen 13.00: Wochenendſalat t

S et r grelen Nachr. e r
perrzeit. 2 Pro mhinweiBörſe. 15.15: e e Warumehe 15.40: K. E. Weiß. Wirtſchafts

woche16.00: Leipzig: Fröhl. e Ltg. Schroeter.1730: An l. Spo riwochenſhan18.20 rbeitstamerad, v t h 18.40:
Der e e Rund dfunt bringt. 18.552 Das
Gedi nſchl. Wetter19.66 Koſt der großen Ausſtellung der Spiel
gen ie Sonneberg in Breslau. a

unſchkonzert auf Schallpl. 19.30en S wo Kerne eS a aus I Zt. eTanzen Wetter, Nrichten, s r n Warninghofe
Geſunde Frauen durch n v 22.Seewetterbericht. Die beſten Laaxe len der Welt. Ehe

Dle Anzelge
liet üag erfolereichrte Werpemittel

Mandolinen-
Konzert

mit anſchließendem B a U ſtatt.
Hierzu laden wir unſere Mitglieder,
Freunde und Gönner herzlich ein.

Vorverkauf im Tivoli (40 7).
Ohne Karte kein Zutritt

Der Vorſtand.

Gulclhad l eung
Am Freitag, Sonn
abend und Sonntag

S Wlyzerkegt
v Erſtklaſſige Kapelle

Bahnhof Niederbenna
Sonntag, den 14. Okt., ab 8 Uhr

rhesterabende „der Schmied
von Ruhla“, Volksſtück aus dem
12. Jahrhundert in 3 Akten.

Vorverk. 50 Pf., Abendkaſſe 60 Pf.
Erwerbsloſe 40 f. Anſchl. Tanz.

Es laden freundl. ein
Theaterverein „Fortuna“. Der Wirt.

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

Goldparmänen, Goldrenetten,
Landsberger Renetten, Jakob
Loebel, alles primg Tafelobſt, bei
4 Pfd. nur 50 Weintrauben
Pfd. 30 Blumenkohl 25, 30, 35

morgen auf dem Wochenmarkt,

Stand am Rathaus. Gaudernack

Kehtung Räume mein Lager auf
Hausfrauen! u. biete daher billigſt an

Eßäpfel Pfd. 15, 10 u. 5 Pf.
Küchenäpfel 2 ſo 25 u. Pfd. zu 10Pf.
Musäpfel 2 Pfd. 15 u. Pfd. 5 u. 3 Pf.

Um geneigten Zuſpruch bittet M. Hammann.

Dieser. Ulster-
Paletot aus
reiner Wolle,
modern ge-
schnitten und
ganz gefüttert
macht Ihnen
sicher freude.

48

ältor, Ohstbude a. Wett. Hof, Ha. Sir

Elegante, vollwer
tige Kleidung
eine koloſſale Aus
wahl unſere be
kannt niedrigen
Preiſe und
obendrein die be
queme, entgegen

kommende ZahW ans wer

Herseburg, Gotfhardstraße 30 (Passage)
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